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(Unßeredjttater Nachdruck uei6<

W-euWe treffe.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen» je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagenr „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenftein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co.,flowobl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Lafflte

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- n«d ansländische Zeitungen ju Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 28. Jahrgang.
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fertigen könnten. Aber der Auftakt klingt fo übel I richt des letzterwähnten Blattes heißt es nach der

Der Krieg in Ostasien
fesselt fortgesetzt die höchste Spanntmg jedes
Zeitungslesers. über den Verlags der Kriegs*

ereignisse im fernen Osten bringt die

Ostdeutsche Presse
(Bromberger Zeitung

Ostdeutscher Lokalanzeiger)
täglich schnelle and erschöpfende Berichte

mit sachgemässen Erläuterungen.
Die „Ostdeutsche Presse“ bietet ausserdem
an weiterem, politischem Material, an zahl¬
reichen interessanten Nachrichten aus dem
ganzen deutschen Osten, an spannenden
Romanen, Feuilletons und Bunter Chronik
einen überaus reichhaltigen Lesestoff

aller Art.

Wöchentlich drei Gratisbeilagen:
„Illustriertes Sonntagsblatt“,
„Unterhaltungsblatt“,
„Bromberger Verkehrs-Zeitung“.

Ausserdem regelmässige Yerlosungsliste.
Trotz dieses reiqhhaltigen Inhalts beträgt der

Bezugspreis

nur 2M. viertdjährl.
Die „Ostdeutsche Presse“

ist in Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
zweifellos mit die

= billigste Zeitung =

im deutschen Osten.
Probenummern stehen jederzeit postfrei zur Verfügung,

Bestellungen in Bromberg bei der Geschäfts*
stelle, Wilhelmstrasse 20, auswärts bei den

Postanstalten.
Zu Anfang des nächstenYierteljahres beginnen
wir im Feuilleton den spannenden Roman

„Freigesprochen“ von Ludw. Butzer.

Ostdeutsche Presse
Geschäftsstelle.

Die Kattrtfoovlagc.
In der Kanalkommission des Abgeordneten¬

hauses fand gestern eine allgemeine Besprechung
des Kanals vom Rheine nach Hannover statt. Der
Berichterstatter Dr. Am Zehnhoff legte in mehr¬
stündigem Vortrage die Grundgedanken der Vorlage
dar, die auf eine Verbilligung des Transportes ge¬
richtet sind, um der Industrie eine billigere Pro¬
duktion und einen leichteren Wettbewerb mit dem
Auslande zu ermöglichen. Lebhaftes Interesse
nahm der Vorschlag in Anspruch, für die Einmün¬
dung der Emschertallinie eine Variante ins Auge
zu fassen, die von Herne bis Ansa nach Zeche Bis¬
marck, dann, nordwärts abschwenkend, bei Dorsen in
die kanalisierte Lippe münden soll. Bei Besprech¬
ung der Leistungsfähigkeit des Kanals wurden die
Gründe entwickelt, die dafim sprechen, die Emscher-
tallinie nicht für 600-Tonnen-, sondern für 1000-
Tonnenschiffe einzurichten. Sodann besprach der
Berichterstatter ausführlich die Rentabilitätsfrage
und die Einwirkung des Kanals auf die Eisenbahn-
einnahmen. In letzterer Beziehung wurde dar¬
gelegt, daß die finanziellen Bedenken gegen die frü¬
here Kanalvorlage gegenüber der gegenwärtigen
Vorlage unbegründet seien. Zum Schlüsse be¬
fürwortete Am Zehnhof die Einrichtung eines
Wasser st raßenbeirats, wie er in
Österreich bestehe. Diesem aus Fachmännern und
Vertretern von Interessenten bestehenden Beirate
würden ähnliche Funktionen wie dem Landeseisen¬
bahnrate zu übertragen sein. Es wurde darauf
beschlossen, zunächst in eine kurze Begründung der
22 vorliegenden Anträge einzutreten, die von der
Regierung weiteres Material fordern. Nach Be¬
gründung dieser Anträge erklärte der Minister, daß
die Regierung alle Anträge und Anfragen sorg¬
fältig prüfen und bis zum Wiederzusammentritt der
Kommission schriftliche Erklärungen zu denselben ab¬
geben werde. Heute soll die Generalberatung be¬

ginnen.
Da die Beratung des Rhein-Hannover-Kanals

in der Kommission erst begonnen hat, so kann keine
Rede davon sein, daß die vorläufigen Unterhaltun-
gen über dies Hauptstück der Kanalpläne schon ein
Urteil über den Ausgang der Verhandlungen recht-

nicht. Der von der Kommission bestellte Referent
(der denn also den Mehrheitsgedanken verkörpern

; dürfte) plaidierte gestern für jene Kanalstrecke. Daß
. er es mit mancherlei Einschränkungen tat, fällt nicht
I so sehr ins Gewicht, wie daß er es überhaupt tat,

daß die Zustimmung die Ablehnung überwog. Auch
darauf war man längst vorbereitet, daß die Konser¬
vativen die Annahme des Rhein-Hannover-Kanals
vom Zustandekommen nur solcher Handelsverträge
abhängig machen werden, die der Landwirtschaft
günstig sein werden. Wie uns mitgeteilt wird, hat
dies der Referent gestern ungeschminkt angekündigt,
und dies klärt einigermaßen die Situation. Die
Regierung allerdings hat immer schon gewußt, daß
sie erst Handelsverträge nach dem Sinne der Agrar¬
konservativen abschließen muß, ehe sie auf die Be¬
willigung sämtlicher Kanalvorlagen rechnen darf,
aber jetzt bekommt auch die Öffentlichkeit gewisser¬
maßen das entscheidende Stichwort. Es wird eine
Art Suggestion vorbereitet und die Sache wird
hiernach vermutlich „gemacht“ werden. „Aus For¬
dern und Bieten besteht ein Geschäft“, hat schon
Fürst Bismarck gesagt. Diese billige, aber sehr
reale Weisheit wird sich nunmehr wohl auch in der
Kanalfrage bewähren.

5>er Krieg.
Die Nachricht von der Einnahme von

Liaujang durch die Japaner bestätigt sich na¬

türlich nicht; das Reuterbureau, das diese Ente
aufflattern ließ, bringt heute aus Liaujang vom
21 Juni, dem Tage der angeblichen Eroberung
der Stadt, eine Depesche, die weder von einer Ein¬
nahme Liaujangs, noch auch von daselbst stattgehab¬
ten Kämvfen etwas zu berichten weiß. Das Tele¬
gramm lautet:

London, 23. Juni. (Telegramm.) Dem
Reuterbureau wird aus Liaujang vom 21. Juni ge¬
meldet: Nach glaubwürdigen Berichten gehen die

Japaner bei Port Arthur gegenwärtig nicht
tätig vor. Die Russen sind augenscheinlich der Zu¬
versicht, daß die Besatzung der Festung, soweit die

Lebensmittel in Betracht kommen, standhalten kann. |
Für besonders bedeutsam wird die Lage im Norden

angesehen. General Kuropatkin scheint über¬

all zugleich zu sein. Er soll seit der Schlacht von
,

Wafangou die ganze russische Front persönlich be- !

sichtig! haben. Die beiden japanischen
Armeen drohen, unterstützt durch eine nördlich
stehende Streitmacht, jeden Augenblick, ihreVer- |
einig u n g durchzuführen. Die japa¬
nische Truppe am Golf von Liautung habe seit dem

16. Juni unter starken Regenfällen zu leiden, welche
die militärischen Maßnahmen erschweren.

Nach amtlicher Meldung aus Tokio hat eine
Abteilung der Liautungarmee (unter Oku) am

21. Juni nachmittag Hsiungjao, 25 Meilen südwest¬
lich von Kaiping, besetzt.

Wie Reuter aus Tokio meldet, haben die Ja¬
paner eine Dschunke aufgebracht, welche Port
Arthur verlassen hatte. Die Mannschaft derselben
berichtet, daß vor einigen Tagen zwei russische Tor¬
pedobootszerstörer und der Dampfer Shintaiping
am Eingang des Hafens auf Minen gestoßen und
untergegangen seien; 140 Personen feiert ums Le¬
ben gekommen.

Weitere japanische Verluste zur See.
Außer dem Wladiwostoker Kreuzergeschwader

hat auch noch eine von dort aus ausgesandte Tor¬
pedoflottille den Japanern empfindlichen Schaden
zugefügt; es wird darüber gemeldet:

Petersburg, 22. Juni. Ein Telegramm Ad¬
miral Skrydlows an den Kaiser von gestern lautet:
Heute ist die von mir am 15. d. Mts. nach der ja¬
panischen Küste entsandte Torpedobootsabteilung
unter dem Kommando des Kapitäns zweiten Ran¬

ges Winogradski nach Wladiwostok zurückgekehrt.
Die Torpedoboote sind bis vor den Hafen Esaschi auf
der Insel Hokkaido gefahren, den sie des Nebels
wegen aber nicht anlaufen konnten. Die Torpedo¬
boote haben sich mehrerer Handels- und Transport¬
schiffe bemächtigt und sie in den Grund gebohrt.
Eins derselben haben sie in den Hafen von Wladi¬
wostok gebracht. Die Besichtigung der Schiffs-
Papiere und der Ladungen ergab, daß ein großer
Teil der Schiffe, Fische und Reis, die nach dem
Hafen Sabeso und Schimonoseki bestimmt waren,
an Bord hatte.

» » *

Die „Rußi“ und das „Russkoje Slowo“ melden
übereinstimmend, daß die Japaner bei Wa-

fangkau zum ersten Male unmenschlich mit den russi¬
schen Verwundeten umgegangen seien. In dem Be-

„Frankf. Ztg.“: Ein Feldscher sah durch das Ge¬

strüpp, wie die Japaner über die Verwundeten her¬
fielen und sie mit dem Bajonett und Sabel nieder¬

stachen. Die Leichen waren mit zahllosen Stich-
und Säbelwunden bedeckt. Eine Leiche wies 28
Wunden auf, bei den anderen waren die Köpfe zer¬
hackt, die Augen ausgestochen, die Brust von meh¬
reren Bajonettstichen durchbohrt. Die Knie der
meisten Leichen waren durch Kolbenschläge

_
zer¬

schmettert. Die Japaner haben in ihrer Wut wie die
Bascht-Bosuks im russisch-türkischen Kriege gehaust.
General Ssimonow ließ ein Protokoll über diese
Tatsachen aufnehmen, welches er vom englischen,
französischen und spanischen Mllitärattachee unter¬

schreiben ließ.

Politische Tagesschmr.
** Bromberg, 23. Juni.

Der Kaiser traf gestern /nachmittag gegen
6 Uhr durch den Kaiser Wilhelm-Kanal in Kiel
ein und wohnte um 6 Uhr der Enthüllung des
Denkmals für Friedrich Krupp, das
vor dem Gebäude des Kaiserlichen Nachtklubs Auf¬
stellung gefunden hat, bei. Es waren außerdem
erschienen der Kronprinz, Prinz Heinrich, Reichs¬
kanzler Graf Bülow, das Gefolge, Staatssekretär
v. Tirpitz, die gesamte Admiralität, 'die Mitglieder
des Jachtklubs und Vertreter der Stadt Kiel;
ferner waren anwesend Frau Krupp mit zwei
Töchtern, Major Freiherr v. Ende, der Bruder der
Frau Krupp. Der Inspekteur des Bildungswesens
der Marine, Vizeadmiral v. Arnim, hielt, nachdem
der Kaiser und die Damen Krupp unter dem Bal¬
dachin Platz genommen hatten, eine Ansprache, in
der er dem Kaiser den Dank des Klubs aussprach
und des verstorbenen Klubmitgliedes Krupp ge¬
dachte als eifrigen Förderers des Wassersports und

kunstsinnigen Schöpfers des Gebäudes de? Nacht¬
klubs. Der Kaiser gab den Befehl zur Enthüllung
und die Hülle fiel. Der Kaiser unterhielt sich mit
den Mitgliedern der Familie Krupp und dem
Künstler Bildhauer Haverkamp und legte dann
selbst einen Kranz aus weißen Rosen am Denkmal
nieder; ihm folgten Admiral v. Arnim, dann Frau
Krupp und die beiden Töchter mit den Kränzen.
Um 7 Uhr begab sich der Kaiser nach dem Bahnhof,
um die Kaiserin, die von Plön kam, abzuholen.
Zur Abendtafel bei den Majestäten auf der „Hohen-
zollern“ waren außer dem Reichskanzler geladen:
der Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich, Frau Krupp
mit Töchtern, Major Frh. v. Ende, Admiral Holl¬
mann, Admiral v. Köster, Generaldirektor Ballin
und die Vorstände des Kaiserlichen Nachtklubs und
des Norddeutschen Regattavereins. — Der Kaiser
empfing heute auch den Oberpräsidenten der Pro¬
vinz Schleswig-Holstein, Frhrn. v. Mlmowski.

Tie Rede des Kaisers. Die auszugsweise schon
mitgeteilte Rede, mit welcher der Kaiser bei dem
Diner in Cuxhaven am Dienstag auf der „Deutsch¬
land“ den Trinkspruch des Bürgermeisters Dr.
Mönckeberg beantwortete, hatte folgenden Wortlaut:
„Euer Magnifizenz danke Ich von Herzen für den
freundlichen Willkommen, den Sie uns soeben ge¬
boten haben. Ich danke Ihnen, meine Herren, Latz
Sie es Mir vergönnt haben, wieder einige Stunden
unter Ihnen als Ihr Kamerad und Mitsegler zu
verweilen. Ein herrliches Bild haben Euer Mag¬
nifizenz soeben von unseren sporüichen und unseren
sonstigen Fortschritte im Lande entworfen. Ich
kann es nur aus vollem Herzen unterschreiben. Ein
jedes Wort, was hier gesprochen ist, war Mir aus
der Seele gesprochen. Ich glaube, Ich kann hinzu-
fügen, daß jedem objektiven Beobachter der Vor¬
gänge auf unserem Erdenkreise die eine Beobachtung
sich aufdrängen muß, daß allmählich die Solidarität
unter den Völkern der Kulturländer unstreitig
Fortschritte macht auf verschiedenen Gebieten. Und
diese Gebrete erweitern sich. Diese Solidarität geht
unmerklich, aber unwiderstehlich in das Programm
sowohl der Staatslenker über wie in die Gedanken
der sich selbst regierenden freien Bürger. Diese So¬
lidarität wird genährt und gepflegt auf verschiedene
Weise, sei es in ernster politischer Beratung, sei es

auf Kongressen, sei es im Wettkampf und Spiel.
Ünd in dieser Beziehung kann man wohl sagen: Es

liegt ein tiefer Sinn im kind'schen Spiel. Nun,
meine Herren, wir sind hier zusammen, um auf dem

Spiel der Wellen uns zu messen, die Kräfte, die

Geister, die Mannschaften und unsere Boote. Wir
vereinigen in wenigen Tagen fast alle Flaggen der
Kulturvölker. Es wird neben unseren Farben wehen
Englands Flagge, das Sternenbanner, die Triko¬

lore in friedlichem Wettstreit und damit auch im

Verein. Ich glaube bestimmt, meine Herren, daß
niemand unter Ihnen ist, der nicht mit Mrr die An¬

sicht teilt, daß auch in der Kieler Woche diese Soli¬

darität, von der Ich vorher sprach, gepflegt, gehegt,
fester geschmiedet und fester geknüpft wird. Dieser
Solidarität verdankt es der Kaufmann, der Indu¬
strielle, der Ackerer, wenn er in ruhiger Arbeit sich
fortschreitend entwickeln kann. Denn er hat auf die
Zukunft Vertrauen, und das ist die Haupffache. Ich,
meine Herren, sehe mit absoluter Ruhe und Ver¬
trauen. in die Zukunft, fußend auf das Bild, das uns
soeben entworfen wurde. Und in diesem festen Ver¬
trauen erhebe Ich Mein Glas und trinke auf die
Zukunft, das Blühen und Gedeihen der Stadt Ham¬
burg, des Norddeutschen Regattavereins und aller
Nachtklubs. Die Stadt Hamburg hurra, hurra,
hurra!“

Der König von England wird, wie die „Neue
Hamburgische Börsenhalle“ erfährt, einer Einladung
des Hamburger Senats Folge leisten und am 30.
d. M. Hamburg einen Besuch abstatten, im beson¬
deren außer dem Senat auch der Handelskammer
und der Börse. — Das Geschwader, welches den
König nach Kiel begleitet, ist in Sheernetz versam¬
melt und hat die Vorbereitungen für die Reise be¬
endet. Das Geschwader besteht aus den Kreuzern
Vedford, Essex, Dido, Juno und den Torpedoboots¬
zerstörern Cherwell, Greyhound, Racehorse, Roebuck,
Dove und Falcon.

Beschaffung von Güterwagen. Die königliche
Eisenbahndirektion in Berlin ist beauftragt worden,
wegen Lieferung von 900 Stück eisernen Kohlen¬
wagen für 20 Tonnen Ladegewicht, mit geeigneten
Wagenbauanstalten, die zur Zeit für die Preußisch-
hessische Staatseisenbahnverwaltung beschäftigt sind,
zu verhandeln. Auf schnelle Lieferung sämtlicher
Wagen wird besonderer Wert gelegt.

Verlustliste ans Südwestasrika. Ein Tele¬
gramm vom 21. d. M. meldet: Verstorben sind in
Otjosondu an T y P h u s: eLutnant Lutz aus Vilieck,
Bezirksamt Amberg, früher im Königlich Bayeri¬
schen 16. Infanterieregiment, am 18. Juni, Reiter

Ernst Heinrich Barufke aus Duchawe bei Militfch,
früher Infanterieregiment Nr. 27, am 17. Juni;
in Swakopmund an Herzkrankheit Unteroffizier der
Linie Wilhelm Harbecke aus Berge, Kreis Bersen¬
brück, am 10. Juni. — Weiter wird uns gedrahtet:

Berlin, 23. Juni. (Privattelegramnt.)
Wie dem „Lokalanz.“ aus Okahandja gemeldet wird,
geht Oberst Leutwein anfagns August n a ch
dem Süden des Schutzgebiets, um die

Einwanderer zu beruhigen und die Eingeborenen
in Schacb zu halten. Das Hauptquartier Trothas
bleibt vorläufig in Okahandja. Bei der alten Ab¬

teilung Estorff und der bisherigen Hauptabteilung
sind bis zum 21. Juni zusammen 64 Typhussälle
vorgekommen.

Kleine Mitteilungen aus dem Auslande. Die
Franks. Ztg. meldet aus Konstantinopel, daß der

frühere Schwiegersohn des Sultans, Kemal-Eddin
Pascha, nach Brussa verbannt, vorgestern auf einem
besonderen Dampfer fortgebracht wurde. Von dev
Degradation sei auf Flehen seiner früheren Gattin
im letzten Augenblick Abstand genommen worden.
— Der Gemeinderat von Brüssel beendete gestern
die Beratung über die Frage der Errichtung eines
Elektrizitätswerkes und nahm mit 30
gegen 8 Stimmen den Vorschlag der Allgemeinen
E l e k t r i z i t ä t s g e s e l l s ch a f t zu Berlin
an. — Die Cunard-Linie beschloß, den Fahrpreis
der dritten Klasse für die Überfahrt von New-Nork
nach England sofort auf 15 Dollars herabzusetzen.
Entsprechende Herabsetzungen sollen auch für andere
europäische Häfen eintreten, namentlich für skan¬
dinavische und finländische. — Der frühere Prä¬
sident des österreichischen Obersten Gerichtshofs
v. S t r e m a y r ist heute gestorben. — Wie aus
Brisbane. 22. d. Mts., gemeldet wird, hat sich der
Oberrichter von Britisch-Neuguinea, Robinson, am

13. Juni nach einer langen Unterredung mit dem
neuernannten Administrator auf Neuguinea er-

schosicn. Robinson war stellvertretender Ad¬
ministrator gewesen, als der Regierungsdampfer
,Merry England“ von Goorabri-Eingeborenen an¬

gegriffen wurde. Der Angriff, der am 3. März
stattgefunden hat, war zwar zurückgeschlagen wor¬

den ; es waren aber auch auf englischer Sette einige
Verluste zu verzeichnen.

Deutfchl'crnö.
München, 22. Juni. (Abgeordnetenkammer.)

Der Abgeordnete Memminger und andere Mit¬

glieder der freien Vereinigung brachten den Antrag
ein, an die Krone die Bitte zu richten, eine Änder¬
ung der Verfassung in der Richtung her-
beizufiihren, daß die Regentschaft auch bei

Lebzeiten eines andauernd willenlosen Kö¬

nigs ihr Ende finden kann. — Der Ministerprä-



ftSent Freiherr von Podewils und der Fi¬
nanzminister Freiherr von Riedel waren heute
nachmittag beim Prinzregenten zur Tafel geladen.

Wiesbaden, 22. Juni. Der König von Däne¬
mark ist heute nachmittag hier zum Arrausenthalt
eingetroffen.

Kronberg, 22. Juni. Die Kronprinzessin von

Griechenland ist mit ihren Kindern heute nachmittag
hier eingetroffen.

Austanö.
Schweiz.

<T

-- Bern, 22. Juni. Im StLnderaL beant¬
wortete heute Bundesrat Brenner, der Chef des
Justiz- und Polizeidepartements, die Interpellation
über das Attentat des Ingenieurs
Jlnicky auf den russischen Gesandten
Schadowsky und sprach das Bedauern des ganzen
Landes über das beklagenswerte Ereignis aus. Die
Untersuchung werde ergeben, ob es sich um die
Tat eines Verbrechers oder eines Geistesgestörten
handle. Redner stellt dann fest, daß das Polizei¬
departement schon am 3. September 1903 auf den
Wunsch der russischen Gesandtschaft die Berner Po¬
lizeibehörde mündlich und schriftlich aufgefordert
habe, Jlnicky zu überwachen. Die Überwachung
habe aber nichts Verdächtiges ergeben, so daß die
Behörden allgemein den Eindruck erhielten, von

Jlnicki sei nichts zu befürchten. Redner bezeichnete
dann zum Schluß den Mordanschlag als die Folge
einer Verkettung von unglücklichen Umständen. Die
Hauptschuld liege in der völlig falschen Beurteilung
des Jlnicky. Der Vorfall lehre, daß eine genauere
Kontrolle der zureifenden Fremden, namentlich auch
bessere Fühlung der Schweizer Polizei mit der
ausländischen und auch eine zweckmäßigere Or¬
ganisation des Polizeiwesens der Hauptstadt Bern
notwendig sei, da nach der Verfassung der Bund
selbst keine Polizeitruppe besitze.

Österreich.
Prag, 21. Juni. Eine Versammlung von

jungtschechischen Abgeordneten aus Böhmen, Mäh¬
ren und Schlesien nahm nach eingehender Debatte
über die politische Lage eine Resolution an, in

welcher einmütiges Ausharren im entschiedensten
Kampfe gegen die jetzige Regierung
beschlossen wurde, da deren System aus der Furcht
vor der deutschen Obstruktion beruhe. Die Reso¬
lution fordert das tschechische Volk zur Einigkeit aus,
um so die Absichten der Regierung zu vereiteln,
welche die Kraft der Tschechen durch Zersplitterung
brechen wolle.

Frankreich.

Paris, 22. Juni. Die Untersuchungskommission
in der Kartäuser-Aegelegenheit ver¬

nahm heute nachmittag den Journalisten Besson aus

Grenoble. Derselbe erzählte, er sei am 13. Marz
1903 durch einen gewissen Mazet mit dem Journa¬
listen Gervoort in Beziehung gebracht worden, der

ihm mitgeteilt habe, er sei ein vertrauter Freund
von Edgar Combes. Er habe von ihm (Besson)
die formelle Zusage verlangt, daß eine Million
Francs an Edgar Combes gezahlt würde einen Tag
nach Erteilung der Genehmigung an die Kartäuser.
Besson habe erwidert, daß er nichts versprechen
könne, da er niemandes Vermittler sei. Gervoort
sei jedoch weiter in ihn gedrungen und habe erklärt,
daß wenn Besson damit einverstanden sei, er am

Abend mit Edgar Combes speisen könne. Er
(Besson) habe daraus wiederholt, daß er niemandes
Vermittler sei, aber gesagt, er würde sich freuen, mit

Edgar Combes zusammen zu kommen, um sich bei

ihm für die Kartäuser zu verwenden. Am Abend sei
Gervoort wieder mit ihm (Besson) zusammenge¬
troffen und habe ihm gesagt, die Kartäuser wollten

nicht bezahlen, sie würden fortgehen. Von diesem
Zusammentreffen habe er (Besson) dem Abgeord¬
neten von Grenoble Pichat und dem Verleger Da-

ragnon Mitteilung gemacht. Besson verwies schließ¬
lich auf den von ihm in seinem Blatte geführten
Feldzug und bemerkte, er werde seine Anklage
wiederholen, denn er wolle vor das Schwurgericht
kommen, um die ganze Wahrheit darlegen zu kön¬

nen, die er der Kommission nicht sagen könne. Er

besitze Beweise, daß Gervoort der Abgesandte Edgar
Combes war; er werde diese Beweise aber nur vor

dem Schwurgericht vorzeigen. Trotz zahlreicher
Fragen und Bemerkungen des Präsidenten, der er¬

klärt, er könne Besson nicht für einen anständigen
Menschen halten, wenn er seine Beweise nicht vor¬

lege, beharrt Besson bei seiner Erklärung, daß er

seine Beweise nur dem Schwurgericht vorlegen
werde. Auf die Frage, woher er die Mittel habe,
den kostspieligen Feldzug gegen Edgar Combes zu
führen, ercklärt Besson, er habe niemals einen
Centime von den Kartäusern erhalten.

Paris, 23. Juni. (Telegramm.) In der
gestrigen Abendsitzung der Untersuchungskommission
für die Kartäuser-Angelegenheit
wurden Ministerpräsident Combes, Millerand
und der Handelsminister Trouillot einander gegen¬
übergestellt und über die Schritte Millerands be¬
züglich des „höheren Interesses“ vernommen. Die
Konfrontation ergab keinerlei interessante Mo¬
mente.

Bulgarien.
Sofia, 21. Juni. Die hiesigen politischen

Kreise sind geneigt, der zweiten so herzlichen Be¬
gegnung des Fürsten mit dem Könige von Serbien
eine weit größere Bedeutung beizumessen, als an¬

fangs angenommen wurde. Sie erblicken in der
scheinbar einen privaten Charakter tragenden Zu¬
sammenkunft einen bedeutsamen Schritt nach vor-

wärts in der politischen Annäherung der beiden
Länder. — Das Regierungsorgan Nowi Wjek
führt in seinem Leitartikel über die Beziehungen
Bulgariens zur Türkei seit dem Abschluß des Über¬
einkommens aus, daß die türkischen Behörden, ob¬
wohl die bulgarische Regierung bestrebt sei, in
loyalster Weise die in dem Abkommen übernom-
menen Verpflichtungen zu erfüllen, dennoch fort¬
fahren, das bulgarische Element in Macedonien zu
verfolgen. Sie gäben dadurch denjenigen, welchen
daran liegt, die Balkan-Angelegenheiten zu kompli¬
zieren, eine Waffe in die Hand und müßten selbst
die Folgen tragen.

Großbritannien.

London, 21. Juni. Das Reutersche Bureau
meldet aus M o m b a s a: Der Kommissar des Ost-
afrika-Protektorats Sir Charles Eliot hat
seine Stelle niedergelegt und an den Pre¬
mierminister Balfour eine Depesche gerichtet, in
der er eine öffentliche Untersuchung über die Um¬
stände, die zu. seinem Rücktritt führten, verlangt.
Eliot versichert, der Minister des Auswärtigen
Marquis of Lansdowne habe ihn angewiesen, Land-
konzessionen an bestimmte Privatpersonen zu ver¬

weigern, gleichzeitig aber dem Ostasrika-Syndikat
ein Landmonopol zu unverhältnismäßig vorteil¬
haften Bedingungen zu gewähren. Diese Anweisun¬
gen auszuführen, habe er sich geweigert, da er sie
für ungerecht und schädlich ansehe.

z

•

Amerika.

Chicago, 21. Juni. Im hiesigen Kolosseum
wurde heute der republikanische
National konvent eröffnet. Der Saal ist
mit einem riesigen Bildnis des verstorbenen Se¬
nators Hanna und Zahlreichen Bildern Roosevelts
geschmückt. Als der stellvertretende Vorsitzende,
der bisherige Kriegsminister Root, seine Eröff¬
nungsrede begann, wurde unter lebhaftem Beifall
der Versammlung ein großes Gemälde, das den
Präsidenten Roosevelt darstellt, enthüllt. Root
führte aus, die gegenwärtige Regierung habe die
öffentliche Schuld verringert, einen wirksamen Fort¬
schritt in der Regelung des Trustwesens erzielt,
das Geschäftsleben gefordert, die Landwirtschaft
vorwärts gebracht, die Flotte ausgebaut, das Heer
reorganisiert, den Philippinen eine Zivilverwaltung
gegeben, in Kuba eine Republik errichtet, welche mit
den Vereinigten Staaten durch Bande der Dankbar¬
keit und das Interesse gemeinsamer Verteidigung
verbunden sei, einen offenen Weg quer durch den
Isthmus erschlossen, die Monroe-Doktrin gestärkt,
den Alaska-Grenzstreit beendet, die Integrität
Chinas beschützt, dem Handel weitere Türen ge¬
öffnet, das Schiedsgerichtsprinzip zur Geltung ge¬
bracht und den Frieden unter den Nationen ge¬
fördert. Indessen habe die Regierung, der Tat¬
sache eingedenk, daß moralische Kräfte, die nicht
durch Physische Stärke unterstützt werden, nicht
immer gegen Selbstsucht und Angriffe nützen, die
Streitkräfte, welche Achtung einflößen, vermehrt,
die Flotte aus einen hohen Grad der Schlagserng-
keit gebracht und Heer und Marine in der Küsten-
verteidigung wie in strategischen Aufgaben über-
haupt geübt. Root bemerkte sodann, es müsse noch
eine Regelung des Trustwesens erfolgen, ferner
könnte jetzt der Zolltarif eine Revision erfahren,
welche von den Freunden des'Schutzzollsystems durch¬
zuführen wäre. Im Laufe seiner Rede hob Root
hervor, als Europa fürchtete, daß der ostasiatische
Krieg sich ausbreiten und den Zusammenbruch
Chinas und einen allgemeinen Kampf herbeiführen
könnte, da sei es Amerika gewesen, an das der
hochbegabte und weitblickende d e u t s ch e K a i s e r

sich gewandt habe, daß es die Führung übernehme,
um eine Vereinbarung über die Begrenzung des
Gebietes der Feindseligkeiten und die Bewahrung
der administrativen Wesenheit Chinas außerhalb der
Mandschurei zustande zu bringen, und dies sei auch
erreicht worden. Der Konvent beschloß einstimmig,
daß Portorico durch zwei Delegierte und die Phi¬
lippinen durch sechs Delegierte mit zwei Stimmen
vertreten sein sollen. So oft im Lause der Ver¬
handlungen Roosevelts Name erwähnt wurde, erhob
sich lebhafter Beifall. — Der Unterausschuß des
mit der Feststellung der Resolutionen betrauten Aus¬
schusses hat sich über die in der Zolltarif¬
frage zu fassenden Beschlüsse geeinigt. Der
Ausschuß eklärt sich zu Gunsten des
Schutzzolls als Grundprinzip und
sagt, die Höhe des Zollsatzes solle dem Unterschied
zwischen den Herstellungskosten einer Ware in den
Vereinigten Staaten und den Herstellungskosten im
Auslande gleichkommen. Änderungen von Zoll¬
sätzen sollten nur erfolgen, wenn die Verhältnisse sich
so geändert haben, daß sie durch das öffentliche
Interesse geboten sind, auch solle eine gemäßigt ge¬
haltene Bestimmung, die sich für Reziprozität aus-
spricht, in Me betreffende Resolution aufgenommen
werden. Die Bestimmung über die Reziprozität war
Gegenstand sehr lebhafter Erörterung und wurde
schließlich nur im Interesse der Einigkeit ange¬
nommen. Das zur Annahme gelangte Programm
soll, wie es heißt, im ganzen aus eine völlige
Wiedergabe der Anschauungen Roosevelts hinaus¬
laufen. Heute wird der Resolutionsausschuß eine
Vollversammlung haben, wo dieses Programm
wahrscheinlich ohne Widerspruch angenommen wer¬
den wird.

Kirnst und Wissenschaft.
Carmen Shlva und das Wunderkind. Das

neueste musikalische Wunderkind, das jetzt in Eng¬
land angestaunt wird, ist der zwölfjährige Florizel
von Reuter, der Komponist, Violinist und Dirigent
ist; er ißt, wie die Londoner Blätter erzählen, ein
Schützling von Carmen Sylva, der Königin von
Rumänien, bei der er diesen Sommer in Neuwied
am Rhein verleben wird, um mit ihr zusammen eine
Oper zu schreiben, die das Leben der Jungftau von
Orleans zum Gegenstände hat. In einem Brief,
den die Königin vor einigen Tagen an ihn schrieb,
redete sie ihn an: „Mein liebstes Blumenkind“,
„Mein goldhaariger Engel“, und schloß „Reinkar-
Nation alles, dessen, was das größte in allen alten
Meistern ist, komme bald zu mir. Mama Königin
Elisabeth.“ Weiter erklärte sie: „Ich schreibe die
Oper sehr schnell. Niemand kann die Musik wie Du
komponieren, mein geliebtes Kind; Du bist rein und
ein Engel und musikbegabt, wie es kein anderer ge¬
wesen ist.“ Der kleine Florizel begann als Drei¬
jähriger mit seinen musikalischen Studien. Asaye,
einer seiner Lehrer, nannte ihn „das wunderbarste
Genie, das ich je gekannt habe.“ Als er neun Jahre
alt war, hatte er infolge seiner musikalischen Aus¬
bildung schon große Verbindlichkeiten, denn er nahm
keine Stunde, ohne sie sich zu notieren, damit er

dafür bezahlen könnte, wenn seine geliebte Musik
ihm Ruhm und — Gold gebracht hätte. Vor drei
Jahren begann er, seine Rechnungen zu bezahlen.
Er spielte in Skandinavien, in der Schweizpin
Österreich und Belgien und bezahlte jeden Monat
„etwas aus,Abschlag“, fe daß er jetzt nur noch 3000

Mark schuldig ist, die er vor Beendigung seiner Lon¬
doner Saison abzahlen will. Die Oper wird „im
Wagnerstil“ sein, „denn das ist heutzutage die ein¬
zige Grundlage für eine moderne Oper“, wie der
Knabe erklärt. Der Wunderknabe hat eine Sym¬
phonie, ein Violinkonzert, ein Quartett, ein sympho¬
nisches Gedicht und viele andere Orchester- und
Violinstücke komponiert.

Wagners „Rule Britannia-Orrvertüre“. Vor
einiger Zeit berichteten wir, daß in England eine
in Vergessenheit geratene Qrchesterkomposition
Richard Wagners, eine„Ru'le Britannia-Quoertüre“,
die der Meister bereits in jungen Jahren in Königs¬
berg komponiert und gelegentlich seines kurzen
Aufenthalts in London zur Aufführung gebracht
hatte, wieder aufgefunden worden sei. Nun kommt
aus Bayreuth die Meldung, daß die in London
an das Tageslicht gekommene Partitur der Ouver¬
türe nur eine Kopie ist, und daß sich das
Originalmanuskript im Hause Wahn-
fried zu Bayreuth befindet. Daß Richard
Wagner selbst oder nach seinem Tode seine künst¬
lerischen Erben eine Verbreitung dieser Kom¬
position nicht in die Wege geleitet haben, dürfte
seinen Grund aller Wahrscheinlichkeit nach in den
Umständen haben, daß man diesem Jugendwerke
im Vergleich zu des Meisters anderen Orchester¬
kompositionen keine allzu große Bedeutung beimaß,
und daß auch bei der Schwierigkeit des Satzes mit
einer häufigeren Wiedergabe kaum gerechnet wer¬
den konnte. Jetzt aber, wo das Interesse weiter
musikalischer Kreise, insonderheit der großen
Wagner-Gemeinde, auf jene Partitur gelenkt wor¬

den ist, dürfte vielleicht doch die Frage einer Druck¬
legung der „Rule Britannia-Ouvertüre“ in Bay¬
reuth erwogen werden.

Über den Schillerfund in dem Fremden¬
buch der Wartburg urteilte Professor Erich
Schmidt in einer Karte an das „Berliner Tagebl.“
kurz und bündig: „Abgesehen von der bedenklichen
Provenienz sind Form und Inhalt so unschillerisch,
daß ich einen von Hermann Grimm im Streit ge¬
brauchten Lieblingsausdruck anwenden möchte: ich
lasse mir darauf den Kopf abhacken.“ ,

Knute Chronik.
— Berlin, 22. Juni. Was ein AnfgeLot er-

zählt. In der Durchfahrt des Rathauses, nahe der
Jüdenstraße, erblickt man, wenn man.von dieser
Straße eintritt, rechter Hand im dritten Aushang¬
kasten des Standesamts XI in der Gartenstraße
das Aufgebot des wegen Ermordung
der kleinen Lucie Berlin in Untersuchungshaft
befindlichen Arbeiters Berger. Vor dem
Standesamt hat der Verhaftete, der bekanntlich
wegen Sittlichkeitsverbrechen und Kuppelei wieder¬
holt vorbestraft ist, als seinen Berus den Handels¬
stand angegeben; und das Interessanteste an dem
Aufgebot ist: seine Verlobte ist die Frifeurin Jo¬
hanna Wilhelmine LieBeimt. Das standes¬
amtliche Aufgebot beider ist, wie aus dem Aushange
ersichtlich, am Mittwoch, 15. I uni, beantragt
worden, also einen Tag vor der Ver¬
haftung der Brautleute. Wie erinnerlich, der-?

-suchte Berger, der sich in der Wohnung der Liebe¬
trut, während diese im Frauengefängnisse eine Haft*
strafe verbüßte, aufhielt, den Verdacht der Täter¬
schaft auf den Arbeiter Lenz zu lenken. Am 15.
Juni vormittags bestellte Berger das standesamt¬
liche Aufgebot, und am selben Tage nachmittags
fand die erste Haussuchung in der Wohnung der
Liebetrut statt; die letztere wurde ebenfalls in Haft
genommen, aber bald wieder freigelassen. Man
wird in der Annahme wohl nicht fehlgehen, daß
Berger durch die gerade in den kritischen Tagen
der Untersuchung bewirkte Anmeldung des Auf¬
gebots seiner Verlobten eine gesetzliche Handhabe
bieten wollte, ihr Zeugnis gegen ihn ver¬

weigern zu können. Dies scheint dem Ver¬
dächtigen hinterher freilich nicht gelungen zu sein,
denn bisher soll die Liebetrut ja mit ihrer Wissen-
fchaft in keiner Weise zurückgehalten haben.

— Der Papst als Weinbauer. Wie aus Rom
gemeldet wird, hat Papst Pius die Zerstörung des
vatikanischen Weingartens angeordnet. Als Grund
für diese Maßregel wird die schlechte Qualität des
Weines angeführt, und daß der Papst es „unter
seiner Würde halte, mit den Erträgnissen der vati¬
kanischen Gärten Handel zu treiben.“ Papst
Leo XIII. ließ keinen anderen Wein als den tm

Vatikan gekelterten zur Tafel kommen, obgleich der
Wein von Kennern, welche öfters davon verkostet
hatten, „als der schlechteste Wein Italiens“ be¬
zeichnet wird.

— Ungalant. Eine hübsche Pariser
Szene erzählt der „Gaulois“. Auf dem Boule¬
vard: Eine hübsche junge Dame stürzt sich plötzlich
auf einen vorübergehenden Herrn, überhäuft ihn mit
Schimpfworten und bearbeitet ihn mit einem Regen¬
schirm. Der Unglückliche blutet und hat fast ein
Auge verloren. Das Publikum reißt die wütende
Schöne endlich zurück und führt sie mit ihrem Opfer
aufs Polizeibureau. Hier kommt die Dame zur Be¬
sinnung. Sie bedauert ihr Vorgehen; denn — sie
kennt den Herrn gar nichts sie hat sich getäuscht! Sie
hätte sich an einem anderen Manne, der sie schwer
beleidigt habe, rächen wollen . . . Sie entschuldigt
sich nun mit ein paar Worten und macht Miene sich
zurückzuziehen. Jetzt aber hält der Geprügelte sie
am Arm fest und ruft: „Pardon, Madame. So ein¬
fach geht das doch nicht. Sie haben sich getäuscht,
gut! Um so schlimmer für Sie. Nennen Sie Ihren
Namen, Ihre Adresse, und wir werden sehen . . /'
„Aber mein Herr,“ sagt die junge Dame, höchst ent¬
rüstet, „Sie sind wirklich nicht galant!“

— Ein Gemütsmensch. Der Kaiser von Anam
hat, wie ein französischer Reisender erzählt, 150
Frauen, und er hält besonders daraus, daß sie ge¬
schickte Schwimmerinnen sind. Wenn der Kaiser
Wasserwild jagt, müssen seine Frauen das getötete
Wild sammeln. Dabei geschieht es öfter, daß sich
die Frauen bei strengem Wetter eine Brustentzünd¬
ung zuziehen. Darum kümmert sich der Herrscher
aber nicht, und ebenso wenig rührt es ihn, wenn

eine seiner Kugeln statt des Wildes die T^iberinnen
trifft.

— Ein augenblicklich in M a i l a n d weilender
Bromberger erzählt in einem Briefe an einen
hiesigen Bekannte einen heiteren Zwischenfall, den
wir hier toterergefreit: Am 18. d. M. fand in Mai¬
land eine Gedenkfeier der Schlacht von Magenta

statt, zu 8er auch epfc frAnzöstsche DeprMmn nÄ
einem General an der Spitze erschienen war. Der
General stieg mit seinen Begleitern in einem Hotäk
ab und toughe von hier zu der Feier abgeholt. Ein
mit einem Schimmel bespannter Einspänner
fuhr vor dem Hotel, baF von einer großen Menschen,
menge belagert war, vor. die Herren stiegen ein, und
die Fahrt sollte losgehen. Den Schimmel schien
jedoch das italienisch-französische Bündnis nicht zu
begeistern, denn er weigerte sich beharrlich, die
ftanzösischen Ehrengäste zu befördern. Auf einen
Peitschenhieb des Kutschers wandte er sich energisch
um, betrachtete anscheinend mißbilligend die Iw
fassen des Wagens und blieb mit einem trotzigen
Kopfschütteln auf dem.Fleck stehen. Alle Peitschen¬
hiebe fruchteten nichts und auch als zwei Mann
ihn am Kopfe vorwärts zerrten, war
der eigensinnige Gaul nicht von der Stelle zu
bringen. Den Herren Franzosen blieb schließlich
nichts anderes übrig, als unter dem johlenden
Gelächter der Z u sch au er einen anderen
Wagen zu besteigen, dessen Rößlein sich höflicher
gegen die fremden Gäste erwies und mit ihnen
davontrabte.

C. K. Spezialisten im Stehlen. Es ist höchst
merkwürdig, so plaudert ein Detektiv in einer engli¬
schen Zeitschrift, daß viele Diebstähle zeigen, wie
gewisse Diebe sich darauf beschränken, nur eine A-tt
Gegenstände zu fehlen. In einigen Fällen ist dies
so ausgesprochen und die Spezialität des Diebes
so außergewöhnlich, daß man glauben muß, der
Dieb ist geistig nicht ganz normal. Vor einigen
Monaten wurde z. B. bei einer bekannten Londoner
Optikersirma eingebrochen. Das Lager enthielt
einen prächtigen Vorrat wertvoller Linsen, mikrosko¬
pischer Instrumente, Brillengläser, Bergkrystalle
mit Goldfassung usw. im Werte von Zehntausenden.
Der Räuber aber nahm nichts von diesen Sachen,
die dalagen, sondern ging mit etwa hundert Glas¬
augen davon. Nach zwei Monaten wiederholte
sich ein gleicher Einbruch in einem anderen Laden.
Als die Tatsache des Einbruchs dem Besitzer bekannt
wurde, ging ich hin, um die Sache zu untersuchen.
Wir sahen das Lager durch und fänden nach sorg¬
fältiger Besichtigung, daß augenscheinlich nichts ge¬
stohlen war. Ich wünschte dem Besitzer Glück, daß
er so gut davongekommen war, und schon wollte ich
fortgehen. Da rief er einen jungen. Mann und
fragte nach dem Kasten mit den künstlichen Augen.
Sein Inhalt aber war verschwunden, und ich kam zu
dem naheliegenden Schluß, daß in beiden Fällen
ein Dieb „gearbeitet“ hatte. Wir entdeckten den
Mann nie, aber sicherlich besaß er die Manie, Glas¬
augen zu sammeln, und er wagte sogar feine Frei¬
heit dafür. Es ist kaum glaublich, wie viele
Abendmahlskelche jedes Jahr aus den ver¬

schiedenen Kirchen gestohlen werden. Wenn sie
natürlich auch wertvoll sind, so werden sie doch nicht
immer ihres Wertes wegen gestohlen. In einer
presbyterianischen Kirche, in der'jeder Teilnehmer
am Abendmahl einen besonderen Kelch bekommt,
sind in einem einzigen Jahre 216 dieser kleinen
Kelche gestohlen worden. Der sehr wertvolle, mit
Juwelen besetzte Kelch und der Hostienteller scheinen
jedoch keine Anziehungskraft für den Dieb oder die
Diebe gehabt zu haben, obgleich sie ebenso leicht fort-
gebracht werden konnten. Alle Versuche, den Misse¬
tätern auf die Spur zu kommen, schlugen fehl, und
jetzt wird die Kirche besonders bewacht. Der merk¬
würdigste Spezialist dieser Art war ein Mann, der
niemals einen Schubkarren sehen konnte, ohne ihn
zu stehlen. Ich weiß, daß er wenigstens dafür sechs¬
mal bestraft worden ist, aber da er ein Mann von
musterhaftem Charakter ist und sonst nie etwas
Strafwürdiges begangen hat, läßt ihn der Richter
gewöhnlich gehen auf sein Versprechen hin, den
Schubkarren zurückzugeben. Wenn jemand, findet,
daß ihm sein Schubkarren gestohlen ist,'so 'geht er

zu dem Betreffenden und kehrt triumphierend damit
zurück, oder er hat den Preis dafür und nodj etwas
darüber, in der Tasche. Ein anderer Dieb stiehlt
nur S p i e ls a ch e n. und ist schon, in sechs Spiel¬
warenlager eingebrochen, wo er tausende von Zinn-
soldaten^ hunderte von Sparbüchsen und viele
Wachs- und Biskuitpuppen erbeutet hat.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 24. Juni.

Abends 7 Uhr -30 Minuten. — Sonnabend, 25. Juni.
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten. Hanptgottesdienst,
Predigt 9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbath¬
ausgang 9 Uhr 21 Minuten. — An den Wochentagen
morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Min.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachinngsstation: Thornerftraste.

Tageskalender für Freitag, den 24. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 15 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 25 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 10 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23» 26'. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach 3/45 Uhr nachmittags. Untergang nach
V22 Uhr nachts.

Ueberfichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag Stunde

Luftdruck aus
“Grad rebtic.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

TelsuiS

Wind¬
rich¬
tung

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

761.0
760.1
758.1

16,i
13,6
13,9
0

40
70
40

heiter.

W
W
W

2
8
2

leichtSkala für die Bewölkung:
bewölkt, 2 « stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperatnrmaximnm gestern 14,2 Grad Reaumut
--- 17,7 Grad Celsius. Temperatnrminimum Nachts
9,5 Grad Neaumur —- 11,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Bewölkt, zeitweise trübe nnd zu Niederschlä¬
gen geneigt, wrndig.

Kandelsnachrichte».
Bromverg, 23. Juni. Amtl. Handelskammer

bericht. Weizen 170—181 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 120 bis 132 M. — Gerste nach
Qualität 116—124 Mark, Brauware ohne Handel. —

Erbsen: Filtterware 117—125 M., Kochware ohne Handel.—
Hafer: 118-126 Mark.

Wer auf seine Gesundheit bedacht ist, trinke Franz
Jofef-Bitterwasser, welches seit 25 Jahren in die ganze
Welt verschickt wird und als einziges angenehm zu nehmen¬
des natürliches Abführmittel anerkannt ist. Man verlange
ausdrücklich Franz Josef -Biüerwager.



Aus Ktadt und Land.
Bromberg, 23. Juni.

* Der Posener Hauptverein der Gustav Adolf-
Stiftung hielt am Montag und Dienstag in Ra -

witsch sein I a h r e s f e st ab. Eingeleitet wurde
die Feier durch einen Montag nachmittag 5 Uhr ab¬
gehaltenen Gottesdienst. Abends 8 Uhr wurde im
deutschen Vereinshause ein überaus zahlreich be¬
suchter Familienabend abgehalten. Hier sprach
Pastor Dr. Wotschke-Santomischel über die Bestreb¬
ungen des Gustav Adolf-Vereins. Nach ihm schil¬
derte Pastor Schmidt-Josefowo, Kreis Mogilno, die
traurigen Verhältnisse seiner Gemeinde, die infolge
Rückgangs des Deutschtums in jener Gegend in den
12 Jahren seiner Amtstätigkeit von 3000 auf 600
weit zerstreut wohnende Seelen zusammengeschmol¬
zen ist. Der Hauptfesttag (Dienstag) wurde durch
Geläute und durch Blasen von Chorälen vom Turm
des Gotteshauses herab eingeleitet. Sodann ging
es in festlichem Zuge unter den Klängen des Chorals
„Ein' feste Burg ist unser Gott“ in das reich ge¬
schmückte Gotteshaus. Nach dem Gottesdienst fand
im Hotel Rohne, Hotel Klein und in den Wein-
handlungen von Neumann und Ludewig gemein¬
sames Frühstück statt. Um 12y2 Uhr begann im
Gotteshause die öffentliche Hauptversammlung der
Gustav Adolf-Stiftung. Vertreten waren, wie man

der „Pos. Ztg.“ berichtet, 28 Zweigvereine und 42
Stimmen. Nachdem zunächst Generalsuperinten¬
dent Dr. H e s e k i e l über die Verhandlungen der
vorjährigen Hauptverhandlung des Zentralvereins
in Hainburg berichtet hatte, wurde die Rechnung des
verflossenen Vereinsjahres entlastet. Die Einnah¬
men betrugen 55 227 Mark, die Ausgaben 21 691
Mark, mithin verblieben Bestand 33 536 Mark.
Hierauf nahm der Vorsitzende die Widmungen ent¬
gegen. Es überreichten Oberpfarrer Dupke 516 M.,
gesammelt unter den Mitgliedern des Kirchspiels
Rawitsch, die Schülerinnen der höheren Töchter¬
schule einen Abendmahlskelch und eine Patena,
Schüler des Gymnasiums vier Bände heilige Schrif¬
ten, die Seminarzöglinge eine Weinkanne, die Zog.
finge der Präparandenanstalt, Frau Landrat Frei¬
frau von Schacky namens des Frauenvereins, Ge¬
neral von Barnstedt namens des Gustav Adolf-
Frauenvereins Posen, Rektor Weiß namens der
Volksschulen der Kirchspiele Geldspenden zur freien
Verfügung des Hauptvereins. Sodann wurden die
für dieses Jahr verfügbaren Mittel verteilt. Die
große Liebesgabe von 1000 Mark wurde der heirn-
gesuchten Gemeinde Josefowo im Kreise Mogilno
zuerkannt. Weiter wurden noch ca. 15 000 Mark
in kleinen Beträgen an verschiedene andere Gemein¬
den verteilt. Anstelle des verstorbenen Provinzial¬
schulrats Polte wird dessen Amtsnachfolger, Pro¬
vinzialschulrat Wege in den Vorstand gewählt, die
übrigen ausscheidenden Vorstandsmitglieder wurden
durch Zuruf wiedergewählt. Als Vorort für die im
nächsten Jahre stattfindende Hauptversammlung ist
Posen in Aussicht genommen. Nach Schluß der
Hauptversammlung fand im deutschen Vereinshause
ein gemeinsames Mittagsmahl statt.

* Größere Truppenübungen der 4. Division.
Das Brigadeexerzieren der 7. Jnfanteriebrigade und
daran anschließend das Manöver dieser Brigade
findet in der Zeit vom 29. August bis 9. September
in der Gegend von Dramburg statt. Der Stab der
7. Jnfanteriebrigade und die Regimenter 14 und 34
verlassen zu diesem Zweck am 27. August die Gar¬
nison Bromberg. Die 8. Jnfanteriebrigade (Regi¬
ment 49 Gnesen und 140 Jnowrazlaw) hält ihr
Brigadeexerzieren mit anschließendem Brigadema¬
növer vom 27. August bis 9. September in der
Gegend Schneidemühl-Dt. Krone ab. Die beiden
Regimenter der 74. Jnfanteriebrigade (148 Stettin
und 149 Schneidemühl) werden bei Stettin zum
Brigadeexerzieren zusammengezogen und von dort
aus zu dem vom 3. bis 7. September in der Gegend
von Märk.-Friedland stattfindenden Brigademanö¬
ver abbefördert. Am 12. August rücken aus Brom¬
berg aus: Grenadierregiment zu Pferde, Feldartille¬
rieregiment 17 und der Regimentsstab und die
zweite Abteilung Feldartillerieregiments 53, um
am Brigadeexerzieren der 4. Kavalleriebrigade bei
Schneidemühl bezw. den Regiments- und Brigade-
übungen der 4. Feldartilleriebrigade zwischen Fal¬
kenburg und Callies teilzunehmen. Später beteili¬
gen sich diese Truppen an den Manövern der Jn-
fanteriebrigaden. Vom 10. bis 14. September
werden alle zur 4. Division gehörigen Truppen in
der Gegend von Märk.-Friedland zum Divisions¬
manöver zusammengezogen, ausgenommen das Gre¬
nadierregiment zu Pferde, welches am Manöver der
3. Division teilnimmt. Am 19. und 20. September
finden in der Dramburger Gegend Korpsmanöver
(3. gegen 4. Division) statt. Am 20. und 21. Sep¬
tember kehren die höheren Stäbe und Infanterie-
truppenteile aus dem Manöver zurück, Kavallerie
und Artillerie trifft erst am 2. Oktober in Brom-
berg ein.

f Ordensverleihungen. Dem berittenen Gendarm
Ruhmann in Argenau ist das Allgemeine Ehren¬
zeichen und der Hebamme Jelenska geb. Wiese in
Gnesen von der Kaiserin für langjährige Dienste
die goldene Brosche verliehen worden.

* Aufgehobenes Todesurteil. Nach sechstägiger
Verhandlung sind, wie seinerzeit berichtet, am
3. Mai vom Schwurgericht Ostrowo verurteilt
worden der noch nicht 18 Jahre alte Wirtssohn
Josef Bieda in Kubnica wegen Mordes zu vier
Jahren Gefängnis und dessen Vater, der Wirt Josef
Breda wegen Anstiftung zum Morde zum Tode.
Die Ehefrau Bieda wurde von der Anklage des
Mordes freigesprochen. Nach den Feststellungen der
Geschworenen hat Josef Bieda jun. am 21. Mai
1903 die im Hause seiner Eltern wohnende Aus¬
züglerin Theofila Gorecka ermordet, und zwar auf
Veranlassung seines Vaters. — Auf die Revision der
beiden Verurteilten hob, wie uns mitgeteilt wird,
das Reichsgericht das Urteil, soweit es sie betrifft,
auf und verwies die Sache an das Schwurgericht
zurück. Laut Protokoll ist der Zeuge Oldenburg
nicht vereidigt worden und es erscheint nicht aus¬
geschlossen, daß auf seiner Aussage das Urteil be¬
ruht.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer:
Heute Donnerstag großes Militärkonzert. Morgen
Freitag das Schauspiel „Die Neuvermählten“ von

Björnson, hierauf die Operette „Leichte Kavallerie“
von Franz von Suppe. Am 28. und 29. d. Mts.
wird Frau Meta Illing vom Lessing-Theater in
Berlin ein zweimaliges Gastspiel absolvieren als
„Feodora“ in dem gleichnamigen Drama von Sar-
dou, und die Sanda in dem Schauspiel „Die Hoch¬
zeit von Valeni“ von Ludwig Ganghofer und Marco
Brociner. — Elysium: „Die Schmetterlings¬
schlacht“ von Sudermann heute zu kleinen Preisen.
Morgen Freitag zum ersten Male die Lustspiel¬
novität „Refemanns Rheinfahrt“ von Jacoby u.

Lippschütz. Sonnabend volkstümliche Vorstellung
bei kleinen Preisen „Pension Schöller“, Schwank
in 4 Akten v. C. Lauffs.

e

f Sommerfcft. Ein jugendfrohes Leben und
Treiben herrschte gestern nachmittag in dem Wäld¬
chen an der fünften Schleuse bei Rasmus. und an der
Blumenschleuse bei Rattay. Die Kinder des Kinder-
gcttesdienstes der evangelischen Pfarrkirche und
Christuskirche feierten dort ihre diesjährigen Som¬
merfeste. An beiden Stellen wurden die Kinder —

an Zahl etwa je 700 — nach ihrer Ankunft zunächst
mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Dann ging es in
den Wald zu Spiel gnd Kurzweil unter Leitung
von Helfer und Helferinnen. Nach mehreren pa¬
triotischen Gesängen hielten später die Geistlichen,
unter denen auch Sup. SaraN war, Ansprachen an
die Kinder, die mit einem Hoch auf den Kaiser
endeten. Darauf wurde der Rückmarsch angetreten,
der leider von niederrieselndem Regen etwas be¬
einträchtigt wurde.

f Unfall. Gestern fiel an der Kaiserbrücke das
Pferd eines Arbeitswagens in vie Brahe und konnte.
nur mit vieler Mühe dem kalten Bade entzogen
werden.

f Straßenanfall. Am vergangenen Sonntage,
abends gegen 9 Uhr, haben drei Soldaten des
34. Füs.-Regts. in der Kujawierstraße in der Nähe
von Neu-Beelitz im angetrunkenen Zustande meh¬
rere Personen angefallen tmb mißhandelt. Sie
gingen mit gezogenem Säbel auf die Passanten
los und verletzten mehrere von ihnen durch Säbel¬
hiebe. Die Täter sind ermittelt.

f Ausgefallene Versammlung. Zu gestern
abend war eine öffentliche Versammlung der Schuh¬
macher im Lokal Tivoli einberufen worden. Sie
fiel über aus, weil niemand erschienen war.

ck Witkowo, 22. Juni. (E i n s ch w e r e s
Gewitter) ging gestern in den Abendstunden
über unsere Stadt nieder. Dem Gewitter folgte
ein mehrstündiger Regen; heute ist es windig und
sehr kühl. In den Obstanlagen hat das Unwetter
der letzten Tage keinen Schaden angerichtet, und
es, ist aus eine gute Obsternte zu rechnen.

a Jnowrazlaw, 22. Juni. (Ausflug.
Besichtigung.) Die zweite und dritte Klasse
der Präparandenanstalt aus Bromberg hatten
heute einen Ausflug nach unserer Stadt unternom¬
men, um die Sehenswürdigkeiten derselben in
Augenschein zu nehmen. — Kommandierender
General von Langenbeck aus Stettin traf heute in
Begleitung des Divisions- und Brigadekomman- -

deurs hier ein, um das hiesige 140. Infanterie¬
regiment zu besichtigen.

a. Strelno, 22. Juni. (BesitzWechsel.)
Gutsbesitzer Zakowski hat sein im Kreise Strelno
gelegenes 1350 Morgen großes Gut Mieroslawice
an den früheren Direktor der Zuckerfabik Union bei
Pakosch, D. Zakrzewski, verkauft.

Sttttt, 21. Juni. (Unglücksfall.) Am
vergangenen Freitag fuhren mehrere Wagen des
Rittergutes lSlembowo durch unsere Stadt. Auf
der Posenerstraße fiel von einem derselben ein
13jähriger Knabe und geriet unter die Räder, die
ihm schräg über Brust und Kopf gingen. In sehr
schwer verletztem Zustande wurde der Verunglückte
unter dem Wagen hervorgezogen. Die Verletzungen
sind nicht so schwer, daß er sie mit dem Leben
ibüßen müßte; jedoch dürfte er nach seiner Heilung
ein Krüppel bleiben.

H Exin, 22. Juni. (Revision. Großer
Ausflug.) Landgerichtspräsident Rieck aus
Bromberg ist am 20. d. Mts. zur Revision des
hiesigen Amtsgerichts eingetroffen. — Die erste
Masse des hiesigen -Seminars hat einen Ausflug
nach dem Riesengebirge gemacht.

Gnesen, 21. Juni. (Unwetter.) Heute
gegen 7 Uhr abends entstand plötzlich ein furchtbarer
Orkan, von Westen her kommend, der in der Stadt
großen Schaden angerichtet hat. Die Markisen
wurden losgerissen und wirbelten über 'den Häusern
weg. Auf den Chausseen sind viele Bäume um¬

gerissen.
Posen, 22. Juni. (S i t t li ch k e r t s v er¬

brechen. K i r ch e n e i n w e i h u n g.) Amtlich
wird mitgeteilt: Gestern nachmittag gegen 3 Uhv
gingen drei Kinder, zwei Mädchen und ein Knabe, •

un Alter von 6 Jahren, nach der hinter dem Brom¬
berger Tor belegenen Wiese, um Blumen zu pflücken.
Zn den Kindern gesellte sich ein Mann, der den
Kindern versprach, Blumen suchen zu helfen. Er
lockte ein Mädchen nach dem hinter der Wiese be¬
legenen Eichenwäldchen und beging an dem Kinde
ein ganz empörendes Sittlichkeitsverbrechen. Noch
am Abend gelang es, einen auf der Wallifchei
wohnenden verheirateten Mann festzunehmen. —

Der Ob er Hofmeister d e r Kaiserin,
Frhr. v. Mirbach nebst Gemahlin ist heute hier
eingetroffen. Die Herrschaften werden der Grund¬
steinlegung der neuen evangelischen Kirche in St.
Lazarus, in der Nähe des Etablissements Wilhelms¬
höhe, beiwohnen. Heute wohnte Frhr. v. Mirbach
der Feier der Einweihung eines unter dem Pro¬
tektorat der Kaiserin stehenden Siechenhauses in
Wolffskirch bei.

Schroda, 21. Juni. (Besitzwechsel.) Das
2000 Morgen große, den Hankeschen Erben ge¬
hörige Rittergut Sulencin im Schrodaer Kreise, um
welches schon feit längerer Zeit ein Pole mit
deutschem Namen gehandelt hat, ist jetzt, dem „Pos.
Tagbl.“ zufolge, für den Preis von 330 000 Mk.
vom Landesökonomierat Kennemann erworben wor¬
den, an dessen Besitz es grenzt.
^

Schroda, 21. Juni. (W a f j erwer k.) Die
Stadtverordneten haben in ihrer letzten Sitzung be¬
schlossen, eine Kommission mit den Vorarbeiten für
die Errichtung eines Wasserwerks zu beauftragen.

Manenburg, 22. Juni. (Blitzschlag.)
Gestern abend gegen 6 Uhr schlug der Blitz in das
Wvhnhaus des Hofbesitzers Martin in Groß-
Schardau bei Rehluf ein und äscherte Wohnhaus,
Scheune und Stall mit sämtlichen Möbeln und
Wirtschaftsgeräten ein.

Danzig, 22. Juni. (Blitzschläge.) Bei
dem am gestrigen Nachmittag niedergegangenen
heftigen Gewitter traf, wie der „D. Z.“ aus Bräsen
berichtet wird, der Blitz auch die Leitung
eines Motorwagens der Strecke Langsuhr—
Brösen. Glücklicherweise wurde niemand verletzt,
aber aus der ganzen Strecke Danzig—Neusahr-
wasser—Lang fuhr der Strom auf 2i/2 'Stunden
unterbrochen. In der Ziegelei des Baumeisters
Millers in Nenkau ist gestern eine Frau durch
einen Blitzstrahl getötet worden.

Elbing, 22. Juni. (Die jüngsten
Kinder des Kaiserpaares,) Prinzessin
Viktoria Luise und Prinz Joachim werden am
1. Juli morgens mittels Sonderzuges in Ca-
dinen zu längerem Aufenthalt eintreffen.

Aus Ostpreußen, 22. Juni. (Im Streit
erschlagen.) Am Sonntag abend fand in
Gaudischkehmen eine Schlägerei zwischen mehreren
Knechten statt. Hierbei hat der Knecht Küster den
Knecht Küschnat mit einem Knüttel über den Kops
geschlagen. Dem Verletzten wurde der Schädel
buchstäblich zertrümmert, so daß er nach kurzer Zeit
seinen Geist aufgab.

Gerichtsfaal.
f Bromberg, 22. Juni. Strafkammer. In

der gestrigen Sitzung hatte sich der Kaufmann
Arthur Schleising von hier wegen fahrlässigen
Bankerotts zu verantworten. Dem Angeklagten
wurde zur Last gelegt, seine Bücher nicht ordentlich
geführt, auch die Bilanzen nicht in kaufmännisch
vorgeschriebener Weise gezogen zu haben. Die Ver¬
handlung ergab, daß aus der Masse 25 Prozent
zur Verteilung kommen und daß der Konkurs ohne
Wissen und Willen des Angeklagten hinter seinem
Micken — er selbst befand sich damals zur Kur in
Baden-Baden — von seinem Schwiegervater ange¬
meldet worden war. Der Staatsanwalt hielt 300
Mark Geldstrafe als hinreichende Sühne, wobei er

betonte, daß der Angeklagte gerade genug Verdruß
gehabe habe. Der Gerichtshof erkannte nur auf
100 Mark Geld st rase. Als Verteidiger fun¬
gierte Rechtsanwalt Dr. Hecht.

iSitute Chronik
-— Wien, 23. Juni. (PrivatteIe»

grünt tu.) Während starker Gewitter, die weite
Gegenden von Nieder-Hsterreich und Böhmen
heimsuchten, wurden, dem „Verl. Lokal-Anz.“ zu¬
folge, in Straßnitz in Mähren 5 Feldarbeiter vom
Bich erschlagen.

— Eschwege, 22. Juni. Schwerer Eisenbahn¬
unfall. Heute nachmittag gegen %3 Uhr entgleiste
bei Homberg auf der Strecke Leinefelde—Dreysa
ein Güterzng. Maschine und Packwagen rutschten
den Damm herunter; 8 Wagen schoben sich inein¬
ander und legten sich aus des Gleis. Der Heizer
ist tot, der Maschinensührer ist schwer verletzt. Das
übrige Personal konnte sich durch Abspringen vom
Zuge retten. Die Strecke ist aus ungefähr 100 Meter
aufgerissen. Der Verkehr wird durch Umsteigen
aufrecht erhalten. Von Eschwege ist ein Hilfszug. ab¬
gegangen. Die Ursache der Entgleisung ist. noch
nicht bekannt.

— Tarent, 22. Juni. Torpedoboote zusammen¬
gestoßen. Letzte Nacht stießen bei Geschwader-
übungen in den hiesigen Gewässern das Torpedo¬
boot Nr. 68 und ein Torpedo-fahrzeug 3. Klasse
zusammen. Letzteres, ein. zwanzig Jahre altes,
nur für Hafenzwecke dienendes Boot sank; von der
Besatzung ertrankein Matrose. Bergungs¬
arbeiten sind im Gange.

■

Kehle Drahtnachrichten.
Berlin, 23. Juni. Der langjährige Direktor

der inneren Abteilung am Urbankrankenhaus Dr.
Albert Fränkel legte, nach dem Berl. Tagebl.“, nach
25jähriger Tätigkeit sein Amt als Privatdozent an
der Berliner Universität nieder.

Kiel, 23. Juni. Der Kaiser besichtigte heute
die kaiserliche Werft und hörte aus der Werst und so¬
dann auf der „Braunschweig“ den Vortrag des
Staatssekretärs Tirpitz.

Kobnrg, 23. Juni. Bei den Landtagswahlen
zum koburgischen Landtag wurden, dem „K. T.“ zu¬
folge, sämtliche Vertreter der Bürgerparteien ge¬
wählt.

Paris, 23. Juni. In den Wandelgängen der
Kammer war gestern das Gerücht verbreitet, daß
im vorgestrigen Ministerrat die Enthebung La-
graves von seinem Posten als Kommissar für die
Weltausstellung in St. Louis beschlossen worden sei,
doch soll diese Maßregelung erst nach dem Schluß
der Arbeiten der Untersuchungskommission für die
Kartäuserangelegenheit erfolgen.

Paris, 23. Juni. Der Gemeinderat des Seine-
departements hat den Sozialisten Landrain zu
seinem Vorsitzenden enttarnt.

Petersburg, 23. Juni. (Rufs. Telegraphen¬
agentur.) Aus Bijsk (Gouvernement Tomsk) wird
von zuverlässiger Seite mitgeteilt, daß im Altai-
gebiet weder eine Bewegung noch Gährung auf
politischer Grundlage bestehe.

Newyork, 23. Juni. (Reuter.) Ebenso wie die
Eunardlinie, reduzierte auch der Schisfahrtstrust
die Zwischendeckspassagierpreise nach dem Osten.

Washington, 23. Juni. (Reuter.) In Er¬
widerung aus eine Depesche des amerikanischen
Konsuls in Tanger wies Staatssekretär Hay den
Konsul an, die ursprüngliche Instruktion genau zu
befolgen und keine Truppen ohne besondere An-
tpetfung aus Tanger zu landen. Der Konsul soll
von der marokkanischen Regierung entweder Per-
dicaris Leben oder Raisulis Tod verlangen.

Chicago, 23. Juni. Senator Fairbanks ist
einstimmig üls Kandidat für die Vizepräsidentschaft
aufgestellt worden.

Tanger, 23. Juni. (Reutermeldung.) Das
Lösegeld von 70 000 Dollars für Perdicaris und
Barley, deren Freilassung für morgen erwartet
wird, ist dem Sultan von einer hiesigen französi¬
schen Firma vorgeschossen worden. Die Anleihe bei
der Banque de Paris et des Pays Bas ist endgültig
geregelt worden.
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3 Thor» .... 20. 6. 0,02 21. 6. 0,04 0,02
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9 12. Groin. Schleuse 22. 6. 0,80 23. 6. 0,76 — 0,04
10 Weißeilhöhe . . . 22. 6. 0,10 23 6. 0,14 0,04 T
11 Usch 22. 6. 0,37 23. 6. 0,38 0,01
12 Czarmkan . . . 22. 6. 0,36 23. 6. 0,40 0,04
13 Fllehne .... 22. 6. lO,58 23. 6. 0,60 »0,02 —
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Der Tiefgang für die untere Brahe beträgt1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 0,90 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,90 Metex.
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Netzdamm, 22. Juni. Es sind heute von hier ab.
gegangen: Tour Nr. 72, Transportgesellschaft mit 30 Flotten.
Tour Nr. 74, Franz Bengsch mit 40 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Endelmann per Kowartowki 4 Traften: 2339 kies.

Rundhölzer.
Von Kowartowski per Kowartowski, % Traft: 382 tief.

Rundhölzer.

Schiffsverkehr vom 22. bis 23 Juni mittags 12 Uhr.

Von nach

Äromberg-Berlin
Berlin-Bromberg

Fordon-Berlin
Karlsdorf-Berlin
Berlin-Bromberg

do.
do.

Nakel-Bromberg
Karlsdorf- Maadebg.
Brombg.-Kruschwitz

do.
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Berlin, 23. Juni, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs vom 22. 23. Kurs vom 22. 23.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific 120,75
3»/» Dt. Reichs«.

219,25
187,20

17,10

Tendenz: fest.
90,40

219,30
187,40

17,10
122,00
90,20

4% Jntaliener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

91,10
191,00
245,90
217,60

91,70
191,00
246,50
217,80

200,001201,60

Magdeburg, 23. Juni, angekommen 1 Uhr 30Min.
22.

Kornzncker von 92% Nend.
Kornzncker 88% Nend.
Kornzncker 75°„ Nend.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

9.00
7,35-7,55

19.00
18,82 Vr 18,95

18,45

23.

9,00

19,00
18,82 1

3-18,95
18,45 &

Berlin, 22. Juni. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 280 Rmder, Kälber 2981,

Schafe 1302, Schweine 12234. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 kbSchlachtgew.i.M.(f. iPfd.t.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 76—78
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66—70
3. geringe Saugkälber 52—60
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . -r.t

Scha fe: 1. Mastlämmer und jung. Masthammel 68—70
2. ältere Masthammel 61—67
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 55—59
4. Holsteiner Mederunasschafe —'

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen und
. Z deren Kreuzungen int Alter bis zu.

11/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 50
^

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

o) fleischige 48—49
d) gering entwickelte 45—47

,» e) Sauen 43^-44
Vom Rinderaustrieb blieben ungefähr 80 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam und
hinterläßt Ueberstand. Bei den Schafen fanden etwa 600
Stück Absatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird
voraussichtlich geräumt. Schwere fette Ware war ver¬
nachlässigt.

!■
äs

. Lahrploir.
Sjn die Innenseite des Deckels der Taschenuhr ru legßy.

Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom»
berg in der Gruen^auerschen Buchdruckerei

Danzigerstraße 14, E. Hecht, Danzigerstraße 9.

Das große Rätsel: womit man die schönsten
Kuchen bäckt, ist gelöst, seit es ein „Palmin“ aibt. Aber
nicht nur zum Backen, auch zum Kochen und Braten
kennt man kein reineres, gesünderes und dabei billigeres
Fett als das reine Pflanzenfett „Palmin“ der Firma
H. Schlinck u. Cie., Mannheim.



verantwortlich für den politischen *t« $. voUafch, für den übrigen redaktionellen Dell ». Kendisch, für die Handel-nachrichten, »nzetgen und Reklamen L. Jarchom. sämtlich in Bromberg. — Rotation-druck und Verlag: «ruenauorsche Kuchdpnckeoroi Otto örumtwl* t» ötaraNr*.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister ist heute

eingetragen:
Abteilung A Nr. 629: Bei der

Firma „Lpare Geld, Rabatt-
system, Aronsohn & Co.“ : Die
Firma ist hier gelöscht. Das
Handelsgeschäft ist auf die Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung
in Firma „Allgemeine Rabatt.
Spargesellschaft,Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung“ mit dem Sitze
in Königsberg i/Pr. übergegangen
und wird als Zweignieder¬
lassung unter der Firma „Spare
Geld, Rabattsystem, Aronsohn
& Co., Gesellschaft mit beschränkter
Haftung“ mit dem Sitze in Brom¬
berg fortgeführt.

Demnächst ist in Abteilung B
Nr. 23 eingetragen: Die Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung
in Firma „Allgemeine Rabatt-
Spargesellschaft, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung“ mit dem
Sitze in Königsberg i/Nr. und mit
einer Zweigniederlassung in
Bromberp,letztere unter der Firma:

Spare(Mb,9iii&attfi)ttm,
Aron söhn & Co.,

Gesellschaft m.beschränkterHaftung.
Gegenstand des Unternehmens

ist die Ausgabe von Rabattmarken
an Geschäftsleute und Einlösung
der vom Publikum gesparten Mar¬
ken durch die Gesellschaft gegen
bares Geld. Das Stammkapital
beträgt 30 000 Mark. Geschäfts¬
führer sind die Kaufleute Ernst
BuczilowsM u. Max Strickrodt,
beide in Königsberg i./Pr. Der Ge¬
sellschaftsvertrag ist am 5. Januar
1903 festgestellt. Jedem Gesell¬
schafter steht nach demGesellschafts-
vertrage die selbständigeVertretung
der Gesellschaft zu. (12

Bromberg, den 16. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.

M $an$isetMe70, r.
Max Gebhardt,

Pianofortebauer und Stimmer.

Jede Art Wäsche
wird z.Wasch.n.Bügeln angenomm.
b. L.I,a8chk6,Elisabst.20,r.hochpt.

Baugarnituren
Lürdrücker und

Fensteroliven inBronze
moderne Muster, bill. Preise

empfiehlt (106

Biolf Baase,“;'
Tel. 538. Mnutzste. 8.

gearbeitet, gereinigt u. aufgebügelt.
J. Franzkowiak, Schneider,

Babnhofstraße 90, Hof 1 Tr.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Abtei¬

lung B Nr. 12 ist bei der Aktien¬
gesellschaft in Firma:

H. F. Eckert,
bweigmederlasjung Lromberg

heute eingetragen (12
Dem Ingenieur Max Philips¬

thal in Berlin ist Prokura
dergestalt erteilt, daß derselbe
ermächtigt ist, in Gemeinschaft
mit einem VorstandSmitgliede
oder mit einem anderen Pro¬
kuristen die Gesellschaft zu ver-

treten und derenFirma zu zeichnen.
Die Prokura des Max Grohn¬

wald ist erloschen.
Bromberg, den 16. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.

6. Wkstpreußische
Mferbrlotterie.

Ziehung am 7. Juli 1904.

Hauptgewinne:
1 Equipage mit 4 Pferden,
1 - - 3
1 - - 1
und 40 Reit- «.Wagenpferde.

Lose ä 1 Mark,
mitGewinnliste».Porto 30 % mehr,

empfiehlt und versendet

l..Isrvbov,Wilhelmst.2k
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Die Nutzung des WgartenS
auf dem Ansiedelungsgnte
Mühlengut W l u k i (früher
Ehelsczonka) soll auf ein Jahr
meistbietend verpachtet werden.
Der Obstgarten ist ca. 13 Morgen
groß. Es ist zu diesem Zwecke auf

Freitag, beit 24. Sunt,
9 Uhr vormittags

Termin im Gutshause des Mühlen¬
guts Wluki angesetzt. (214

Die stsk. Gntsverwaltung.

WestttpllltteVllllzigj.
Vorzügliche Pension

im Kurhause 5,50 Mk. «pro Tag it.

Privatvilla 4,50 Mk. i Person.
Tägl. große Militärkonzerte.

Keine Kurtaxe.
253) Rndolph Lettan.

lnrhaus und Strandhalle.

Die volle Jagd
auf dem Ansiedelungsgute
Mühlengut Wluki (früher
Ehelsczonka) bei Goldfeld in
Größe von 105 ha soll bis Ende
Juni 1909 meistbietend verpachtet
werden. ES ist zu diesem Zwecke auf

Freitag, bett 24. Zum,
vormittags 11 Uhr

im GutShaufe des MühlenguteS
Wluki Termin angesetzt. Die Aus
wähl unter den Bietern bleibt
dem Herrn Präsidenten der König
lichen Ansiedelungs - Kommission
vorbehalten. (214

Die stsk. Gutsverwaltung.

Weitere Verpachtung der diesjähr.

Grasnutzung
auf den zur Herrschaft Labiszyn
gehörigen Wiesen findet- statt im

Lizitationswege
am 28. Juni b. IS.,

von 9 Uhr vormittags ab
im Kruge zu Olempino.

253) Die Administration.

Lebendes nndtcks
Inmtar^W

vom Vorwerk Orle wird
wegen Verpachtung öffentl. meist¬
bietend verkauft. Der Verkaufs¬
termin findet in Witoslaw
(Eisenbahn-Station der Rakel—

Konitzer Bahn)

am Dienstag, ben28.3nni,
8 Uhr früh,

statt. — Verkauft werden:
30 Pferde, darunter der ost¬

preußische, für die Prov. Posen
seit Jahren angekörte Hengst
„Magnet“,

1 Reitpferd, 6jährig, 7“ groß
fehlerfrei,

14 Fohlen, 3-2-ljährig,
ca. 100 Stück Hornvieh —

darunter 7 Kühe und 12 junge
Arbeitsochsen,

160 Mutterschafe, zur Zucht
geeignet,

3 Böcke, Oxfordshiredown,
vorig.Jahr a.EnglandimPyrtiert,

19 Mutterschweine,
Enten der gr. Pekinarafsen,
Arbeitswagen, Pflüge, Ar-

beitSgeschirreMaschinenre.
Die Gutsverwaltung

Witoslaw. (252

ff. Vnttsrniilcl,
Molkerei Schweizerhof.

Webad

Suche zum 1. Oktober d. I.

penfieit
ür meine drei Töchter (Schüler¬

innen der höheren Töchterschule)
im östlichen Stadtteil. Angebote
nebst Preis bitte zu richten an

Kgl. Förster Bugs, Forsthaus
Brühlsdorf bei Groß-Neudorf.

Hefen
circa 3000 qm Fläche
stets in voller Blüte,

empfehle daher abgeschnittene
Rosen zu noch nie dagewesenen
billigen Preisen inmein.Gärtnerei
Berlinerstr. 15 und Blumen¬
handlungen Danzigerstr. 163

und Elisabethstr. 31. (122

llll.aoS8, Fernsprecher 48

Brennessel-Kopf-Waffer
ti. L. R. Bernhardt, Braunschweig
ist das allerbeste Haarwasser der
Neuzeit. Die Kraft der Brennessel¬
essenz hat geradezu überraschenden
Erfolg für das Wachstum der
Haare und kräftigt die Kopfhaut¬
poren, sodaß sich kein Schinn und

Schuppen wieder bildet,
ä Glas 1,50 und 3,50 M k.

Leberflecke,Mitesser, Gesichts¬
röte und Sommersprossen,

sowie alle Unreinheiten des Gesichts
und Hände werden durch

Bernhardts Lilienmilch
radikal beseitigt und die rauheste,
sprödeste Haut wd. über Nacht weich,
weiß u. zart, ä Glas 1,50 Mk.

Verkaufsstelle bei:
Friseur Gustav Otto,

Danzigerstr. 163. (97

Frische
Rübkuchen

Marke D. 0.
Fabrikat Dan ziger

Oelmühle
offeriere zum Preise von
4,60 Mark pro Zentner.
Lieferung nach Bedarf bis

1. Mai 1905.

Daniel Tilsiter,
Bromberg. (110

1 llilßh. Pianino
erstklassiges Fabrikat,

prächtige Tonfülle, hoher Bau
(Moderator)

preiswert zu verkaufen.

BahuhosstraßeK, Hof links.
Ein Petroleumapparat mit

Pumpe zu 2u0 Ltr. u. 1 Apparat
zu 20 Ltr. verkauft billig (124
Ed. Cont, Elisabetbmarkt 1.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

ReicMtiges Musterlaffer KomileU eingerichteter vornehmer I
uni einfacher Wehnräume

in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einrichtungen iiir Oiiizierkasinos

Freitag, den 24. Juai^WW
Sonnabend, 25. Juni.^ME

Aabattiuurkei* werden «urgesebru.
Lackspangeufchuh für Damen uni üblen 1.50 1.
Babenantajsel, ttiettfi gefüttert. 24 Pf.
Babeanzüge 1.20, 1.35, 1.50, 1.65, 1.80,1.98, 2.60 M.
BabekaMll 17,20,24,29,32,35,40,45,60,85,98 |f., 1.35,180 M.

$afi64inieriüte (Sühroefter) 69 Ps.. 1.00,1.25,1.45,1.75,2.20 M.

$of(h=§ermi6üte 90 Ps., 1.25, 1.45, 1.75, 2.20 M.
Zacken-Mützen für Kinder 37, 44, 60, 69, 90 Ps., 1.25 M.
Strolchte für Herren32,35,46,62,69,83,90Ps., 1.10,1.20-4.501,
Tonristentaschen 98 Ps., 1.25, 2.45, 2.65, 3.90, 4.50 M.
Rucksacke 69 Pf., 1.45, 1.70, 2.60, 5.90 1.
finriertafdeii mit Riemen 46, 98 Ps., 1.40, 1.70, 2.40, 2.75,

3.00, 3.20, 3.60, 4.20 M.
Handtaschen für Damen 45, 90 Ps., 110, 1.20, 1.70, 2.00,1

2.65, 3.00, 3.60, 4.20, 5.60 1.
Sonnenschirme für Damen 1.20, 1.40, 2.20, 2.70, 3.10, 3.25,

3.75, 4.00, 4.60, 5.20 1.
I Binsen für Damen 1.20, 1.45, 1.70, 2.25, 2.45, 2.75, 3.20, |

3.65, 4.00, 4.60, 5.50, 6.50, 7.00, 9.00 1.
Sweater für Knaben, gestreift, 69, 78, 88, 98 Ps., 1.20 1.
Spartbemben 1.45, 1.60, 1.80, 1.98, 2.20, 2.30, 2.45, 2.65,

2.80, 2.95, 3.20 1.
Maeea-Untertzemb.s.Hren. 110,1.20,1.30,1.55,1.60,1,80,2,2.251.
laeea-Untertzafen für Herren 80, 85 Ps., 1.10,1.25,1.30,1.45, j

1.65, 1.90, 2.00 M.
Unterrötfe für Damen 1.70, 2.00,2.70,3.10,3.20.3.60,3,75, |

4.20, 4.65, 5.00, 6.25 1.
Knaps-, Schnür- nab Gnmmizngstiefel, erstklassige Fabrikate,

für Herren . . . 6.70, 9.60 1.,
für Damen . . . 5.60, 6.50, 7.50, 8.00 i.

Damenkragen, Spachtel n. Battisi 68,90 Ps., 1.00,1.20,1.30,1.40,
1.55.1.60.1.80.2.00. 2.20.2.30.2.40.2.60.2.70.3.00,
3.20, 3.60, 4.00, 4.50 1.

Damenstrümpfe, deutsch n. engl., lang, 13, 20, 25, 30, 35, 40,1
45, 50, 60, 75, 90 Pf.

Staffgürtel für Damen 17,35,40,60,70 Pf., 1.10,1.30,1.80,
2.00, 2.30, 3.20, 4.90 1.

Lebergürtel für Damen 45,60,70,90 Pf., 1.10,1.30,1.40,1.65,
2.00, 2.25, 2.50, 3.00, 3.25 1.

Rinkan-Büchsen mit Ueber« 40, 60, 70, 80 Ps., 1.10, 1.20,
1.30, 1.50 1.

Korsetts 48, 55, 75 Pf., 1.00, 1.45, 1.75,1.98, 2.25, 2.45,
2.60, 2.80, 3.10, 3.30, 4.20 1.

| Damen- nnb Kinber-Hanbschnhe 12, 17, 20, 22, 25, 30, 35,40,
45, 48, 50, 60, 70, 80 Pf., bis 2.30 1.

ndfounüvet
Weicherts Wochen-Bibliothek . . 12 Pf.
Fischers ,, ,, » » 12 ,,

Werke von Tolstoi ...... 24 „

Werke von Maxim Gorki. ... 33 „

Werke von Emile Zola .... 33 „

Werke von Manpaffant .... 33 „

Werke von Peter Nansen .... 43 „

Vstt»irisierTrsi«iiirel,i 8,12» 15,25,55,68Pf.
Sportwagen 5.50, 6.25, 8, 9 25, 11, 14, 15 90, 22 1-
Kälbermagen 13.85, 17.90, 22.25, 24, 27, mit Gummi 27.50, |

Prinzeß 28.50, 30, 32.50, 33.90, 37 1.

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

I —— von 650 Mark an. ——

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

werden am sichersten geheilt durch mein kombiniertes Verfahren der
neu eingeführten Kohlensäure-Soolbäder, welche nach Art der

Mineral- und Thermalbäder von Oeynhausen mittels patentierten
Apparaten hergestellt werden, in Verbindung mit Licht-, Moor-,
Sool- u. Galvanischen Bädern sind diese Bäder das Denkbar Beste
gegen Rückenmarksleiden, Nervenschwäche, Migräne, Schlaf¬
losigkeit, Blutarmut, Bleichsüchtige, Ischias u. Gichtkranke.

*ÄSti8 Knrbnbeanftalt Gammstraße Nr. 2.

Wohnungs-Anzeigen

zum 1. Oktober von 2 Zimmern
u. Kabinet oder 3 Zimmern nebst
Zubehör, evtl. m. Gartenb. Nutzung.
Off. mit Preisang. 2 C. sind zu richt,
unter IT. 100 an d. Gescbst. d. Z.

Großer eleganter Laden
per 1. Oktober 04 (103

Slenban, Bahnhofstraße 88.

Maden,
tief., mit o. ohne Wohn. z. verm.

Näh. Mittelftr. 13. Badtke.

Wiltzelmstr. 60,
Badcz.u.Küche, sämtl. ni.Zentral
heiz., gr.Ver.u vl.Nebengel., z.Okt.
z.vm. Näh.Hof,Kont.,8-12n.2-7Uhr.

Wohnung non 3 Zimmern,
Küche mit Gas, Zub. it. Garten,
für 375 Mk. jährlich sofort oder
spät, zu verm. Näh. Karlstr. 4.

Prinzenst.8vHckeSophieiist.
tu der Nähe des Bahnhofs
1 geraum. Wohnung v. i Simm.,
Entree, Mädchen- u. Speisekamm.,
Küche m. Kochgas n. reicht. Zubeh.
p. 1. August 04 für 480 M. jährl.
veränderungshalb, zu verm. (121

: Wohnung,
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad 2 c., Kaiferstr. 6,
p. l. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergrner, Architekt,

Elisabethstr. 52a. (114

Berlinerstraße Nr. 31
ist die Beletage, bestehend aus

Saal, 5 Zimrn., Küche, Speise!..
Badezimm., W. E. nebst reichlich.
Zubeh., p. 1. Oft. a. o. zu verm.

Besichtigung 11—1 Uhr und 4 bis
6 Uhr. — Nähere Auskunft im
Kontor, Berlinerstraße 2. (125

Herrfihaftlickie Wahiiniig,
8 Zimm. m.Zentraiheiznng,

per 1. Oktober 01 (103
Neubau, Bahnhofstraffe 88.

Gammstr. 2 stnb Wohnungen
von 4 it. 3 Simm, mit all. Komf.,
Gaseinricht., Badezimm. per sofort
oder 1. Oktober zn verm. Näheres
bei Bengs, Eoncordia. (95

Herrschaftliche Wohnung,
7 Simm. m. Ver., Gas, Wassert, re.,
1. 10. z. vm. Schleusenau 105,1.

Neuer Markt Nr. 9
eine Wohnung von 4 Zimmern
eine Wohnung von 5 Zimmern
zn verm. 9iäbere§ Bureau 1 Tr.

Gammstr. ««5
gelegen, von sofort oder später,
1 Wohnung, 1 Tr. f. 500 Mk.,
1 Wohnung, Part., f 460 Mk.,
v. 1. Oktober zu vermieten. (117

Konditorei
mit voll. Ausschank, 6 Jahre mit
gutem Erfolg im Betriebe, zu verm.

Danzigerstr. 41. Winnicki.

Danzigttstraße 23
2 Herrschaft!. Wohnungen von

7 Zim. nebst reicht. Zub. u. (Sattvn*
Promenade v. 1.10. zu verm. Qrezr.

Fohannisstr. 16, 6o(5l,artcrre'

8
“ ‘ “

. 4 Zimmer,
jutieln, Bad, Gart., a. W. Pferde
stall v. 1. Okt. zu verm. Leu.

Wertste.
Gas u. a. Zbh., 1. 10. zu verm.

Nene Pfarrstraße 4,1 Tr..
Wohnung, 4 Z., Kab., Küche u.

Zubeh., v. 1.10. 04 zu vermieten.

Warenhaus R. Schönfeld
Theaterplatz 4. Bromberg. Theaterplatz 4.

.
. .

Btfenür.^g-t,W.l i»6«:
nebst reicht. Zub. u. Balk. z. verm.

Näheres Mrttelstraße 26. (317

Linoninsstr. 14, pari,
Wohn., 3 Zimm, Zub., Gärtch.,
Koch- u. Leuchtg-, 1. 10. zu verm.

Wohnungen,
4 Zimmer u. 2 gr. Zimmer nebst
sämtl. Zub. z. 1.10.04 @lifa6et|p«
straffe 26, a. Elisabethm. z. verm.

Wohnung oon 3 Zimmern,
Küche u. Zubeh. per sof. od. 1.10.

zu verm. Wolff, Wollmarkt 3.

Dauzigerstroße 41
eine Wohnung in der Bel-
Etage, 5 Zimmer, Baderaum u.

Zubehör zu vermieten. Winnicki.

Herrslhaftlilhe Wohnung
mit all. Zubeh. Neuer Markt 12
von sofort zn verm. Näheres
36) Bureau, Neuer Markt 11.

Briickenstraße Nr. 7
1. Etage, besteh, a. 6 Zimm. nebst
Zubehör, v. 1. Juli od. später zu
verm. A. Grosse, Töpferstr. 17.

Pchnerftr.IH.pt. LLm
8 Zimmer,Garten, Veranda, reichl.
Zubehör, von sofort oder 1.10. ver-
' etzungshalber zu vermieten. (124
A. Cohnfeld, Babnhofstr. 32, I.

greiinblidie Wohnung:
4 Z'mm., reichl. Zubeh., Gas u.

Gärtchen, finden ruhige Mieter
g.1.10. Kronerstr.16. Näh. 1 Tr.

Wilhelmstr. 29 S&,
schön. Garten für 520 M. z. 1. Okt.
Außerd. Pferdeställe.Wagenremise.
Zu erfrag. 1 Tr. rechts. (111

W* In SlretterSberf
ist per 1. 10. 04 eine mit allem
Komfort der Neuzeit eingerichtete
Wohnung von 5 Zimmern nebst
Badestube, 1 Tr., billig zn ver-
mieieti. Näh. Rentier Schulz Nr.13.

®of)iiungLtebm
i.io

9
iä:

Näh. Schleinitzstr.7, Hof, rechts.

Prinzenstraße 4b
2 Zim., Kab., Küche, Kam. u. rchl.
Zub., Garten, v. 1. 10. zn verm.

Boiestraßest (Seitenstüzelj
Wohnungenv.2Z.,Küch.,Speifek.,
Enlr.,Koch-u.Leuchtg.u.Zub.z.l.10,
zu verm. Näheres Part. links.

1 Wohnung,tf&Ä
Bahnhofstr. 89, Kontor, Hof r.

Wohnung v. 4 Zim. v. sof. zu
verm. Naujack, Ninkauerst. 32.

1 Wohnung
1433) Danzigerstraffe 84.

Hosmohu., 2 Stnb. n. Küche
sofort oder später zu vermieten.
Scheunemann, Danzigerst. 43.

1 HofwoHniing,
Näh.Bahnhofst.89,Kont„ Hofr.

Kontor mit Speidierrinmen
sind p. sof. od. später zu vermieten.
Töpferstr. 3. Max Machowicz.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Sester als Lagerraum,
am Wasser gelegen, zu vermieten.
Näher. Kasernenstraffe 3, III.

6in gnt mobl. Zimmer
zum 1. Juli zu verm. Löwestr. 3,
3 Tr. rechts, vis-ä-vis d.Hauptpoft.

Zwei gut zusammenhäng. möbl.
Zimmer, evtl, einzeln, per gleich
zu verm. Mittelftr. 55, II r.

Gut möbl.Z. ev.m.g.Pens. f.bess.
Hrn.v.sof.z.verm. Moltkest.2,IlI.

Dorotbeenjtr. 2
cb. Pferdest. rc. z. verm. EJRoepke.

mieten. Btittelstraße 9, I r.

Hierzu eine Beilage.



Weitcrge.
Gft-etttsche Pvesse.

Bromberg, Freitag, 24. Juni 1904. JE 146.

Aus Stadt und Sand.
Bromberg, 23. Juni.

* Vom Aufenthalt im Walde bei Gewitter.
Die althergebrachte und weit verbreitete An¬
nahme, daß Lei Gewittern der A u f e n t h a 'l t

im Walde eine höhere Gefahr mit sich
bringe als im Freien, kann vor den Ergebnissen
neuerer Beobachtungen und Forschungen nicht
bestehen. Behufs endgültiger Entscheidung
eines besonderen Falles, in dem ein Waldarbeiter,
vor einem festigen Gewitter Schutz suchend, seiner
fünf Minuten entfernten Schlafftelle zugeeilt, aber
auf freiem Felde 400 Meter vom Walde von einem
Blitzschläge tödlich getroffen worden war, hat das
Reichsversicherungsamt von dem Abteilungsvor¬
steher im Königlichen Meteorologischen Institut zu
-Berlin, Professor Dr. Aßmann, unter Vorlegung
der Akten ein Gutachten erbeten. Professor Dr.
Aßmann äußert sich in seinem Gutachten folgender-
maßen: „Die weit verbreitete Annahme, daß der
Wvld an sich eine beträchtliche Blitzgefährdung her¬
vorrufe, trifft im allgemeinen nicht zu. Vielmehr
lehrt die Erfahrung, daß in einem geschlossenen Be¬
stand annähernd gleich hoher Waldbäume verhält¬
nismäßig selten Blitzschläge vorkommen. Nur dort,
wo zwischen den Bäumen größere Zwischenräume
vorhanden sind, oder wo einzelne Bäume ihre Um¬
gebung beträchtlich überragen, ist die Wahrschein¬
lichkeit eines Blitzschlags eine größere. Die Viel¬
heit der in gleichem Niveau befindlichen Baum¬
wipfel wirkt vielmehr eher ausgleichend auf die
elektrische Spannung. Außerdem würde ein in einen
Wald einschlagender Blitz unbedingt einem Baume
folgen und durch dessen Wurzeln zur Erde gehen.
Hiernach ist die Blitzgefahr für einen zwischen den
Bäumen sich aufhaltenden Menschen im Walde
keineswegs eine große. „Ganz beträchtlich größer
ist die Gefährdung eines einzeln stehenden Baumes,
oder, allgemein gesagt, für jeden Gegenstand, der
auf weitere -Entfernung hin den höchsten Punkt
des Geländes bildet. Hiernach muß die Auffassung,
daß der 400 Meter entfernte Wald die Blitzgefahr
veranlaßt habe, als unzutreffend bezeichnet werden.
Ebenso muß verneint werden, daß die Wissenschaft
die Blitzgefährdung einer im Freien befindlichen
Person nicht höher bewerte als die einer in ge¬
schlossenem Raume befindlichen.

f. Neubauten an der Berlinerstraße. An der
Berlinerstraße und zwar dort, wo die Hippelstraße
einmündet, und in der Nähe, sind in neuerer Zeit
mehrere stattliche Bauten errichtet worden. Durch
diese Neubauten, denen ein großer hübscher Garten,
nachdem er zu Bauplätzen aufgeteilt worden war,
zum Opfer fallen mutzte, hat jener Straßenteil eine
neue und gefälligere Physiognomie gewonnen. Zu
diesen vor einiger Zeit errichteten Neubauten stand
das dort stehende zweistöckige Gebäude (Berliner¬
straße 6) noch im Kontrast. Erbaut in den Jahren
1842 und 1843 von dem damaligen Besitzer des
Grundstücks, Hauptmann von Derengowski, war es
Wohl damals ein Prachtbau Brombergs, namentlich
in dieser Straße, wo zu jener Zeit fast nur einstöckige
Häuser standen. Jetzt, nach 60 Jahren, paßte es
aber nicht mehr in die Gesellschaft dieser Neubauten
hinein, weshalb der Besitzer — das Baugeschäft von
Franz Ciechanowski — beschloß, das Haus nieder¬
zulegen und durch einen modernen großen Neubau
zu ersetzen. Das ist nun geschehen, das neue Ge¬
bäude ist fertiggestellt. Es ist drei Etagen hoch mit
Mansardendach und graugrüner (Thüringer)
Schieferdeckung mit Kupferimitation. Die Fasside
ist im frühen Renaissancestil gehalten und reichlich
mit modernen Ornamenten verziert, welche von dem
Bildhauer Maaß aus Berlin ausgeführt sind. Die
Zeichnungen und das ganze Bauprojekt hat Architekt
Peters entworfen und den Bau selbst natürlich das
Baugeschäft Franz Ciechanowski ausgeführt. —

Gegenüber dem Neubau, auf dem Platze, wo gegen¬
wärtig sich ein Bretterlager befindet, wird übrigras
eine neue katholische Kirche erbaut
werden. Der Baugrund ist untersucht und für gut
befunden worden. Das Projekt und die Zeichnungen
für diesen Kirchenbau liegen gegenwärtig dem Mrni-
sterium vor. Auf demselben Platze, der schon Eigen¬
tum der katholischen Kirchengemeinde ist, stand vor
längerer Zeit übrigens schon ein Gotteshaus — die
Trinitatiskirche. Die neue Kirche wird das archi¬
tektonische Bild jener Stadtgegend noch ganz
wesentlich verschönern und somit auch der Altstadt
im allgemeinen zu gute kommen.

* Bienenwirtschaftlicher Verein für Bromberg
und Umgegend. Der hiesige Verein betreibt mit
aller Energie die Vorarbeiten für die Ende Juli

. hier stattfindende Provinzial-Wander-
versammlung und Ausstellung. Aus
diesem Grunde war auch bei der letzten recht zahl¬
reich besuchten Monatsversammlung der Vorsitzende
des Provinzialvereins, Lehrer Klawek-Rogasen, zu¬
gegen, um an den Beratungen teilzunehmen. Me
aus dem sehr reichhaltigen Programm hervorgeht,
bietet die diesjährige Ausstellung sehr viel Sehens¬
wertes und Interessantes für Imker und Laien, auch
kann man den bisher eingegangenen Anfragen und
Anmeldungen nach annehmen, daß dieselbe ein voll¬
ständiges Bild der gesamten Bienenzucht vor Augen
führen wird. Durch die vom Oberpräsidenten ge¬
nehmigte Lotterie bietet sich Gelegenheit, gute und
preiswerte Gegenstände abzusetzen, da der Bedarf
der Gewinne von Ausstellungsgegenständen gedeckt
wird. Durch einen am letzten Ausstellungstage zu
veranstaltenden Honigmarkt sollen auch die Aus¬
steller dieser Gruppe auf ihre Rechnung kommen.
Die Anmeldefrist läuft bekanntlich am 10. Juli ab.
Medaillen, sowie Geld- und Ehrenpreise sind in ge¬
nügender Zahl zugesichert.

* Freiwillige Liebesgaben, die zur Unter¬
stützung der freiwilligen Krankenpflege in Deutsch-
Südwestafrika bestimmt und in den Frachtbriefen
als solche bezeichnet sind, werden auf den preußi¬
schen und hessischen Staatsbahnen und auf Seit
Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen bis auf wei¬

teres auch dann frachffrei befördert, wenn sie zur
Erleichterung der Zuführung nach der Hauptsam¬
melstelle in Hamburg an die von den Provinzial-
und Landesvereinen vom Roten Kreuz errichteten
Zwischensammelstellen gesandt werden. Zwischen¬
sammelstellen sind im Osten in Danzig und Breslau
eingerichtet.

* Provinzial-Feuerwehrtag. Me Vorbereit¬
ungen zum 9. Provinzial-Feuerwehrtage, welcher
am 2. und 3. Juli in Schneidemühl abgehalten
werden soll, sind in vollem Gange. Es sind vier
Ausschüsse gebildet worden. Nach den Nsher einge¬
gangenen Meldungen scheint die Beteiligung von

außerhalb eine recht rege zu werden.
* Straßensperre in Prinzenthal. Wegen der

Pflasterungsarbeiten in Prinzenthal wird der Weg
zwischen der Blumweschen Fabrik und dem Pfund-
schen Grundstück nach der Bergstraße für den Ver¬
kehr mit Fuhrwerken bis zur Beendigung der Ar¬
beiten gesperrt.

* Reformationskollekte. Bei der am gestrigen
Mittwoch erfolgten Tagung des Schleswig-Holstein¬
ischen Gustav Adolf-Vereins wurde die große Refor¬
mationskollekte für P r e ch l a u i. W e st p r. und
das Liebeswerk für vier böhmische Notstandsge¬
meinden bestimmt.

f Überfahren. Gestern gegen Abend wurde in
der Elisabethstraße ein alter Mann von einem
Radfahrer angefahren, zu Boden geworfen und nicht
unerheblich verletzt. Die Persönlichkeit des Rad¬
lers ist festgestellt.

zw Fordon, 22. Juni. (E i n T o d e s f a l l,)
der durch die begleitenden Umstände bemerkens¬
wert ist und hier allgemeine Teilnahme erweckt, hat
sich in Nieder-Strelitz ereignet. Dem Besitzer Tag
aus Nieder-Strelitz wurden im Frühjahr 19 junge
Vflaumenbäume gestohlen und trotz eifriger Nach¬
forschungen gelang es ihm nicht, die Diebe ausfindig
zu machen. Da erhielt Herr Tag vor einigen
Tagen einen anonymen Brief, worin ihm mitge¬
teilt wurde, daß die Bäume sich bei einem Besitzer
in Alerandrowo befänden. Herr Tag, welcher
sogleich mit dem Ortsgendarm dorthin fuhr, er¬

kannte dort in der Tat sogleich seine Bäume wieder.
Er fuhr nun nach Nieder-Strelitz zurück, um dort
mit dem Ortsschulzen aus Alexandrowo den Tat¬
bestand festzustellen, ging alsdann nach Hause und
begab sich zur Ruhe, um nicht wieder zu er¬

wachen: ein Herzschlag hatte seinem Leben ein
Ziel gesetzt. Es ist nicht unwahrscheinlich, daß die
Aufregungen des Tages für den Besitzer, der herz-
leidend war, die verhängnisvollen Folgen herbei¬
geführt haben.

A. Weißenhöhe, 22. Juni. (Jahrmarkt.
Remontenverl adung.) Der Auftrieb von

Rindvieh zu dem gestern hier abgehaltenen Jahr¬
markt war gering. Da sich auch wenig auswärtige
Käufer eingefunden hatten^ war das Geschäft ein
flaues und die Preise gedrückt. Auch auf dem Kram¬
markt war im Vergleich zu den früheren Märkten
kein reger Verkehr, obwohl das Wetter günstig war.
— Vorgestern traf hier ein größerer Trupp Sol¬
daten ein, um die auf dem hiesigen königlichen Re.
montedepot Flottwell stehenden Remonten abzu¬
holen. Nachdem die Soldaten gestern Ruhetag hat¬
ten, fand heute die Verteilung und Verladung von
2.10 Pferden auf dem hiesigen Bahnhöfe statt. Die
Leib^usaren aus Danzig verluden 6 Schimmel; die
Jäger zu Pferde aus Posen verluden 50, die Kü¬
rassiere aus Deutz 15 und die Dragonerregimenter
Nr. 23 und 24 aus Hessen-Darmstadt 139 Pferde.

b. Argenau, 22. Juni. (Verschiedenes.)
Mehrere Mistige Gewitterregen (im ganzen in ca.

20 Millimeter Höhe) haben auch unserer Gegend
nach der wochenlangen Dürre Erfrischung gebracht.
Doch wäre noch mehr Regen sehr erwünscht. — Am
Montag fanden Holzfuhrleute am neuen See im
Walde die schon in Verwesung übergegangene Leiche
eines Mannes und machten bei der zuständigen Be¬
hörde Anzeige. Nach den bei der Leiche gefundenen
Pavieren ist der Tote ein 42jähriger taubstummer
Schneidergeselle aus dem Kreise Königsberg, der
arbeitsscheu sich im Lande umhertrieb und vor 14
Tagen in Argenau und zuletzt am Sonntag vor acht
Tagen in Jakobskrug und Seedorf bettelnd gesehen
worden ist. Nach der vorgeschrittenen Verwesung
muß der Tod schon vor 8 bis 10 Tagen eingetreten
sein. Ob der Verstorbene sich verirrt oder ein Opfex
des Alkohols geworden ist, wird die demnächst, statt¬
findende gerichtliche Obduktion ergeben. — Bei dem
gestrigen Johanni-Jahrmarkt war wegen der im
Kreise herrschenden Viehseuchen der Auftrieb von
Wiederkäuern untersagt, und das Geschäft daher auf
dem Pferde- und Krammarkt recht flau. — Auf dem
Provinzialsängeriest in Bromberg wird der deutsche
Männergesangverein Argenau durch eine Deputa¬
tion vertreten sein.

is. Bartschin, 22. Juni. (Einweihung.
S elbstmordversuch.) Am 27. d. M. findet
hier die Einweihung des evangelischen Gemeinde¬
hauses statt. Zu der Feier wird auch der Gen.ral-
i'uperintendent D. Hesekiel erscheinen. In dem Ge¬
bäude befindet sich ein Konfirmandensaal, die Klein¬
kinderschule, zwei Siechenstuben und die Wohnung
für die Schwestern. An der Ausstattung der
Wohnungen der Schwestern und besonders der
Siechenstuben hat sich die freie Wohltätigkeit in
größtem Umfange betätigt. — Der Aufseher K. in
dem Kalkbruch Wapiey/w hat sich in der Absicht, sich
zu töten, gestern eine Revolverkugel in den Kopf
geschossen. Seine Absicht erreichte er nicht, sondern
hat sich nur schwer verwundet. Der alte Mann hat
die Tat in geistiger Unzurechnungsfähigkeit be¬
gangen. Er wurde in das Krankenhaus nach Jno-
wrazlaw gebracht.

a. Mogrlno, 22. Juni. (Verboten) hat die
hiesige Polizeiverwaltung dem polnischen Sokol-
Turnverein die Abhaltung seines Sommerver¬
gnügens.

B Mogrlno, 22. Juni. (Diphteritis.
Witterung.) Die in Wzedzin herrschende
Diphtherieepidemie greift immer weiter um sich.

Gestern wurden wieder zwei durch diese gefährliche
Krankheit dahingeraffte Ansiedlerkinder beerdigt.
— Hier herrscht seit einigen Tagen kühle Witterung.
Gestern fiel etwas Regen. Die Sommerung steht
erfrischt da.

3 Strelno, 22. Juni. (Verschiedenes.)
Die hiesige höhere Töchterschule unternahm gestern
per Bahn einen Ausflug nach Thorn. — Des Pro¬
vinzialsängerfestes wegen ist das für den 3. Juli ge¬
plante Waldfest des Ostmarkenvereins auf den 10.
Juli verschoben worden. — Die evangelische Kirche
wird mit Gaslicht versehen, die Arbeiten sind schon
in Angriff genommen worden.

H Exin, 22. Juni. (Zum heutigen
Jahrmarkt) Hierselbst waren Pferde und Rin¬
der zahlreich zum Verkauf gestellt. Für bessere
Pferde wurden 300—400 Mark und für Kühe
160—240 Mark gezahlt. Das Rindvieh ist im
Preise etwas heruntergegangen. Die Krämer und
Handwerker haben nur geringen Umsatz erzielt, da
fast mehr Verkäufer als Käufer vorhanden waren.

M Obornik, 22. Juni. (Sturm. Unglücks¬
fall.) Durch den orkanartigen Sturm wurde
gestern nachmittag gegen 6 Uhr die Windmühle des
Besitzers Fojut in Lulin umgeworfen. — Der Be¬
sitzer August Podolski in Jaratsch Hauland wollte
seinem Schwager, der beim zu Besuch weilte, beim
Anspannen des Pferdes behilflich sein. Hierbei
schlug dasselbe aus und traf den Podolski gegen
die linke Hüfte. Ohnmächtig fiel P. zu Boden.
Der Arzt stellte starke Verletzung des Bauchfells fest.
Gestern früh istPodolski infolge dieser Verletzung
gestorben.

zi Briefen, 22. Juni. (Blitzschlag.
Pl ötzlicher Tod.) Gestern abend ging über
unsere Stadt ein schweres Gewitter und schlug auf
dem Gehöfte des Ackerbürgers Klempahn in eine
Weide ein. Der Blitz drang dann weiter in den
Stall, zündete jedoch nicht, erschlug dagegen eine
Menge Federvieh. — Die 87jährige Wittwe Hirsch
hatte als Zeugin vor dem Schöffengerichte Termin.
Als sie sich nach erfolgter Vernehmung zum Emp¬
fang der Zeugengebühren in ein anderes Zimmer
begeben wollte, fiel sie auf dem Korridor vom

Schlage gerührt nieder.
L. Cnlm, 22. Juni. (Die diesjährige

Weichsel st rombereisung) hat am Diens¬
tag von Plehnendorf aus begonnen. An derselben
nehmen teil: Oberbaudirektor Germelmann, Ge¬
heimer Regierungs- und Baurat Brandt, beide aus
dem Ministerium der öffentlichen Arbeiten, sowie
die Lokalbaubeamten. Die Bereisung geht bis zur
russischen Grenze und wird voraussichtlich am Frei¬
tag ihr Ende erreichen.

nd Culmer Stadtniederung, 22.Juni. (F e u e r.)
Heute in der Mittagzeit brannten in Abbau Nieder-
ausmaaß die Wohn- und Wirtschaftsgebäude der
Kätner Goerse und Pachulske ab. Das Feuer ent¬
stand — man sagt beim Brotbacken — bei Goerse
und zündete bei dem herrschenden Winde das
Pachulskesche Gehöft an. Es verbrannten fast alle
Wirtschaftssachen, daher erleiden die Abgebrannten
großen Schaden.

L Marggrabowa, 21. Juni. (S t ä d t e t a g.)
Am heutigen zweiten und letzten Verhand¬
lungstage, der um 914 Uhr durch den Ersten
Bürgermeister Kö-rte-Königsberg eröffnet wurde,
gelangten zunächst Anfragen und Anträge aus dem
Schoße der Versammlung zur Beratung. Eine An¬
frage der Stadtgemeinde Pr. Holland, vertreten
durch Bürgermeister Podzun, betraf anderweite Auf¬
bringung der Kreissteuern. Man war der Ansicht,
daß das Kreisabgabengesetz eine Änderung
nicht zulasse. Von den Anfragen der Stadtge¬
meinde Marggrabowa wurde die erstere: „Empfiehlt
es sich für kleinereStädte, die Straßenreinigung auf
Stadtkosten zu übernehmen?“ bedingungsweise be¬
jaht. die andere Frage: „Ist eine Bestrafung von

juristischen Personen gesetzlich zulässig?“ in dieser
Fassung verneinend beantwortet. Bürgermeister
Barkowski-Gumbinnen stellt die Anfrage: „Enrp-
stehlt es sich, für Städte von ähnlicher Größe und
Bedeutung gleiche Gehaltsordnungen für ihre Be¬
amten und Lehrer zu vereinbaren und festzusetzen?“
Dafür und dagegen sprachen mehrere Redner.
Stadtverordnetenvorsteher Rönsch-Allenstein dankt
dem Vorsitzenden namens derVsrsammlung, worauf
Oberbürgermeister Körte mit Dank an die Teil¬
nehmer den 15. Ostpreußischen Städtetag schließt.
Am Nachmittage machte eine Anzahl Herren vom

Städtetage einenAusflug nach der russischen Grenze.

f Bromberg, 22. Juni. In der gestrigen Sitzung
des Oberkriegsgerichts wurde in der Berufungs¬
instanz gegen den Unteroffizier Szyszek von dem
Grenadierregiment zu Pferde wegen M i ß h a n d-
lung eines Untergebenen verhandelt.
Der Angeklagte war vom hiesigen Kriegsgerichte,
weil er eines Tages im Monat März d. Js. beim
Exerzieren dem Grenadier zu Pferde Siewert mit
dem Säbel einen Schlag über den Arm versetzt
hatte, zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Gegen dieses Urteil hatte er Berufung
eingelegt; diese wurde verworfen. Während
der Angeklagte bei der ersten Verhandlung zuge¬
geben hatte, dem Siewert einen Schlag mit dem
Säbel, jedoch nur „aus Versehen“ versetzt zu haben,
behauptet er jetzt, nichts getan zu haben und führte
hierfür eine Menge Zeugen seines Beritts an,
welche auch bekundeten, nichts gesehen zu haben.
Diesen Bekundungen standen aber die Angaben
anderer Zeugen gegenüber, welche aussagten, daß

.der Angeklagte, wie sie gesehen, den S. mit dem
Säbel geschlagen habe. Die Zeugen des Ange¬
klagten wurden nicht vereidigt. Die Anzeige von der
Mißhandlung hat S. nicht selbst direkt gemacht,
sondern die Sache war auf anderem Wege zur
Kenntnis gekommen. S. hatte am Tage nach dem
Vorfall den Wachtmeister um Dispens von den
Lanzenübungen gebeten, da sein Arm nicht in
Ordnung sei. Als er auf Anordnung des Wacht¬
meisters den Arm zeigen mußte^ bemerkte der

Wachtnreister eine größere blutrünstige Stelle und
fragte nach der Ursache, worauf, nachdem S. ihm
von dem Säbelhieb erzählt hatte, Anzeige erstattet
wurde.

Eine anspruchsvolle Jungfrau. Man schreibt
der „Bresl. M. Z.“ aus Lwndon: Der Gerichts-
Hof von Westminster hatte sich dieser Tage mit einer
interessanten Zivilklage zu beschäfti-
gen. Miß Hermon, eine ältliche Jungfrau im Be¬
sitze eines Modemagazins und eines Kapitals von
55 000 Sh., wollte sich verheiraten. Unter dem
Pseudonym Mß Stephens wendete sie sich an den
Inhaber eines großen Vermittelungsinstituts, Mr.
Coen. Dieser ließ sie zunächst mal ein Abonnement
auf seine Zeiffchrift nehmen, in der alle seine Ehe-
kandidaten fein säuberlich mit Rang, Stand, Alter,
Vermögen verzeichnet waren. Die Liste muß sehr
umfangreich gewesen sein, denn Miß Hermön-
Stephens fand nicht weniger als 696 Herren her¬
aus^ mit denen sie in, Verbindung zu treten wünschte.
Kein Wunder, daß die unerschrockene Jungfrau einen
tüchtigen Kostenvorschuß für Porti und sonstige Aus¬
lagen leisten mußte. Der Vors ch,ü ß betrug 1400
Mark, eine immerhin bescheidene Summe bei 696
Korrespondenten, unter denen sich z. B.
ein Hotelbesitzer in Barnemouth, ein Ministerial-
beamter in Johannesburg, ein Militärschneider in
Malta und ein eingeborener indischer Advokat in
Delhi befanden. Alle Verhandlungen aber zer¬
schlugen sich und Miß Hermon verlangte ihr Geld
zurück. Sie behauptet, die Schuld, daß sie für ihr
Herz kein passendes Objekt gefunden habe, liege an

Mr. Coen, der ihr einen Mann mit 75 000 bis
125 000 Sh. Jahreseinkommen und ent¬
sprechend viel Liebe zugesichert habe. Mr. Coen er¬

widerte. er habe schon über 9000 Heiraten zu¬
stande gebracht, aber mit Miß Hermon sei absolut
nichts zu machen gewesen. Das Versprechen, ihr
einen so steinreichen Mann zu schaffen, habe er ihr
natürlich nicht gegeben, denn es sei ja ganz unmög¬
lich, einer alten Jungfer mit 55 000 Sh. Vermögen
einen Mann mit dem doppelten Jahreseinkommen
heranzuholen, und wenn Miß Hermon den Eindruck
gehabt habe, daß die ihr präsentierten heirats¬
willigen Kandidaten nicht allzu verliebt gewesen
seien, so könne doch er nichts dafür. Verheiraten
hätte sich jedenfalls Mß Hermon durch seine Bemüh¬
ungen, können, abek sie war eben entsetzlich an¬

spruchsvoll. Sie wollte durchaus einen Lord^, einen

Marquis oder einen Millionär und die hatte er in
der von der Dame geschaffenen Preislage nun ein¬
mal nickt auf Lager. Besonders empört zeigte sich
Mr. Coen über die Behauptung der Gegnerin, er

habe ihr zugemutet, einen Neger zu heiraten. Dieser
Neger sei gar kein Neger, sondern ein beinahe
weißer, nur leicht angebräunter Gentleman, der
oben erwähnte indische Advokat, gewesen. Trotz
aller dieser guten.GegengrÄnde, die dein geplagten
Heiratsvermittler die Sympathieen des Gerichts¬
hofes verschafften, wurde Mr. Coen verurteilt, die
1400 Mark an Bte streitbare Miß zurückzuzahlen,
da das englische Gesetz Heiratsvermittelungsgeschäfte
als wider die guten Sitten verstoßend betrachtet.

fitttbrortf rd) ft.
Saatenstand in Preußen um die Mtte des

Monats Juni (1 sehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 ge¬
ring):

Jum 1904, Mai 1904, Juni 1903
Winterweizen 2,5 2,4 2.9
Sommerweizen
Wintersvelz
Winterroggen
Sommerroggen
Sommergerste
Hafer
Kartoffeln
Klee
Luzerne
Wirsen
Wi sen (B wnssernn^s-)
Wi sen saubere)

2.8 2,5 2,5
2,3 2,3 2,2
2.6 2,5 2,6
3.2 2,7 2,8
3,0 2,5 2,6
2,9 2.5 2,6
2,8 2.8 2,8
3,1 2,5 2,4
27 2,6 2,7
3,0 2,6 2,5
2,5 —

3,2 —

In den Bemerkungen der Statistischen Kor¬
respondenz heißt es, auch in der zweiten Hälfte des

! Mai sei das Wetter bei anhaltenden Winden vor-
! herrschend kühl und trübe gewesen, aber im Gegen-
I teil zu dem der ersten Monatshälfte trocken. Wieder¬

holt sei das Thermometer während der Nächte unter
den Gefrierpunkt gesunken. Fast allgemein seien
von den Nachtfrösten die östlichen Landesteile und
das ganze Küstengebiet betroffen worden. Da die
Feuchtigkeit des Vormonats schon durch nordöstliche
Winde fast völlig aufgesogen war, habe die gegen
Ende des jetzt abgelaufenen Berichtsmonats einge¬
tretene hohe Temperatur mit Sonnenschein die in-
zwischen bereits recht empfindlich gewordene Trock-
nis verstärkt. Von den überreichlichen Nieder¬
schlägen seien die Äcker zusammengeschlagen gewesen
und verkrusteten nun; stellenweise habe fast jegliches
Wachstum aufgehört. Überwiegend werde darüber
geklagt in den Provinzen Ost- und Westpreußen,
sowie Brandenburg, Pommern, Posen, Schlesien,

| Sachsen (mit Ausnahme des Regierungsbezirks
: Eriurt) und Schleswig-Holstein. Man befürchtet

hier und da sogar schon Mißernte an Sommer-
früchten und Futtergewächsen, wenn nicht sehr bald

^ ergibige Befeuchtung komme. Aber auch in den
! Provinzen Hannover und Westfalen werde vielfach

über ungenügende Regenfälle geklagt. Von den
4617 bis zum 18. Juni eingegangenen Berichten
melden 2794 oder 60,5 vom Hundert Dürre oder
Trockenheit. Erfreulicherweise werde in diesem
Jahre über Schädlinge nicht sehr geklagt, jedoch solle
die im vormonatigen Bericht angezeigte Rostbildung

i im Winterweizen größeren Umfang angenommen
: haben. Was die einzelnen Fruchtarten anlange, so
! hätten die Wintc-rhalmfrüchte der Ungunst der Wit¬

terung bisher noch einigermaßen Widerstand ge«
1 leistet. Über die Sommerhalmfrüchte dagegen

werde selten Günstiges berichtet. Auch für bte
Futtergewächse feien die Ernteaussichten allgemein
wie für die Sommerhalmfrüchte nicht unerheblich
gegen die des Vormonats schwächer geworden.



Preußischer gimbtng.
Abgeordnetenhaus.

86. Sitzung vom 22. Juni,, 11 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Ministertisch bei Beginn der Sitzung nur

Kommissare.
Das Haus erledigt ahne Debatte zunächst einige

Rechnungssachen.
Es folgt sodann die Verlesung der Inter¬

pellation der Abg. Kreth und v. Staudy (kons.):
Aus welchen Gründen ist die in der Thronrede an¬

gekündigte Vorlage betreffend den Ausbau des
masurischen Kanals noch nicht eingebracht
worden?

Unterstaatssekretär Schulz erklärt sich bereit,
die Interpellation sofort zu beantworten.

Abg. Kreth (kons.) befürwortet die Inter¬
pellation. Die Provinz Ostpreußen wartet schon
seit Jahrzehnten auf den masurischen Kanal, und
noch immer sind ihre Hoffnungen nicht erfüllt
worden. In der Thronrede ist der Kanal freüich
versprochen worden, Vorarbeiten sind auch gemacht,
aber es scheint, als ob das Projekt nicht vorwärts
kommen will. Es ist mal gesagt worden: Die
nächsten 30 Jahre gehören der Landwirtschaft.
Das Wort ist verklungen, der Wind hat's verweht.
Aber zur Wahrheit ist es noch lange nicht geworden.
Der masurische Kanal ist im Interesse der Land¬
wirtschaft dringend nötig, und man sagt bei uns:
Wenn wir ihn jetzt nicht kriegen, kriegen wir ihn
nie. Der Kanal ist dringend nötig, denn Ost¬
preußen ist mit Verkehrseinrichtungen überhaupt
nur sehr spärlich bedacht worden. Es hat im
Verhältnis zu seiner Einwohnerzahl auch viel zu
wenig Eisenbahnen. Um so mehr hätte man den
Kanal bauen sollen, der der Erschließung des
Landes dienen wird. (Beifall.)

Unterstaatssekretär Schulz: Es ist richtig, daß
in der Thronrede vom masurischen Kanal gesprochen
ist. Es ist jedoch keine unbedingte Zusage erteilt
worden, den Kanal sofort zu erbauen. Die Einzel¬
heiten des masurischen Projektes sind ausdrülÄich
vorbehalten worden, der Bau des Kanals kann erst
erfolgen, wenn die Vorarbeiten erledigt sind. Man
kann der Regierung nicht den Vorwurf machen, daß
sie dem Kanal ihr Interesse nicht widme. Ver¬
schiedene Projekte sind aufgestellt worden, aber alle
haben wieder abgeändert werden müssen, da ver¬

schiedene gewichtige Bedenken gegen jedes Projekt
erhoben wurden. Es handelt sich nicht nur um den
Lauf des Kanals, sondern auch, um die Frage,
wie man die an der Trace des Kanals liegenden
wertvollen Wiesen an dem Pregel und der Deime
gegen Überschwemmungsgefahr schützen könnte.
Selbst im ostpreußischen Provinziallandtag gehen
die Meinungen über die Einzelheiten des Projekts
weit auseinander, eine Einigkeit ist nicht erzielt
worden. Auch hat man befürchtet, daß der SpiegÄ
der masurischen Seen sich heben würde, was im
Interesse der Landeskultur sehr zu bedauern wäre.
Die Regierung hat es daher für notwendig ge¬
halten, all diese Einwände erst eingehend zu
prüfen, sie wird jedoch bestrebt sein, dem
masurischen Kanal fortgesetzt ihr Interesse zuzu¬
wenden und wird das Projekt nach Möglichkeit
fördern. (Beifall.)

Auf Antrag des Mg. v. Staudy findet die
Besprechung der Interpellation statt.

Mg. Glatze! (nat.-lib.): Auch meine Freunde
halten den Kanal für dringend nötig, schon im
Interesse der Kanalmelioration. Seine Ren-
tabiliät scheint auch gesichert zu sein. Die Be¬
denken, die seitens des Unterstaatssekretärs erhoben
sind, verkenne ich nicht. Ich hoffe jedoch, daß sich
die technischen und finanziellen Schwierigkeiten in
nicht allzulanger Zeit beseitigen lassen werden, so
daß das Projekt schon im nächsten Jahre in An¬
griff genommen werden kann.

Abg. Posseldt (fr. Vgg.) meint, daß die Er¬
klärung des UnterstaatssekrÄärs so unbestimmt ge¬
wesen sei, daß man ein bestimmtes Versprechen nicht
hätte heraushören können. Es wäre daher dringend
nötig, daß die Regierung mit etwas mehr Energie
an das Projekt heranginge.

(Nachdruck verboten.)

31 Hochzeitsreise.
Novelle von der Riviera von N. Aren.

Jetzt zum letzten Ringen an der Spielbank.
Er hat Kittv nicht die volle Wahrheit gesagt, sie
weiß nicht, daß er die letzte Summe erhoben hat.
Mit Aufbietung seiner ganzen Kraft nimmt er sich
zusammen und fragt sie mit heiterem Gesicht, ob
sie mit ihm zum Spiele gehen wolle?“

Nein — sie will nicht — sie fühlt sich krank,
er soll doch heute nur bei ihr bleiben.

„Grade heute, darling, laß mich gehen —

bitte — sorge Dich nicht, mir sagt's eine innere
Stimme, ich gewinne heute! Ich bleibe auch nicht
lange, und wenn ich heute gewinne, darling, dann
reisen wir ab, bestimmt — ich verspreche es Dir,
dann wollen wir fort.“

„Bleibe doch hier, Tom, Du hast ja auch kein
Geld mehr und hast geschworen, nichts mehr von
dem Bankier zu holen — geh' heute nicht, Tom!“

„Gewiß, Kitty, habe ich Geld.“
„Woher, Tom?“
„Ich habe doch gestern abend noch gewonnen,“

antwortet er und wird rot dabei. Es ist seine erste
Lüge Kitty gegenüber.

„Gewonnen? — Das habe ich nicht bemerkt.“
„Du hast nicht darauf geachtet, laß mich

gehen, Kitty, ich komme bald zurück — verlaß'
Dich darauf.“

Da weiß sie, daß alles Bitten vergeblich ist,
daß nichts imstande ist, ihn aufzuhalten — sie gibt
ihren Widerstand auf. Sie «hat gegen ihr Geschick
gerungen, wie nur ein Mensch es kann, sie hat ge¬
kämpft mit allen Mitteln, jetzt ist ihre Kraft am
Ende. Nun mag das Schicksal seinen Lauf nehmen.

Sie hört ihn sich entfernen — aber horch —

er kommt zurück — o Gott, will er doch bleiben?
Dann Dank Mr, dann ist noch Rettung möglich.

„Kitty, ich will heute nicht viel aufs Spiel
setzen, es ist auch nicht nötig, daß ich viel Geld
mit mir nehme, denn ich gewinne heute sicher. Be-

Mg. Gyßling (fr. Dp.) ist von der Erklärung
des Unterstaatssekretärs auch nicht beftiedigt.
Man könne von ihr nicht sagen: Was lange währt
wird endlich gut. Erfreulich sei es, daß alle Par¬
teien sich bisher für den Kanal ausgesprochen hät¬
ten, die Regierung müßte sich aber mit Mehr Energie
dem Projekte widmen. Schon vor drei Jahren
hätte die Thronrede ihr Bedauern ausgedrückt, daß
der Kanal noch nicht gebaut sei, da müßte die Re¬
gierung doch endlich aus dem Erwägen und dem
Ermitteln heraus sein. Die Regierung sei eben
keine, die die Geister leitete, sondern eine, die sich
mühsam in der Sphäre des Regierens halte, sie
scheine kein Interesse für Ostpreußen zu haben,.
Im Interesse der Landesmelioration, im Interesse
von Industrie und Handel müßte der Kanal sobald
als möglich gebaut werden.

Minister von Podbielski: Ich nehme an, daß
der Vorredner aus Heimatsliebe manche Äußer¬
ungen gemacht hat, die er besser hätte unterlassen
sollen. So ist es doch zum mindesten nicht freund¬
lich, wenn er der Regierung vorwirft, daß sie kein
Interesse für Ostpreußen haben. Und dabei ist
doch gerade das Gegenteil richtig. So einfach ist es
nicht mit dem Kanal, man muß wohl bedenken,
welche Folgen der Kanal auf die Seen ausübt.
Bei jeder Wassersache gibt es einen, der sich freut,
und einen, der traurig ist. (Heiterkeit.) Das
Wasser, das man dem einen abzieht, führt zu Kon¬
sequenzen bei dem anderen. (Große Heiterkeit.)
Wir können daher nicht sagen: Morgen bauen wir
los! sondern wir müssen die ganze Frage erst ein¬
gehend prüfen und genau erwägen, was wir tun
sollen. Ich gestehe zu, daß an den masurischen
Seen Zustände sind, die beseitigt werden müssen.
Aber ich weiß nicht, ob es nicht besser sein würde,
das Land zu kaufen, um die Leute anderswo an¬

zusiedeln, als so große Summen aufzuwenden, um

das Land zu meliorieren!
Unterstaatssekretär Schulz macht nochmals

darauf aufmerksam, daß gerade von den Adjazenten
des Pregel und der Deime Bedenken erhoben feien.

Mg. Dittrich (Zentr.) befürwortet den baldi¬
gen Bau des Kanals, weil alle Autoritäten in der
Provinz ihn wünschten. Die Wiesen an den Seen
versumpften immer mehr, es handle sich um 70 000
Morgen. All dies Land einfach aufgeben, wie der
Minister meinte, könnte man doch nicht.

Abg. von Klitzing (kons.) bemerkt, er hätte
in der Rede des Mnisters die Worte „voll und ganz
und unentwegt“ vermißt, denn wenn jemand diese
Worte brauche, käme gewöhnlich nichts nach der
ganzen Sache. Redner wendet sich sodann gleich-

; falls gegen die Rede des Mnisters, das gefährdete
Land aufzugeben. Man möge doch endlich mit dein
masurischen Kanal ein schnelleres Tempo ein¬
schlagen.

Ein Antrag auf Schluß der Besprechung wird
angenommen.

Damit ist die Interpellation erledigt. Es fol¬
gen Petitionen.

von Weigel und Genossen zu Lüben bitten um

gesetzliche Beseitigung der doppelten Heranziehung
ihres Einkommens aus der Zuckerfabrik zu Lüben
in Schlesien zu den Kreis- und Provinzialabgaben.
Ihre Bitte wird der Regierung als Material über¬
wiesen.

Der Vorstand der Vereinigung deutscher Heb¬
ammen hat diverse Wünsche: Solchen Hebammen,
die sich in der Presse zu unerlaubten Handlungen
anbieten, soll das Prüfungszeugnis entzogen wer¬

den; ferner soll ein deutsches Hebammengesetz er¬

lassen, die Jnvaliditätsversicherungspflicht für die
Hebammen eingeführt werden. Die Sache wird der
Regierung als Material überwiesen.

Die städtische Kommission für die Aufnahme
alter Häuser in Trier und verschiedene Vereine ver¬

langen eine gesetzliche Regelung des Schutzes der
Baudenkmäler. Auch diese Bitte wird der Regier¬
ung als Material überwiesen.

Eine Petition der Fischer Schönrock und Ge¬
nossen in Köslin um Gewährung einer Unterstützung
für den Verlust von Störnetzen wird der Regierung
zur Erwägung nahegelegt.

Hingegen geht das Haus über die Bitte des
Rittergutsbesitzers von Löwenthal in Meschen um

Erlaß der im Jahre 1885 bewilligten Notstands-
darlehne zur Tagesordnung über.

Auch einer Petition des Bergischen Wirtever¬
bandes gegen die zur Beseitigung des übertriebenen
Alkoholgenusses beabsichtigten Beschränkungen des
Gastwrrtschaftsbetriebes ergeht es nicht anders.

Der Provinzialverband schlesischer Haus- und
Grundbesitzervereine bittet um Einführung der
Stempelfreiheit für Vollmachten zur Wahl von Ge-
meinbeverordneten, insbesondere für solche Voll¬
machten, die von Frauen ausgestellt werden. Diese
Petition wird der Regierung als Material über¬
wiesen.

Eine Reihe kleiner Leute hat persönliche
Wünsche an das hohe Haus gerichtet und hoffst daß
dieses sie erfüllen wird. So wünscht der frühere
Vahnarbeiter Pein in Eckernförde eine Zusatzrente

l aus der Arbeiterpensionskasse; der frühere Schaffner
Kahle in Flensburg möchte gern eine Jnvaliden-
peysion beziehen: der Lokomotivftihrer a. D. Heroth
in Niederlahnstein bittet um eine Pensionszulage:
der Blockwärter a. D. Brandenburg in Powe bittet
um eine Unfallpension oder wenigstens einen Pen-
sionszusck'utz und die Erstattung von Kosten; end¬
lich möchte der frühere Bahnwärter Müller in
Glöwen gern wieder angestellt werden. Das Haus
geht über diese Bitten zur Tagesordnung über.

Anders verfährt es bei einer Petition des Pfar¬
rers Bahr und Genossen in Küstrin um Umwand¬
lung der katholischen Privatschule in Küstrin in
eine öffentliche Volksschule; diese Petition glaubt
das Haus der Regierung als Material überweisen
zu sollen.

Der Kaufmann Hoppenheit in Bischofswerder
petitioniert um Errichtung einer öffentlichen katholi¬
schen Schule oder einer katholischen Sozietätsschule
zu Bischofswerder; über diese Petition geht das
Haus zur Tagesordnung über, aber nur deshalb,
weil der Instanzenweg dicht innegehalten sei. Der
Abgeordnete Ernst (freis. Vg.) legt vergeblich Ver¬
wahrung ein gegen diese Motivierung.

Der Commendarius Nadoley und seine Freunde
in Robkojen ersuchen um Wiederherstellung der
öffentlichen katholischen Schule in Robkojen. Diese
Petitton wird der Regierung als Material über-

! wiesen.
Dagegen geht man über die Petition des

Bürgermeisters Tötz in Niederweyer um Errichtung
einer Volksschule in Niederweyer zur Tagesordnung
über, und das, obgleich

Abg. Cahensly (Zentr.) sich für die Sache ins
Zeug legt: die Burschen von Niederweyer bekämen
jetzt keine Mädchen zur Ehe. Die Mädchen wollten
nicht nach Mederweyer gehen, weil dort keine Schule
sei.

Ein Regierungsvertreter erwidert ihm, daß
ein Bedürfnis zur Errichtung einer eigenen Schule
in Niederweyer nicht bestehe.

Nun geht das Haus an die Petition des Ritter¬
gutsbesitzer Müller in Ribbeck. Diese will eine Än¬
derung des § 122 der Landgemeindeordnung dahin,
daß alle Einwohner eines selbständigen Gutsbe-
zirks zu den öffentlichen Bezirkslasten herangezogen
werden können. Ohne daß die Sache überhaupt er¬

örtert wird, geht man über sie zur Tagesordnung
über.

Der Pfarrer Dewies in Okowen will die Ver¬
waltung des Okowener Kirchhofs der katholischen
Kirchengemeinde überlassen wissen. Sein Wunsch
wird der Regierung als Material überwiesen.

Das gleiche geschieht mit'der Petition des Ver¬
eins der rheinischen Gemeindeförster, die eine
Verbesserung der Verhältnisse der rheinischen Ge¬
meindeförster wünscht.

Petitionen um Heranziehung der Rechtsan¬
wälte, Ärzte usw. zur Gewerbesteuer und Ver¬
pflichtung der Feuerversicherungsgesellschaften zur
Tragung der Kosten des Feuerlöschwesens werden
durch Übergang zur Tagesordnung erledigt.

Dasselbe gilt von einer Anzahl anderer Pe¬
tittonen von nicht allgemeinem Interesse.

Die Tagesordnung ist damit erledigt.

-halte das hier, damit Du ganz beruhigt bist.“ Er
legt viertausend Francs auf den Tisch.

„So, darling, nun kann's nicht schlimm wer¬

den, ich gehe mit wenig Geld fort und bringe Dir
viel zurück. Sei nicht besorgt und sei mir nicht
böse. Es sind noch vier Stunden bis zum Diner.
Ich will nicht lange spielen. Ruhe Du jetzt, und
wenn Du Dich später Wähler fühlst, dann hole mich
ab. Wir machen dann zur Erfrischung eine kleine
Segelfahrt, was wir ohnedies schon lange nicht
taten — willst Du?“

„Ich werde sehen, Tom.“
„Adieu!“ — Adieu!“
Er geht. Sie birgt das Gesicht in ihren Händen,

Tränen entströmen ihren Augen. „Man wandelt
nicht ungestraft unter Palmen“, kommt es leise von
ihren Lippen — und wie gebrochen sinkt sie zu¬
sammen.

* * *

Drückende Schwüle liegt über dom Orte. Von
den Bergen über der Turbie schieben sich dunkle
Wolken, kurze Windstöße wirbeln den Staub auf,
und stärker schlägt die Brandung ans Ufer. So
weit das Auge reicht, sieht es die Schaumköpfe
der Wellen — vereinzelte Boote streben dem
Hafen zu.

Auf dem kurzen Wege vom Hotel zum Spiel¬
saal begegnet Dom nur wenigen Menschen, die
Hitze hält die meisten in den Häusern, sie ruhen —

er aber will an die Arbeit. Er tritt ein, nicht
rechts nicht links sieht er, gradaus geht er zu seinem
gewohnten Platz und setzt sich inmitten der Spielen¬
den nieder.

Kurze Minuten beobachtet er das Spiel —

schwarz gewinnt — wieder schwarz — nochmals
schwarz, jetzt muß rot kommen. Hundert Franks
auf rot — die Kugel rollt — schwarz! .

Da packt es ihn wieder, das wilde Begehren,
jetzt entweder — oder, er wirft ein Tausend-Francs-
Billet auf rot — rot gewinnt; lächelnd zieht er den
Gewinn ein. Wieder wartet er einen Augenblick,
nochmals tausend Francs auf rot — rot gewinnt.
Jetzt hat er 1700 Francs gewonnen, jetzt kann er

mit gewonnenem Gelde spielen. Jetzt gehts ans
Nummernspiel — jetzt kommt die große Revanche!

Nach einer Stunde ist er ausgeplündert! Drei
Goldstücke fühlt «er noch in seiner Tasche ■— noch
einmal eins davon auf die Nr. 17, die er feit einer
Stunde vergeblich mit hohen Summen besetzte.
„34 rouge pair et passe,“ ruft der Croupier —

er hat verloren!
„Faites votre jeu messieurs — rien ne va plus

— 17, noir impair et manque.“
17, auf die er seine Hoffnung gesetzt, auf die

er sein letztes verloren — jetzt ist sie da. Höhnt ihn
der Teufü? Alles Blut steigt ihm zu Köpft er lacht
schrill auf, und seine geballte Faust schlägt auf den
Tisch -

„Aber bitte doch ruhig, mein Herr — wir
müssen um Ruhe bitten,“ sagt ihm einer der Auf¬
sichtsbeamten.

Verständnislos sieht Tom ihn einen Augen¬
blick an, dann erhebt er sich und geht langsam dem
Ausgang zu.

Auf den Wink eines zwischen den Spielenden
stehenden Herrn folgt ihm ein Diener, der ihn in
der Nähe des Saalausganges anspricht:

„Mein Herr, man bittet Sie, die Güte zu
haben, ins Direktionszimmer eintreten zu wollen.“

Er folgt wie im Traume, fast ohne zu wissen,
was er tust und wird in dem sehr elegant ausge¬
statteten Raume von zwei Herren empfangen und
Platz zu nehmen ersucht.

„Sie haben sehr erhebliche Verluste gehabst
und soweit unsere Informationen reichen, sind Sie
am Ende Ihrer Mittel, Mr. Burns, was wir auf¬
richtig bedauern, doch wir sind Kaufleute. Sie
haben mit uns Geschäfte gemacht und haben uns
besiegen wollen — Sie haben den kürzeren gezogen,
unsere Schuld ist es nicht. Wir wollen jedoch, dies
liegt in den Vorschriften unserer Gesellschaft, Ihnen
die Mittel zur Heimkehr gewähren und offerieren
Ihnen für Sie und Ihre Gemahlin die Beförder¬
ung in Ihre Heimat auf unsere Kosten. Sttmmen
Sie zu, dann werden Ihnen die Karten zur Fahrt
von Marseille nach Newpork an Bord des Schiffes
ausgehändigt, und bei der Landung dort wird
Ihnen ein Betrag von 500 Francs ausgezahlt
werden. Wir bitten um Ihren Entschluß.“

“

Präsident von Kröcher schlägt vor, die nächste
Sitzung abzuhalten: Montag 12 Uhr, mit der Ta¬
gesordnung Rechnungssachen, Wahlprüfungen-
Seehandlungsgesetz und Ansiedlungsgesetz.

Abg. Dr. Porsch (Zentr.) beantragt, den letz¬
ten Gegenstand von der Tagesordnung abzufetzen.
Das Anstedelungsgesetz sei ein so schwieriges und
folgenschweres Gesetz, daß es nicht in dieser Jahres¬
zeit verabschiedet werden könne. Außerdem ent¬
halte es eine Verfassungsänderung.

Mg. Frhr. von Zedlitz (freit) widerspricht
dem Antrage Dr. Porsch, das Gesetz könne noch ganz
gut erledigt werden, es würde höchstens einen Tag
mehr in Anspruch nehmen, als man ursprünglich be-
absichttgt hätte.

Mg. v. Dziembowski (Pole) spricht sich für
den Antrag Porsch aus, so schnell könne man das
wichtige Ansiedelungsgesetz, das einer sehr gründ¬
lichen . Beratung bedürfe, nicht erledigen. Dev
Landtag dürfe doch nicht im Automobil-Tempo des
Homburger Rennens arbeiten, (Heiterkeit) wenn
das der Minister des Innern auch zu wünschen
scheine.

Minister v. Hammerstein bemerkt, er wolle
keineswegs einer gründlichen Beratung des Gesetzes
aus dem Wege gehen. Die Nachricht, daß das Ge¬
setz nicht vor dem 30. zur Beratung gelangen
könne, sei auf Grund einer falschen Bericht¬
erstattung, die aus feinem Bureau gekommen fei,
entstanden. (Heiterkeit.) Er würde, wenn das
Gesetz erledigt werden solle, unbedingt hier sein,
keine noch so schönen Feste würden ihn ferngehalten
haben. Namens der Regierung bitte er, das An¬
siedelungsgesetz noch vor der Vertagung zu er¬

ledigen, die Regierung lege großen Wert darauf,
daß das Gesetz bald fertig werde, damit der
Agitation im Lande ein Ende gemacht werde. Der
Landtag werde erst Ende Oktober wieder zusammen¬
treten, die Ferien des Hauses würden also noch
lange genug dauern.

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) ist ebenfalls der
Meinung, daß das Gesetz noch jetzt erledigt werden
könne. Darüber, was eine gründliche Beratung
sei, gingen freilich die Meinungen auseinander.
Es gebe Leute, die nur das gründlich nennen,
wenn schon zehnmal Gesagtes wiederholt werde.

Abg. Fischbeck (freis. Vp.) spricht sich für den
Anttag Porsch aus. 'Ein Gesetz, das an den Grund¬
lagen der Verfassung rüttele, dürfe nicht übers Knie
gebrochen werden. (Lärm rechts.) Weshalb solle
denn morgen und übermorgen keine Sitzung statt¬
finden? Doch nur, weil der Minister zur Kieler
Woche müßte und hier nicht anwesend sein könnte.
Dies sei doch eigentlich eine Behandlung, die des
Parlaments unwürdig sei.

Präsident v. Kröcher bemerkt, daß in dieser
Woche nicht der Kieler Woche wegen keine Sitzung
mehr sein solle, sondern nur der Bestimmung der
Geschäftsordnung wegen, daß eine Vorlage erst
dann zur Beratung gelangen könne, wenn der schrift¬
liche Bericht drei Tage in den Händen der Mitglieder
gewesen sei.

Abg. v. Bockelb erg (kons.) erklärt, daß seine
Freunde dafür seien, daß das Gesetz noch vor der
Vertagung erledigt werde, während Mg. Dr.
Bachem (Zentr.) sich für den Antrag Porsch aus¬
spricht.

Minister v. Hammerstein betont nochmals, daß
die Regierung großen Wert auf die baldige Ver¬
abschiedung des Gesetzes lege.

Nach weiterer Geschäftsordnungsdebatte kommt
es zur ^Abstimmung über den Vorschlag des Prä¬
sidenten. Das Haus entscheidet mit geringer Ma¬
jorität dahin, daß das Ansiedelungsgesetz am
Montag beraten wird.

Schluß Uhr.
* m k

Herrenhaus.
17. Sitzung vom 22. Juni. 2 Uhr.

Am Ministertische Studt u. a.

Präsident Fürst zu Inn- und Knyphausen er¬

öffnet die Sitzung mit einem Überblick über die ge¬
schäftliche Lage des Hauses. Ursprünglich sollte das
Haus erst am 27. Juni zusammentreten. Es ist
aber bereits heute einberufen, da die Regierung

Da bäumt sich in Tom der Stolz. Er und
Kitty wie Bettler abgeschoben, fortgewiesen von dort,
wo er Hunderttausende verloren — und nun hin¬
aus mit einem Almosen, welches man nur gibst um
den Ort vor einem befürchteten Drama zu be¬
wahren. — Nein, das erträgt er nicht!

„Sie scheinen schlecht unterrichtet zu fern* mein
Herr. Ich chabe viel verloren, bin aber keineswegs
am Ende meiner Mittel und nicht in der Lage,
Unterstützung zu gebrauchen.“

„Dann habe ich um Entschuldigung zu bitten.
Sollten Sie aber zu einer anderen Anficht über
Ihre Lage kommen, dann bitten wir, von unserem
Anerbieten Gebrauch zu machen.“

Erhobenen Kopfes tritt Tom aus dem Bureau.
Er hat Zeit gehabt sich zu sammeln, es darf nie¬
mand merken, was in ihm vorgeht. Ohne um sich
zu sehen, geht er den kurzen Weg zum Hafen hin¬
unter.

Am Hafendamm lehnt an einem Baum der
braune Tonio, dessen schmuckes Boot kaum hundert
Schritte entfernt angekettet liegt. Ost hat es Tom
und Kitty zu Ausfahrten benutzt, und dem kundigen
Segler ist es stets allein überlassen worden. —

Tonio zieht den breittandigen Sttohhut:
„Guten Tag, Herr!“
„Ist Euer Boot klar, Tonio ? Ich möchte zum

Kap Martin segeln.“
„Heute, Herr? Es sieht nicht gut aus, ich

glaube, wir bekommen ein Wetter^ Herr, und Sie
können tüchtig, naß werden. Warten Sie es lie¬
ber ab.“

~

„Das macht nichts, Tonio, ober habt Ihr
Bange um Euer Boot?“

„Um mein Boot, wenn Sie es führen, Herr,
nein! Nehmen Sie mich aber mist Herr, dann
haben Sie die Last mit den Segeln nicht.“

„Der Wind.steht gerade auf Kap Dwrtin, ich
habe nur die Segel zu fttellen, dann treibts von

selbst, von Last ist keine Rede — also vorwärts,
Tonio! Wirds später etwa stürmisch, dann lasse ich
das Boot dort und komme mit der Bahn zurück —

Ihr holt es dann ab. Nehmt das hiev, behaltet es
ganz.“

mm Mau



tmmfät, Laß vor dem 30. noch einige Gesetze er-

ledigt werden. Bis zum 30. Juni ist vollauf zu
tun. Am 30. wird wahrscheinlich im Abgeordneten-
Hause das Ansiedelungsgesetz zur Erledigung kom¬
men, das dann dem Herrenhause am 1. oder 2. Juli
zugehen wird. Dies wird der letzte Gegenstand sein,
den das Haus vor der Vertagung zu erledigen hat.
Der Präsident bittet, daß an den Tagesordnungen,
die bereits bis zum 30. feststehen, keine Änderungen
mehr vorgenommen werden, denn ihm liege viel
daran, daß die geschäftliche Behandlung der Vor¬
lagen eine gediegene und gründliche ist.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Be¬
ratung des Gesetzentwurfs betr. die Erhebung von

Kirchensteuern in den Kirchengemeinden und Pa-
rochialverbänden der evangelischen Landeskirche
der älteren Provinzen der Monarchie.

Me allgemeine Beratung wird verbunden mit
der über den nächsten Punkt der Tagesordnung,
Entwurf eines Gesetzes betr. die Erhebung von

Kirchensteuern in den katholischen Kirchengemeinden
mnd Gesamtverbänden.

Entsprechend dem Antrage v. Wedell gehen
beide Gesetzentwürfe an eine Kommission von 15
Mitgliedern.

Es folgt der Bericht der Kommission für
Agrarverhältnisse über den Entwurf einer Wege¬
ordnung für die Provinz Westpreußen.

In der Generaldebatte ersucht
Graf von Hutteu-Czapski die Regierung, auch

in den übrigen Provinzen, wo ein Bedürfnis dafür
vorhanden ist, besonders in Posen, baldmöglichst
eine Wegeordnung zu erlassen.

Graf v. Schlieben erklärt sich gegen die Vor¬
lage. Die Provinz Westpreußen sei bisher ganz
gut ohne Wegeordnung ausgekommen. Wenn der
Provinziallandtag sich dafür ausgesprochen habe,
so liege das daran, das so viele Landräte dafür ge¬
wesen seien.

v. Graß ist für das Gesetz; eine spätere Wege¬
ordnung werde auch nicht besser ausfallen.

Oberbürgermeister Ehlers-Danzig weist darauf
hin, daß die Kommission die vom Provinzialaus-
schutz und Provinziallandtag gewünschten Änder¬
ungen vorgenommen habe. Die Landräte hätten
keinen Druck auf die Mitglieder des Provinzialland¬
tags ausgeübt, sondern die Objektivität bewahrt,
die preußischen Landräten eigentümlich sei. Er
bitte, der Vorlage in der Kommissionsfassung zu-
zustimmen.

In der Spezialdebatte werden die §§ 1 bis
3 unverändert angenommen.

§ 6 wird gestrichen.
Der Rest des Gesetzes wird, abgesehen von

einigen redaktionellen Änderungen, in der Kom¬
missionsfassung angenommen.

Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist der
Bericht der 'Kommission für Ei'sen'bahnangelegen-
heiten über die Petition des Vorstandes des O st -

preußischen Städtetages um Einsetzung
einer unabhängigen, mit der Verwaltung der
Staatseisenbahnen nicht befaßten Behörde zur
Wahrung der öffentlichen Interessen gegenüber der
Staatseisenbahnverwaltung.

Oberbürgermeister Giase-Altona beantragt
namens der Kommission Überweisung zur Berück¬
sichtigung. Er tue dies, obwohl die Regierungs¬
kommissare in der Kommission einen solchen Be¬
schluß als Umsturz der Verfassung, als Revolution
bezeichnet hätten. (Heiterkeit.) Solchen Vorwurf
mache man dem hochkonservativen Herrenhause.
!(Erneute Heiterkeit.) Es handle sich nicht darum,
die Machtbefugnis der Regierung einzuschränken.
Aber das Arbeitsgebiet des Ministers der öffentlichen
Arbeiten fei ein so umfassendes, daß es absolut
unmöglich für ihn sei, aus eigener Wahrnehmung
die entgegenstehenden Interessen kennen zu lernen.
Daß Fälle vorkommen, wo ein Gegensatz zwischen
anderen Interessenten und der Eisenbahnver-
waltung vorliegt, wisse jeder aus eigener Erfahrung.
Es sei ein Krebsschaden, daß der Minister durch seine
Provinzialorgane in jedem Moment den Interessen-
ten sagen lassen kann: Ich verlange von Mr für
meinen Gewerbebetrieb einen Beitrag» in der und
'der Höhe. Mir ist das Hoheitsrecht anvertraut,
wonach ich entscheiden kann, wieviel Du und wieviel
ich zu zahlen habe. Das sind Verhältnisse, die mit
unseren heutigen Begriffen vom Rechtsstaat nicht
in Einklang stehen. In keinem anderen deutschen
Staate habe der Chef der Eisenbahnverwaltung

das Necht, zu entscheiden, wieviel die Interessenten
zu seinem Unternehmen beizutragen haben. Positive
Vorschläge, wie eine Änderung zu treffen sei, habe
die Kommission nicht gemacht, sie sage sich aber, so
wie bisher, darf es nicht weiter gehen. Nicht der
Eisenbahnminister, sondern ein anderer Ressort¬
minister müßte die Entscheidung haben, vielleicht
der Minister des Innern. Keine Staatsregierung
könne aus die Dauer sich dem Willen des Landtages
widersetzen. Wv ein Wille sei, sei auch ein Weg.
Möge die Regierung bald den richtigen Weg be¬
schreiten. (Beifall.)

Graf v. Tiele-Winckler befürwortet den Kom¬
missionsantrag.

Minister Budde: Die Kommission schlägt eine
Änderung vor, die einen Eingriff in die Verfassung
und in die Hoheitsrechte bedeutet. Der Weg, den
die Kommission bezeichnet hat, ist sehr bedenklich,
ja, er ist nicht gangbar. Es soll eine unabhängige
Behörde geschaffen werden zur Feststellung der
Interessen. Die Prüfung muß doch einheitlich sein.
Wenn Sie nun eine unabhängige Behörde einsetzen
wollten, dann müßte es auch eine Behörde sein, die
über das Eisenbahnprojekt als solches, über die
Betriebssicherheit usw. zu entscheiden habe. Das ist
staatsrechtlich unhaltbar, denn dann müßten Sie
zwei Eisenbahnminister haben, einen Qberminister
und einen Unterminister. Der Berichterstatter
sprach von meiner Überlastung, man wolle mich ent¬
lasten; für diese Entlastung danke ich sehr. Das
würde keine Entlastung, sondern eine Erschwerung
sein, aber nicht nur für mich, sondern auch für die
Gemeinden, und vor allem für denEisenbahnbau als
solchen. Es handelt sich augenblicklich um 26 154
Niveauübergänge bei den Hauptbahnen und 23 271
bei den Nebenbahnen, nach überschläglicher Be¬
rechnung^ würde die Beseitigung der Niveauüber¬
gänge bei den Hauptbahnen 1,5 Milliarden in An-
sprach nehmen, also ein Fünftel des gesamten An-
lagekapitclls unserer Staatsbahnen. Wenn Sie also
einen Obereisenbahnminister oder einen Oberver¬
waltungsrat einsetzen, der darüber zu entscheiden
hätte, ob dieser oder jener Niveauübsrgang zu be¬
seitigen ist, dann würden Sie so in die Interessen
der Eisenbahnverwaltung eingreifen, daß Sie auf
dem schönsten Wege wären, unsere guten Eisen-
bahnfinanzen zu ruinieren zum Nachteil des ge¬
samten Staates. Die Staatsregierung ist in eine
eingehende Prüfung der Sache eingetreten. Es ist
eine sehr ausführliche Arbeit darüber ausgearbeitet
worden, und wir sind zur Ansicht gekommen, daß
wir nicht in der Lage sind, irgend eine Behörde bor»

uschlagen, die dazu geeignet wäre, um die angeb-
ichen Mißstände, die in der Praxis garnicht vor¬

handen sind (oho!) zu beseitigen. Auch wenn Sie
die 'Petition zur Berücksichtigung überweisen,
würden wir in absehbarer Zeit nicht in der Lage
sein. Ihnen eine andere Antwort zu geben.

Graf Mirbach: Es kommt lediglich darauf an,
nach Wunsch der Städte die Frage zu prüfen, wie¬
weit die Kompetenz der Eisenbahnverwaltung ein¬
geschränkt werden kann. Erklärt die Regierung
dann, sie könne den Weg nicht beschreiten, dann
ist die Frage erledigt.

Minister des Innern Frhr. v. Hammerstein
Littet die Petition nicht zur Berücksichtigung, sondern
zur Kenntnisnahme oder Erwägung zu über¬
weisen.

Oberbürgermeister Bender-Breslau: Es
handelt sich ja nicht um Tarifinteressen, sondern
um Interessen, die außerhalb der Eisenbahnver-
waltung stehen, um Wegeinteressen, Vorflut¬
interessen usw. Das kann der Minister der öffent¬
lichen Arbeiten nicht entscheiden. Die Tonart der
Verhandlungen und die Anforderungen, die an die
Städte gestellt werden, unterscheiden sich doch sehr
erheblich gegenüber denen aus der Zeit der Privat-
Lahnen.

,

Die Petition wird gegen die Stimmen eines
Teils der Rechten der Regierung zur Berück¬
sichtigung überwiesen.

Nächste Sitzung: Donnerstag 1 Uhr (Se¬
kundärbahnvorlage, Meliorationsvorlagen.)

Schluß 53,4 Uhr.

Kleine Milrtärreituug.
Dresden, 21. Juni. Generalleutnant d'Elsa,

Generaladjutant des Königs, wurde zum Komman¬
deur der zweiten Mvision und von Altrock, Gene¬

ralmajor und Kommandeur der fünften Infanterie-
brigade zum diensttuenden General ä la suite des
Königs ernannt.

Standesamt Bromvers lLandbezirk.)
Aufgebote. Mühlenbauer Bernhard v. Niklewicz,

Schönhagen, Jda Freyer, Elbing. Mühlenbesitzer Max
Krüger, Gogolin (Kreis Bromberg), Martha Oestreich,
Schwedenhöhe. Besitzer Gustav Kalander, Gogolin (Kreis
Bromberg), Adelgunde Tetzlaff, Deutsch-Kruschin.

Eheschließungen. Arbeiter Franz Smijelski,
Murowaniec (Kreis Bromberg), Mathilde Hoffmann,
Brahnan. Anstreicher Karl Meyer, Josefa Klemkewicz,
beide Schwedenhöhe.

Geburten. Eigentümer Karl Bahr, Schönhagen,
1 S. Arbeiter Adolf Siebrandt, Deutsch-Fordon, 1 T.
Arbeiter Franz Lepek, Nen-Beelitz, 1 T. Arbeiter Johann
Gorski, Brenkenhof-Forsthaus, 1 S. Arbeiter Martin Sa»
witzki, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Josef Jankowski,
Schwedenhöh«, 1 T. Sattler Paul von Köding, Schweden¬
höhe, 1 S. Gemetndekassenrendant Wilhelm Bigalke,
Schwedeuhöhe, 1 T. Zimmermann Ernst Krüger, Bleich-
felbe, 1 T. Steinsetzer Hermann Priegann, Schöndorf,
1 T. Arbeiter Karl Koszudowski, Klein-Bartelsee, 1 S.
Arbeiter Karl Folgmann, Klein-Bartelsee, 1 T.

Sterbefälle. Bertha Ziegler, Czarnowke Dorf,
2 Mon. Alfred Remle. Neu-Beelitz, 2 Mon. Leo Boro-
zinski, Neu-Beelitz, 6 Mon. Anna Pawlikowski. Groß-
Bartelsee, Va Mon. Elfriede Eichstaedt, Groß-Bartelsee, 20 I.
Hedwig Nähr, Schwedenhöhe, 3 I.

Handelsuachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 22. Juni. Weizen fester. Gehandelt ist in
ländischer rot — M., russischer zum Transit rot 777 Gr.
137 M. per Tonne. — Roggen niedriger. Bezahlt ist in¬
ländischer 756 Gr. 133 M., 750 Gr. 134 M., russischer
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Hafer fest. Gehandelt ist inländischer 127 M., dicker 133
M., geringer 125 M., russischer zum Transit — M. per
Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur: + 10 Gr. R.
-Wind: WNW.

Magdeburg, 22. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,00. — Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,35—7,55. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krystallzncker 1. mit Sack
18,95. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,82Vs—1.8,95.
Gemahlene Melis I. mit Sack 18,45. Stimmung: Still.
Rohzucker 1. Produkt Transito franko au- Bord Ham¬
burg per Juni 18,15 Gd., 18,30 Br., bez., per Juli
18,35 Gd., 16,45 Br., —bez., per Augnst 18,50 Gd..
18,60 Br.. —bez., per Oktober-Dezember 18,75 Gd..
18,85 Br., —bez., per Januar - März 19,05 Gd.,
19,15 Br., —bez. - Still.

Hamburg, 22. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner und mecklenb. 173—176, Hard Winter Rr. 2
Juni-Abladung 136,00. - Roggen fest, südrussischer fest,
9 Pnd 20/25 Jttni-Abladttng 95—105, holsteinischer und
mecklenb. 138—144. — Mais nom., Amerik. mixed Juni-
Abladung —.

- Hafer fest. — Gerste fest. — Riiböl
rnhig, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) matt, per
Juni 23,50 Br., 23,00 Gd., per Juni-Juli 23.50 Br..
23,00 Gd., per Juli-August 23,50 Br., 23,00 Gd., per
Auguft-Septbr. —Br., —Gd. — Kaffee loko ruhig,
Umsatz 1500 Sack. — Petroleum still, Standard white
loco 6,60. - Wetter: Bedeckt.

Höht, 22. Juni. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 22. Juni (Getreidemarkt.) Weizen loko
stetig, per Juni -Gd., — — Br., per Oktober 8,98
Gd., 8,98 Br. — Roggen per Oktober 6,74 Gd.. 6,75 Br.
— Hafer per Juni —Gd., —Br., per Oktober 6,06
Gd., 6,07 Br. — Mais per Juni—,—Gd., —,— Br., per
Jnli 5,22 Gd., 5,23 Br., per August 5,34 Gd., 5,35 Br.
— Raps per August 10,45 Gd., 10,55 Br. — Wetter:
Rach Regen aufklärend.

Paris, 22. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Juni 19,70, per Juli 19,50, per
Juli-August 19,45, per September-Dezember 19,65. —

Roggen ruhig, per Juni 15,15, per September-Dezember
14,15. — Mehl ruhig, per Juni 27,10, per Juli 27,15,
per Juli - Allgnst 27,20, per September-Dezember 27,95.
— Rnböl ruhig, per Juni 47,50, per Juli 47,75, per
Juli-August 48,00, per September-Dezember 48,50. —

Spiritus ruhig, per Juni 43,25, per Juli 43,00, per
Juli - August 42,50, per September - Dezember 37,00. —

Wetter: Schön.
Amsterdam, 22. Juni. (Getreidemarkt.) Rnböl

stetig, loko 23'/«, do. per Juni —do. per September-
Dezember 22l /4 .

- Weizen geschäftslos. — Roggen stramm,
per Oktober 122.

London, 22. Juni. An der Küste 1 Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 22. Juni. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 100 000, Gerste 10 000,
Hafer 30 000 Orts. — Weizen ruhig, stetig; amerikanischer
Mais weniger angeboten bei steigender Tendenz, Donauer
stetig; Mehl ruhig, stetig; Gerste und Hafer stetig.

New-York, 21. Juni. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-York 11,10, do. für Lieferung per Septbr.

9.57, do. für Lieferung per November 9,41. Baum¬
wollenpreis in New-Orlean8 10%, — Petroleum Stand,
white in New-York 7,95, do. do. in Philadelphia 7.90,
do. Refined (in CafeS) 10,65, Credit BalanceS at Oil City
1.57. Schmalz Western Steam 7,35, do. Rohe tt. Brothers
7,25. — Mais per Juli 53%, do. per September 53%,
do. per Dezbr. 51. Roter Winterweizell loco 107'/». Weizeu
per Juli 89%, do. per September 84%, do. per Dezember
84%. do. per Mai —. — Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Rr. 7 7%, do. Rr. 7 per
Juli 5,85, do. do. per September 6,10. — Mehl Spirng
Wheat clearS 3,85. — Zucker 3%. — Zinn 25,37—25,75,
Kupfer 12,62-12,75. — Speck short clear 7,00—7,25. -
Pork per Juli 13,02%.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 7 890000 Doll, gegen 8 760 000 Dollar¬
in der Vorwoche.

New-York, 21. Juni. Die Visible Supply betrugen
in der vergangenen Woche an Weizen 16 343 000 Bushels,
qo. an Mais 5123 000 Bnshels.

New-York, 22. Juni.
Weizen per Juli — D. 89% <$,

„ per September . . . .
— D. 84 C.

Berlin, 22 Juni. Die heutige Börse eröffnete hz
fester Haltung, ungefähr auf dem gestern nachbörslich ein¬
genommene« Kursniveau für die hauptsächlichsten Speku¬
lationseffekten. Das Geschäft blieb im allgemeinen wieder
still, nur wenige Papiere, für die irgend ein besonderes
sachliches Interesse bestand, gingen lebhafter um. Die für
die Russen ungünstig lautenden Nachrichten vom Kriegs¬
schauplatz wurden nicht beachtet, da keine Bestätigung vor¬
lag. Im weiteren Verlaufe wurde der Verkehr bei zu¬
nehmender Festigkeit der Tendenz generell etwas reger. Der
Privatdiskont zog % Prozent an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren wurden Kredit¬
aktien, in denen einige Deckungskäufe ausgeführt wurden,
bis 201,lo bezahlt ; Franzosen und Lombarden blieben gan»
vernachlässigt.

fliitfe im freien Berkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditakticn 202,25 bez. Franzosen 136,50
bez. Lombarden 17,20 bez. Spanier 87—87,20—% bez.
Türkenlose 127,50 bez.*) Türken (Unifiz.) 83,70- 60 bez.
Buenos - Aires —bez. Diskonto-Kommandit-Anteile
187,4 bez. Darmstädter Bank 137,10 bez. Nationalbauk
für Deutschland 119,75 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 152,00 bez. Deutsche Bank 219,25 bez. Dresdner
Bank 150,60 bez. Russische Bank —bez. Schaaff.
hausenscher Bankverein 145,75 bez. Wiener Bankverein
—,— bez. Transvaalbahn bez. Baltimore-Ohio
79,30 brz. Canada - Pacific 121,10 bez. Luxemburger
Prince Henry 103,00 bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika Paket 105,60—75 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 100,80 bez. Hansa Dampfschiff —bez.
Dynamit - Trust —bez. Zprozentige ReichSanleihe
90,40 bez. Meridional 143,60 bez. Mittelmeer —,— bez.
Warschau-Wiener —bez. 4%vroz. Chinesen 89,00 bez.
5prozent. Argentinier 95,20 bez. Gotthardbahn 192,25 bez.
Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 22. Juni. (Effekten * Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 202,20, Diskonto-Kommandit —,—,
Lombarden 17,00, Bochnmer Gnßstahl , Lanrahütte
246.50, Gelsenkirchen —, Harpener 200,90, Hibernia
204.50, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 216,00*, Schlickert
103,30. - Fest. *) belebt.

Wien, 22. Juni. Ungarische Kreditaktien 745,00,
Oesterreichische Kreditaktien 641,50, Franzosen 634,50, Lom¬
barden 79,50, Elbetalbahn 424,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,15, Oesterr. Kronenanleihe 99,20, Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Marknoten 117,37, Bankverein
510,00, Länderbank 425,50, Bnschtier. Lit. B. Türkische
Lose 128,00, Brnxer —, Alpine Montan 416,50, 4proz
ungarische Goldrente 117,95, Tabakaktien —. Fest.

Paris, 22. Juni. Französische Rente 97,60, Ita¬
liener 104,15, Portugiesen 1. S. 62,10, Spanier äußere
Anleihe 87,40, Iproz. .türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. 4vroz. türk mOfic. Anleihe 85,90, Türkische
Lose 123,25, Ottomanbank 586,00, Rio Tinto 1314, Suez,
kanalaktien 4178, Russische Anleihe 1894 91,60, Russische
Anleihe von 1901 90,80, Russische Anleihe von 1904 —,

— Unentschieden.

*) Sollte gestern heißen: 127,90 bez.

Amtl. Marktbericht der stiidt.MarkthaNendirektton.
Berlin. 22. Juni 1904.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

Erschlicht. GeNiigel
Hühner alte. p. St. 1,30—2,00

58-65
78-82
63- 66
46-52

0,40-0,50

0,15—0,40

yiihnerjnilge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. Va kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

11a do.

0,60—1,30
0,35—0,55
1,10- 2,55
2,00-5,00

0,40

2,40—2,70
2,40

100—106
95-100

Sicher und schmerzlos wirkt das seit 30 Jahren bewährte
IW echte Radlarrer'sche Hühneraugenmittel,-WM
Fl. 60 Pf. Rur echt mit der Firma: Kronen-Apotheke
Berlin. Depots in den meisten Apotheken und Drogerien.

Berliner Börse, 82. Juni 1904. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1.70. | 1 Kr. Oän. 1,12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20.40. | Oise. Rb. 4. Lb. 5. Priv. 3z.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. [Berl.Pfdbr.
do. do.

5
41

108.106
110.6056

Dt. Rehs. Schatz 4 100.006 do. neue 4 103.608
Dt Reichs-A. . i 102.006 do. do. 31 99.408

do. uk.b.1905 102.1058 do. do. 3 88.608
do. do. 3 90.405 Cent. Ldsch 4 103.5056

Proooo. een». A. H 102.008 do. do. 31 99.806
do. ok.b.1895 31 102.006 do. do. 3 88.206
do. do. 3 90.405 Kur u.Neum 4

Bad.St-Anl1901 4 103.9056 .£ do. do. 31
do. do. 1900 31 100.008 4 Ostpreuss. 4 105.208

Bayer. St.-A»l..
do. do.

4 103.5056 do. 31 99.006
31 100.0056 1 Pomm.Land 31 99.756

Brom. Anl. 1887 31 99.006 do. do. 3 87.805
Hamb.am 93/99 31 99.706 Poaensche 4 102.905

do. do. 1897 3 88.2556 CO do. 31 99.606
Hess.StA.93-99 31 99.906 CO Sächsische 4

do. do. 1896 3 88.2056 1 do. 31 99.605
do. do. 4 104.906 do. 3 88.265

Oldenb. St-Anl. 3 Schls.altld. 31
Brandenb. Pr.A. 31 do. do. L.A. 4 101.508
Cass.Landescr, 31 99.505 do. do. 1.0. 4 101.508
Hann. Pr.-A. IX. 31 SchlHIst.LC 31 102.905
do. do. VII.VIII. 3 Wests. Land 4 103.256

Ostpr. Prov.Obl. 31 98.105 do. do. 31 99.008
Pomm. Pn.-Anl. 31 99.905 Westp. ritt. 31 102.258
Posen. Pnr.-Anl. 31 89.0050 do. do. 3 87.906

do. do. 3 Hannovrsch 4 103.006
Rhein. Prv.-Obl. 31 99.705 do. 31 99.706

do. IX. XI. XVI. 3 88.105 Hess -Nasa. 4 103.006
Teltower Anl. . 31 100.008 do. 31 99.906

do. do. . 4 105.0056 Kur u.Neum 4 102.805
Wests. Pn.-Anl. 3 88.205 do. do. 31 99.606

do. do. 31 99.705 Pommersch 4 102.908
do. do. 4 103.905 £ do. 31 99.506

Westpr. Pr.-Anl. 31 98.80b 1
£'

Posensche 4 102.906
Alton.StA. 1901 4 103.6058 do. 31 99.608

do. do. 87/93 31 98.606 Preussisch 4 102.906
Barmer St-Anl. 31 98.506 <ü do. 31 99.506
Berliner St-Anl. 31 100.266 Rh.-Westf. 4 102.908

do. 1882-98 31 98.806 do. do. 31 99.506
Bonn.StA.1901 31 98.755 Sächsische 4 103.306
BreatStA 80-91 98.5056 Schlesisch. 4 102.706
Bromberg. StA. do. 31 99.706

do. do. 4 102.606 Schl.-Holst. 4 103.006
Gasseler St A. 31 98.708 do. 31 99.506
Oharlottenb. 99 4 103.506 Bad.Präm.-A.67 4 145.505
Crefelder St.-A. 31 98.806 Bayer, Präm.-A. 4 170.5056
Döseld88'1900 31 99.006 Braunsch.20TL. 149.7058
Elberf. St.-0.99
Ess.StAIV.V(98)
Hann. St A. 95

4 101.808 Cöln-Mind.P.-A. 31 133.25b
31
31

98.406
99.006

Hamb. 50Tlr.-L.
Lübecker do.

3
31 149.26b

Hildesh. St-A.. 31 98.756 Mein. 7Guld.-L. 34.60b
Kieler St-Anl..
Köln. St A.v.98
Magdeburger .

MündenerSL-A.

31 98.256 Oldenb.40TI.-L. 8~ —

a! 99.3056
99.7656 Ausländische Fonds.

♦ 101.766 5 % Argent. Anl.
% do. innere

5 95.408
PeinerStadt-Anl 31 99.606 41 41 89.00b£
Stettiner St-Anl. 31 98.4056 41 tdo.äuasere 41 87.756
WMai. 1901 St 88U96 ItoHe Sold-Aul.

Chinesisch. Anl.
do. von1895

Chin.Anl.v.1896
do. ».1898

Grlech.A.81-84
do.eons.Goldr. 1
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Siiberr.
do.1860l.oso

Portug. St-Anl.
do. abg.

Rum. amort. alt
do.amort.1698

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Gr. cv.

Schwed.SU. 86
Serb.am.Anl. 96
Span. Schuld .

Törk.C.pl.4.76
do. lose . . .

Ungar.Goldrenl
do. Kronenr.
do. Staatsr. 97

Bucarost.Anl.84
Buen.Air.St.A.6.

do. do. Pes.
Lissabon. 8t.-A.
Stockh.SU. 84

do. do. 87

lOS.SOoQ
98.40W3
89.10b
46.90b6
37.20bG
49.256

103.25b
101.10b
lOO.SObG

99.806

61.2068

99.25bG
85.40b.
ai.sobG
98.40bB
91.25b

99.406
74.8GoG

127.90b
99.60b
97.30W3
89.3ÖÖG

84.006
44.10b
30.7506

96.40b

Eisenbahn-Stamia-Aktien.
Aach.-Mast.abg
AI lg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Id.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst,-Blank.
Niederlausitzer
Oeeter. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsic-Eiaenb.
Zschipk. Finstw,

61 129.606
54.7 ObG

127.806
105.206

67.406
120.0CbG

71.40oG
136.25b

17.40b£

19St.GQb

102.30bC
103.766
103.7 5 oi

43.406
230.006

Etsenbahn-Prior.-Qbllflat.
Dux-PragerGold| 3 1 83.20hl
Elis.WestbG.stf. 4 101.406

de. stfr. laifli 41

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-Ung.St.alt
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Ghark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kürsk
Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn
Anat. Eisb.-Obt.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn *.

Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

4
4
4
4
3
3
4
5
3
5

?
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
5
5
31
2.4 71.106

102.30b6
99.256
86.706

103.706
93.256
72.25b6
92.70bG

100.106
101.106

99.906
88.306
86.406

101.70bG

63.80b0
lOB.SObG

98.90b
92.50b

91.50b
96.50bB
92.00bB

91.606

91.608

91.50bG
91.90bG
91.758

103.00bG
101.606

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Ä n

,

h;PSPf
u
br

Brl.HpPfSOtabg
do. do.

Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.

do.Hp-B.Vjl.do. do. VIII.
Frkf. H.B.S.XIV.
üamb. Hypot.-B

do- dOi 1905
do, do. 1908

Hann. B. C. A. I.
oo. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do. 01

do,’Strei.H.’Pf.[ 4

99.60bG

97.006
101.006
122.60bG
110.80b

96.40hG
lOl.SObG
100.60bG

96.10bG
100.756
lOO.SObG
100.60b6

96.006
99.006
96.256

101.806
95.4056
76.2556

Meckl.Str.H.-Pf. 31
Meining.Hyp.-B.

do, do.
do.Präm.Anl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob,
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preu8S.B0dc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. öertif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Gomm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

69.2556
96.50bG

100.606
136.006
160.5056

96.006
101.5056
100.50b

95.256
lOO.OObG

Bank-Aktii
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp

Bresl.DiecB.abg
do. Wechsler-B.
Oarmstädt.Bank
Deutsche Baak p

lOO.SObG
,95.9056
95.9056

101.906
99.106
91.106

100.6056
94.2056
99.806
95.756
94.9056
95.7556

101.5056
101.5056
102.4056
lOO.lObG

96.806
100.256

99.7556
99.756

100.606
96.7 ObG
98.756

lOO.SObG
96.106
99.5056

101.0056
94.006

101*306
96.1056

Dtsch. Effect.-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Oortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildeshelm. Bk.
Köln.W.u.O.Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Ot.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-AcL-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
SchaatfhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Bfl.
123.3050
159.5056

84.2556
151.90b
102.30b6
126.7556
131.006
128.606
114.0056
104.506
149.806
112.406
102.5056
137.3056
219.105G

103.756
106.0056
129.0056
107.2556
115.0056
150.5056
116.006
161.75bB
140.506
163.906
125.006
139.106

114.756
172.106
129.506
100.75bB
142.5056

91.006
113.8058
112.90b
119.6056
103.0050
101.2556
177.506
144.758
147.406
190.606
113.5058
109.806
137.75bG
153.2050
134.906

146.756
114.508
145.90b
143.256
183.506

97.606
140.5056
112.5056

Bielefeld.Masch 25 |415.30bG Howaldtwerke .

Industrie-Papiere.
Accumulat. Fab.
Adierbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg.Eiekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem. 1
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Wal zw.

Bergm. Elektriz. 1
Berg. Mark. Ind.
Berfin.Elekt.-W.
Berl. Maschinb,

207.1056
71.0056

125.756
215.00bG
222.506

97.80b
86.50b
70.506

116.506
770.0056

79.25b
270.2550
122.756
199.76b
206.5056

Bismarckhütte
Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau
Braunschw. Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst. 12
Chemn.Wirkw.M
GoneordiaBrgb,
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Union LC.

do. A.-ß.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorf Saline
EilenburgKattun
Eintr. Braunkohl
Elberf. Farben.
do. Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
Frlster&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. StPr.
Germania Dortin
Gerresh. Glash...
Ges.f.elekt.Untr 3
Gladb. Spinner. 1
Görlitzer Eisenb 1
HagenerGussst.
Hallesche Msch,
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A 0
HarpenerBergb. 10
Kasper Eisenw. y

Hengstnb.Msch.
Hibernia ..

Hoffmann Wggfb 12
Hörder Bergwk.

Ä

do. Pr.A.LiU.
Hösch, Eis. u.St.
Höchst, Farbwk.

282.0050
191.10b
131.5050
193.75b

60.006
175.506
250.008
187.256
205.1056
231.2556
319.2656
418.10b
236.508
202.7650
218.2550
257.25b
240.255

82.1056
330.506

327.408
147.5050
108.006
238.506
163.7556

6 L
, 137.506

'

98.106
254.0056
531.2556
309.7556
128.266
248.7558
116.006
314.006
146.5056
146.0056
217.6056
107.1056
125.605
209.006
162.0058
112.50b
167.006
261.006

68.506
267.1050
330.0050
303.00b

132.0050
200.8058
214.5056
142.0056

142.0056
223.255
866.005

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw
Kanneng.Bergb.
Kal iw. Aschersl.
Kattowitz Bergb
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.laurah
König Willi, cv.

do. do. Pr.A.
Königs born . . !

Lapp, Tiefbohr. 2!
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin,
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk 35
Massen. Bergb.
Mend. ÄSchwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
OrenstÄKoppel
Phönix. LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.

stf.Kalkw.Rh.-Wstf.Kalkw. 7
Rhein-Nassau .18
Rhein Stahlwerk 8
Riebeck. M..W.12*
Rombach. Hätt. 8
ResitzerBraunk. 15
RositzerZuckerf 8
Sachs. Gussst. 9
Sachs. Nähfad. 0
Sangerh. Masch 8
SchaikerGruben 32)
Schlegel Brauer 8
Schles. Cement 7}
Schis. Zinkhütte 17
SchuckertElekt. 0

204.5050 Schulz-Knaudt. 6
238.005B Siem. & Halske 5

Stettiner Vulkan 14
Stollb. Zink-Akt 6
Ver.Oötn-Rttw.P 12
Vogt * Woiss .12

116.265
119.1050
218.756
113.506
141.00b
154.606
208.755
366.0058
421.506
246.905
231.0056
313.506
151.2556
366.60b
120.256
110.0058
313.0056

42.2556
101.7556
249.25b

90.506
256.00b
126.258

118.106
89.0056

191.006
148.3056
100.2656

49.506
146.905
281.90b
152.6056
109.0056
133.5056
152.9056
löl.OObG
160.90b
268.106
117.605
254.0056
181.5056
216.4058
200.2556
228.0656
145.2556
249.008

Vorwohl. Portl.G
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . ,

Westeregel.Alk,
Westfalia Com.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wlcking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpi.
Nrdd. Lloyd
.V.Eisnb.Bet

518.0056
149.206
180.90b
358.008
103.0056
159.766
139.7558
255.905
150.2556
224.0058
223.256

137.756

87.756
95.756

231.5058
146.006
154.508
102.1056
124.0050
100.0058
181.506
135.608
158.0056
184.756

90.506
124.006

60.0056
275.0056
143.7556
119.758
119.0050
160.0056

87.106
117.7556
182.0056
105.4056
176.7556

50.506
144.506
122.0058
100.7556

58.755

Wechsel-Kurse,
Amsterd-R 8 t. 3t 168.556
Brüss uAnt 8 T. 3 80.906
Kopenhag. 8 7. 41 112.256
London. . 8 7. 3 20.36t«

do. . . 3M. 3 20.28556
New York. 4.1656
Paris. . . 8 7. r 80.9558

do. . . 2M. 3 80.806
Wien. . . 87. 3t 85.155

do. . . . 2M. 3t 84.556
Ital. Plätze 107. 5 80.958
Petersbrg. 8 7. 5t 215.506

Sold, Silber u. Banknoten.
16.2655
20.3555
16.176
4.17255

81.205
20.395

81.005
168.605

85.255
216.005

Zoll-Coupons, kleine 323.90b

20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

Imperials,neue p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holländ. Banknoten.
Oesterr. Not 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl

L« Wetttk-An-ßchtruN«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
24. Juni. Wolkig mit Sonnenschein,

warm, Strichweise Gewitter.
25. Juni. Schwül, warm, sonnig.

Später droht Regen mit Wind.
Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 22. Juni

Stationen.

© ar.cut ©.
u.d.Mee-
reSspieg.
reb.t.mm

Wind. Wett,- II
Christiansnnd 752 N Regen 9
©sage» 759 WNW Regen 12
Kopenhagen 763 W bedeckt 13
Stockholm 755 SW h. beb. 16
Haparanda 756 S bedeckt 11
Borkum 768 SW heiter 14
Hamburg 768 WSW wolkig 13
Swiuemünde 766 W bedeckt 13
Nenfahrwass. 762 W bedeckt 15
Memel 761 W heiter
Scilly 778 N heiter ~13
Franks, a. M. 772 N heiter 15
München 772 SO wolkig 14
Chemnitz 771 W h. bcd. 11
Berlin 768 W bedeckt 13
Hannover 770 W wolkig 13
Breslau 768 NW h. beb. 12

Frachtbriefe
mit Stempel derKöuigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Grueuauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.



Heute Nachmittag V26 Uhr entschlief sanft

nach langem schweren Leiden mein teurer Mann,
unser geliebter Vater, Schwieger- u. Grossvater

HeymannMensor
im Alter von 71 Jahren. '

Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme

tiefbetrübt an (125
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Charlotte Mensor

geb. Cewinsohn.

Bromberg, den 22. Juni 1904.

Die Beerdigung findet Freitag Nachm. 4 Uhr
vom Trauerhause Friedrichstrasse 1 aus statt.

1

HMdiverksMsftctiimg'O-
m Sebützenhanf» zu BrsiatzerH im 15. IM M815.AM8 (cutLL September) 190i

4
^ *

Protektor: Exzellenz von WaiLov, Oberpräsident der Provinz Posen.

Auskunft über Beteiligung an der Ausstellung 2c. erteilt die (90

KanörverKsKarnmer zu W

Frische Flundern.
delikate Matjes-Heringe,

nene Kartoffeln, “MW
pa. Astrachan. Kaviar,

frische Kirschen, Pfirsische,
Aprikosen, Pflaumen, MU

Tomaten empfiehlt (134
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Hierdurch machen wir

alle jung. Mädchen
auf die Zusammenkünfte, die

jeden Montag u. Sonnabend
Abend von 7 bis 9 im Arbeiter-
Speisesaal, Friedrich-Wilhelmstr,
stattfinden, aufmerksam. (122

Die Franengrnppe
der kirchl..soz. Konferenz. Primaner od. Seknnd.

Ab Bromberg . . 3^. möchte die Ferien a.d-Lande ver-

Mini. Ab RN,I°U... 7£.

Unsere Küreauräume
befinden sich von heute ab

KrieHrichstraße 60 .

^Fortschritt66

Bromberger Wach-, Schliest-
ltiib Neinignngs-Gesellschaft.

Migftmainur Panischer Versichenuigs-Verein in Stuttgart.
^uf Gegenseitigkeit. Mit Garantie einer Aktiengesellschaft. Gegründet 1875-

Gesamtreserven Ende 1903 über 34 Millionen Mark.

Haftpflicht-,Unfall-u.Lebens-Versicherung.
Prospekte, Versicherungsbedingungen, Antragsformulare, sowie jede weitere Auskunft bereitwilligst und kostenfrei durch:

w -» • «1 — Ä TU ^ IO ^ 1 1

General-Agentur: R. JscsM, Bromlterg, Feldstras se Mr.

Mitarbeiter aus allen Ständen überall gesucht.
*1» jGesamtversleherangsstaiid j

570 OOP Vwaichenmgen. I

(124

Technikum Neustadt i. fieckT
Ingenieur-, Techniker

Werkmeister-Schule.
Maschinenbau. *

Elektrotechn.
“

Baugewerk-
Bahnmeister-

.b0,
rtV

lTischler- Fach-

WM“ Jtutattf
von alten Gold« n. Silbersachen,

sowie Edelsteinen.
Julius Cewin, Zriedrichstr. o.

in den Schularbeiten eventl. auch
in den einzelnen Unterrichtsfächern
werden erteilt. — Zu erfragen in
der Geschäftsstelle d. Ztg. (1463

Fräulein, angenehme Erschei-
ttung, gut. Charakter, 35 I. alt,
evaug., Verm. 10 000 Mk., sucht
die Bekanntsch. e. pass. Herrn, auch
Witwer ohne Kinder. Off. unter
0. K. 12 q. d. Ge sch st. b. Z. erb .

Atelier*
für (110

künstliche Zähne,
Plomben etc.

billigste Preise

Danzigerstrasse 31, I
ord. v. 8-1,2-6, Sonnt. 9-12.

W. Matern.

ämanfiSoccfteiflcrnnfl.
Fre tag, den 24 Juni 04,

vormittags von 11 Uhr ab, werde
ich in Schnlitz, bei dem Fleficher-
meister Franz Borchardt

die gesamte Ladeneinrichtung,
ferner 1 Wurstspritze, 1 Fleisch-
schneidemaschine, 1 Dezimal¬
wage, 1 Pferd, 1 Viehwagen.
1 Häckselmaschine, 1 eisernen
Kessel, Pferdegeschirr, 1 Grube
gelöschten Kalk (347

offentl cf) meistbietend gegen Bar
Zahlung versteigern.

Bromberg, den 23. Juni 1904.
8chroedter, Gerichtsvollzieher.

Landgrundstücke
von 50 bis 100 Mrg. a. darüber
werden zu kaufen ges. Off. erb.

A. Pardua, Bromb ., Posenerstr. 6.

Weg. bes. Fam.-Verh. ist mein
gut verz. Hausgrundst. m. neu

einger. Restaurant sofort unter

günstigen Bedingungen zu verkfn.
F. Spillert, Prinzenstr. 19.

—: a«rdvsnnl»«rhn. t—

Gr«ß.Tmmlig b.iltgtte$tnbitbi
und der anderen Dauerfahrer hinter Motor-schrittmacher^

Freitag nach«, non 5 Uhr an. NE Untrer 20 Psg.
Während des Trainings Konzert

Gebild, wirtschafrl. musikalische

jfl.BitnitÄlÄS:
Off. unter H. K. fl. d. Gschst. d Z.
Gkd) empf. mich als Waschfrau
1) in und außer dem Hause.
Fr.2aminczek,Prnzth.,Teichst.37.

Ein gangbares (125

Zigarren-Geschäft
in Familienverhältnisse halber so¬
fort unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen. — Offerten unter
B. C. 77 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Größeren Posten (125

prima Mauersteine
habe zu billigen Preisen abzugeben.
Reflektanten woll. Off. u. T. K. 8
in der Geschäftsst. d. Ztg. nicderl.

Neu. nufib. Pianino u. grüne
Plüschgarnitur, 1 vhot. Apparat
9X12 verk. bill. Luisenstr.11.pt. r.

Zwei gebr., sehr gut erhaltene

Plüschgarnituren
tehen billig zum Verkauf. (125
Bahnhofstr. 56, 1 Tr. links.

SSOhUnttfi, |7b»Ti! lo!o4
gesucht. Off. mit Preisang. unt.
A. E. an d, Geschst. d. Ztg. erb.

Bekanntmachung.
Freitag, den 24. Juni er.,

vorm. 9. Uhr, werde ich Hierselbst
Mittelstraße Nr. 22:

1 Petroleumapparat, 1 Waage
mit Gewichten, Glaskrausen,
verschiedene Kolonialwaren und
andere Sachen (931

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Manersberger, Gerichtsvollzieher

Freitag, den 24. Juni er

vorm. 11 Uh r, werde ich ant dem
Gehöft der Firma Schultz &
Winnemer hier Bahnhofstr. 72

zwei Kisten Nährmittelpräpa-
raie, 525 Schiefertafeln u. a. m

meistbietend versteigern. (428
ftarbe, pens.Gerichts-Vollzieher.

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch des
Tiroler Enzian-Branntweins
so gestärkt, daß in den meist. Fällen
keine Brillen it. Augengläser mehr
gebraucht werden. äGlas1.50M.
Derselbe ist zugleich haarstärkend.
Kopf-u antisept.Mnndwasser

Gebrauchsanweisung gratis.
Rp. 40 Proz. Alkohol, 50 Proz

aqua destillata, 10 Proz.
Ertrakt von Blüten und der
Pflanze des Enzians.

Verkanssstelle bei:
Friseur GustavOtto,

Danzigerftr. 162. (97

900-1200 M. l.Stelle gesucht.
Off. unter 5 a. b. Geschäftsst. d. Z.

W leiht e.Dame «0 M. o. 3 M. g.
Zs U.Pfd.Wert400M. Off.2.G.Gst.

30000 Sttvf.jehtct., Isooo a»“:
Off. unter 1 an b. Gschst. d. Z. erb.

Kttjrttbifdiet* Bote
Jnowrazlawer Tageblatt.

Postzeitungsliste Nr. 4446. 31. Jahrgang.
Einziges deutsches, .

daher am meisten gelesenes Tageblatt KujawienS
erscheint wöchentlich 6 Mal,

bietet immer die neuesten Nachrichten und reichen
Lesestoff und ist amtliches Publikationsorgan.

8tittlitüt|u: : EISET
Haltungsbeilage: „Feier-

~

stunden“.
Alle Postanstalten u. Briefträgerl f. das 3. Viertel-
nehmen Bestellungen z.Preise von^,»UaVll. ;ahr 04 entgegen.

JnsertionspreiS für die 43mm breite Petitzeile
• 15 Pf., im Arbeitsmarkt u. Wohnungsanzeigenteil 10 Pf.
> Der „Kujawifche Bote“ wird in der ca. 25000 Ein¬

wohner zählenden Stadt, der kaufkräft. Umgegend, sonne
'

in den benachbarten Kreisen von fast Jedermann gelesen
und eignet sich vortrefflich zu Insertionen aller Art.

Probennmmern versendet auf Wunsch kostenlo 8

Der $etlag des „Kujawislben Bote»“
Jnowrazlaw.

Als KinderfranÄ
gu «ft. in b. G-Ichättsft. b. Z.

Die Hauptagentur
einer alten Lebensversicherungsges.
mit lukrativen Nebenbranchen und
groß. Inkasso ist neu zu vergeben.
Nur Herren, welche sich der inten¬
siven Bearbeitung des Platzes wid,
men, wollen Offerte u. R. S. 45
an die Geschäftsst. d. Z. einreichen.

Tüchtige Tischler
und Maler

auf dauernde Arbeit gesucht. (214

IS. Holthaus,
Maschinenfabrik, Akt.-Grs.,

Dinkl a g e i. Oldenburg.

Tüchtige
Schloffergesellen

auf Gitter finden dauernde Be¬
schäftigung bei (253

Marcyan Malinshi,
Schlossermeister, Konitz Weftpr.

rnitiZuckerJ

ORIGINAL-PRÄPARAT
der Erfinder des Vanillins .

1

Allerfeinste und aus-

gibigste Marke.
Das reine Aroma der 1

Vanillecchote, aber viel bil¬
liger, bequemer und ge¬
sünder wie diese. Vorteil¬
haftester Bezug in den seit
über 25 Jahren bekannten

Faltpäckchen mit Stanniol¬

einlage, extrastark & 20 Pf.
(5 Päckchen 75 Pf.), sowie als
Bestreuzucker in verschie¬
denen billigen Packungen.
In allen besseren Geschäften
erhältlich. Man verlange je¬
doch ausdrücklich und Ge¬

stehe tuif
Haarmann AiReimers

Original -Vanillin.
General-Vertrieb Max Elb,

Dresden. (170

StolMiiiidtt Flunder«
täglich irisch. (196

A. Wegner, Schleusenau.

Zuverlässiger (1558

Hochbautechniker
für das Bureau einer kgl. Behörde
gesucht. Off. mit Gehaltsanspr.
erb. unter V. K. 403 a. d. Gst d.Z.

BadScbanflau
Sommerfrische

Mittelpunkt d. Sächs.Sehweiz.
Prospekte u nähere Auskunft
d. Stadtrat Richter. [173]

Wir suchen für unser Unternehmen
einen tüchtigen (126

Autzenbeamten.
„Fortschritt 64

,

Bromberger Wach-, Schließ- und
Reinigungs - Gesellschaft.

Einen tüchtigen (125

Klempnergesellen
für dauernde Beschäftigung ver,

langt E. SosnowsKi.

Zuverl., fleißig., nüchtern., verh.

Kutscher gesucht.
Ders. muß guter Pserdepfl ger sein.

A. Medlzeg, Baugeschäft.
F o r d o it. (253

mit guter Schuld ldung sucht
Daniel Eichtenstein,

Eisenhandlung. (125

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen im
Bureau d. Vereins d. Grund-
ii. Hausbesitzer zn Bromberg

Gammstraste 15, I.

Vormittags von 9 bis 1 Uhr.
Nachmittags „ 3 bis 5 Uhr.

Ostseebad Rügenwaldermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee-

strande, inmitten von Laub- und Nadelwaldungen belegene Badeort,
mit Rügenwalde dmch Dampfschiffahrten verbunden, zeichnet sich
durch schönen reinen Strand, häufigen und starken Wellenschlag,
billige Lebensrnittel- u. Wohnungspreise, warme See- u. Soolbader aus.

Auskunft erteilt die Bade-Direktion Rügenwaldermünde.

Brnckenstrnße Nr. 5
»zimmrige Wohnung,
5 „ „

8 ,, ,, (1569
von sogleich oder 1. Oktober zu
vermieten. Ahr. Friedländer.

5 Zimmer und Zubehör,
Badezimm, per 1.Oktober zu verm.

Thornerstiafte 62. Schröter.

Herrschaftliche Wohnung,
neu renov., 4—5 Zim., Garten, v.

sof. od. 1. Oft, z. vm. Boiestr. 10.

Hoffmanust. 9 ist die Sout.-
Wohn. v. je 2 Z., Küche rc. n. d.
I. Etg. v. je 5 Z. 2 C. it. Gartenb.
sof z. vm.. sow. d.Wohn.i.Hinterh.
v. je 2Z.,Küche 2 C. Dag. ist d.Hchp.-
Wohn. v. je5Z.2c. z. 1. Oft. zu
vm. Näb. ert.H Rent.A.Metzdorts.

I
DanzigerKrJU, L6t.
Bersetzh. d v.Hrn.Staats-
anwalt Goedicke innegeh.
Wohn., 7—8 Zim., große
im Garten lieg. Veranda,
Gartenanteil u. s. w. zu
vermieten. p25[ Berg.

I

AelttsttBerWruiiMksell-
Abteilung für Leben, Un-

l»Jll|‘/ fall und Haft, sucht gegen
festes Gehalt, Provision u. hohe
Reisespesen zum baldigen Antritt

Reiseinspektor,
welcher in besseren Kreisen ein¬

geführt ist. Nichtfachleute erhalten
die nötige Unterweimng u. können
sich angenehme Lebensstell sichern.
Offerten unter A. B. 180 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

Einen Lehrling
verlangt A. Barth,

Bäckermeister, Viktoriastr. 4.

|&itt ordentlich. Hausknecht,
^ der mit Pferden umzugehen
versiebt, wird von sofort verl.
A. Siewerth, Wilbelmstr. 31.

Ostskkdad pgenmalbemiinbe.
Kurhaus, HstebLtruudiAiii!. Sei: I.ThörmerWwe.

Am Stranve und Hafen gelegen. Vorzügliche Verpflegung.
Vollständige Pension inkl. Logis zu mäßigen Preisen. Warme See-

ititb Soolbäder bei eigener direkter Seeleitung im Hause. (200

§tmnnpbc Brrpnftigiing
für unsere geehrte« Abonnenten!

Ost-Asien
STA für nur 25 Psg.

Jeder Karte ist eine achtseitige kurze Abhandlung über die

kriegführenden Mächte beigelegt.
Zu beziehen durch die

Geschäftsstelle der Ostdeutschen stresse.
Auswärtige Abonnenten erhalten diese Spezialkarte gegen Vorher>

einsendung von 30 Psg. franko per Post.

Einen Hausdiener
verl. Restaurant, Wlhelmstr 70

Für

Apotheker

Ä. 1. Billrieh’s Salz
Universal-Reinigungs-Salz.

Bewährtes weltbekanntes
Hausmittel gegen alle Fol¬

gen schlechter Verdauung.
Allein echt, wenn mit

Schutzmarken Original
Bullrich 44 und dem Bildnis
des Erfinders.

Hauptdepöts: Drogerie
CarlSchmidt,Elisabethst.‘21,
Drogerie Willy Grawunder,
Bahnhofstr 19. (233

Tischlergcstllen verlangt
E. ZLiawonn,Rinkanerst.55/56.

Tüchtige Schlosser
find. lohnende u. dauernde Beschäf¬
tigung. Reimer, Bahnhofstr. 10.

Suche für sofort einen tücht.

Schuhmacher
aufBesohl.b.gut.Akkord. Dauernde
Stell. V- rdienst p. Woche 15-18 M.
Schröder,Besohl-Anst-.Kolberg.

junger Manu,
mit schöner Handschrift, möglichst
aus der Kolonialwarenbranche für
Contor und Reise. Derselbe muß
a. Radfahrer sein. Schristl. Off. an

Hans Fäcks, Hotel Gelhorn.Z.l -.

Malergthilsenn.Auftkeicher
verlangt Felix Gestwicki,
1570) Dek -Maler, Berlinerstr. 6.

Für meine Bautischlerei mit
Dampfbetrieb suche ich
5 tücht. Bautischler

(Sttlorbarbcit).
A. Medzeg, Baugeschäft,

Fordon. (253

Lackierer, Sattler- ».Stell
macher-Lehrlinge 8,trbenc<r=

3- u. Izimmrige Wohnung
nach der Neuzeit einger. zu verm.

6) Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Wohn., 4 Z., Balk., Badeeinr.
v. 1.10. z- v.Elisabethmarkt 10.
Ebendas. 2 Gartenhausw. a2 Z.u. K.
Z.xerf. Elisabethst.31. Brinkmann.

F# ^ I

l^lWpsl

Haffmanustraße 10
3 Z., Kab., Küche u. Zub., Gas.
Garten, für 420 M. einschl. Waff.
vom 1. Oktober 04 zu vermieten.

SAeuseuau, am Kaaal l
schöneruhigeWohnung v. 3Zim-
mern, Küche, Zubehör und Garten
v om 1. 10. billig zu vermieten.

Suche zum 1. 7. möbl. Zimm.
ohne Pension. Off. u. L. G. 12
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.
lüesucht möbl. Zimmer, am
G liebst, part., Nähe Wilhelmst., f.
3—4 Wochen im Juli. Off. mit
Preisang. u. K. 14 a. d.Gschst. d. Z.

Gut möbl. Zimmer zu verm.
I v. 15 M an, auf Wunsch a. Pens.
I Löwesir. 3, II l. vis-ä-vis d.Post.

in Allen, schmerzhaften Fussleiden
8S.»@!5SSe»BEiSE®?B
stch bewährt,
während ein.
mir iiUetnV (lUtUl 8 U umuic v f -

'imiversal-Heilsalbe. Gaze und BlutreinigungSthee sind gesetzlich geschützt.

Arbeitsmarkt

Uelterergewandt.Herr bitt.um
** häusl.Besch.m schriftl.Arb. Gfl.
Off, unt. L. M.100 q. d.Gschst. erb.

Für einen zuverlässigen,
intelligent, u. ehrlich. Mann,
den ich aufs Beste empfehlen kann,
suche ich eine Stellung als (125

Kasseubikner, Ansseher re.
Gefl. Offerten erbeten an

Martin Fried1änder,Wollmarkt7.

M1ar.znv., ÄÄ
nicht nachgehen k., sucht Stell, als
Bur.-od.Kaff.-Bote. Gute Zgn.
v.Milit. Off. u. P. L. 5 a. d.Gschst.

parisienne diplom.,
T ,

ch. Situation dame
de comp, ou Institut, pour un

ou deux mois. S’adr. sous chif.
J. 75 bureau du journal.

Wirtin, eins. Stütze, Mädchen für
all. weist nach St.AlbertineWeiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst. 65.

Suche 2 zuverl. Kutscher.
Lohn monatl. 30 Mk. Mädchen
jeden Berufs erh. Stell. b. höh. L-

Kansmannisiher Hilssverein
für weiblilhe Angestellte,

E. B. Bromberg.
(Angeschlossen an den Stellen-

vermtttelungsbund.)
Buchhalterinnen, Kassierer¬
innen,Berkäuferinnen,Steno¬
graphinnen findenStellultg durch

den obigen Verein.
Stellennachweis für Mitglied r

und Geschäftsinhaber kostenfrei.
Geschäftsstelle: guifenftr. 11, pari.,

vorm. 10 -12 Uhr, (124

Fleisch
jungvS, kernfeites, ohne Knochen
zn haben Eentral-Roß-
'chlachterei. Bahnhofstr.7:4.

Rock-, Ärmel- nitii
Zuarbeiterinne»

von sofort gesucht. (124
F.Wakarecy, Friebrichftr. 24.

Suche für meine Konditorei

ein Ladenfräulein
aus guter Familie. (124

Pani Kraege, Friedrichstr. 52.

Eint geübte Rockorbeiterin
von sos.verl. Friedrichftr.50,11.

Zunge Lumen iÄS
können sich melden, y. Reeclt,

Modistin, Elisabethmarkt 10.

Wagenfabrik von
langt in der

L. Wegner.

Einen Bildhaner
auf feine Möbel bei hohem

Akkord, und

mehrere Tischler
stellt ein (253

C. Moritz,
Landsberg a. W.,

Louisen st raße Nr. 8-10.

Zur Erlernung d. Wirtschaft wird

ein gebildet, jung. Wihen
auf e.Rittergut ohne gegens.Vergüt.
gesucht. Zu erfragen bei Fräulein
Brnnan, Elisabethstr. 47, 1 Tr.

Ein Lehrfräulein für mein
Papiergesch. gesucht. Anmeld. d.
Nachm, zwischen 1 M—6. (125
M.Lowa1kow8k1,Wilhelmst.l2,1.

Amme
w. v. sof. gewünscht. Elisabethst.29.

tin« «»lernte
Stemträijsr

f.Schloßbau Suchary b.Nakel/Netze,
Antritt in ca. 8 Tagen, verlangt

Max MieIke,Bangewerk8mstr.,
Baugesch.,Dampssäge-u.Hobelwerk,

Mrotfchen i/Posen. (254

Kinderfränlein
ober Kindermädchen kann sich
sofort melden. (125

Fabrikbesitzer Roh. Aron,
Wilhelmstraße 45.

Elyfinm-Thksttkr.
Heute, bei kleinen Preisen:

Pie Schmtlerlingsschlacht
Freitag: Z. ersten Male!

9! ovität! Novität!

Kesemanns
Kheintahrt.

Lustsp. i.3A. V.Jacoby u.Lippschütz.
Sonnabend: Volkstüm l. Vor st.

Pension Schöller.

Gamtrinns-Garten.
Freitag, den 24. Juni 04:

A. Militar-Kstüzert.
Anfang abends 8 Uhr. (125

Entr.20Pf. C.Domhrowsltl.

Schrr»ei.;erhc»»tr
Tiiglich: (2s.

Frei-Konzert “MW
Kapelle Schefflet.

Anfang 7 Uhr. Kleinert.

Krankheitshalber sofort ein zu¬
verlässiges (125

Kindermädchen
aus guter Familie gesucht.

Frau Hauptmann Wilberg,
Danzigerstraße 151, II.

Eine Aufw. sofort verl.
1551) Berlinerstr. 16, im Laden.

1 Aufwärterin von sof. ges.
Prinzenthal. Naklerstr. 91, Part. r.

WnsWmr und Wer
stellt ein (253

J. W. Klawltter, Sehiffrarevft,
Danzig, Strohdeich.

CONCORDIA. |
Das herrliche Programm mit|
Josephine öelclisenrl

die Berliner Range. I
The great Serags-Triog

Violin-Ball,Clowns. 1

Mary Rarthelly
Soubrettenstern.

Carl Braun und
Walter Fährmann.

Mittwoch, d. 29. Juni er.: Ab -ß
schieds - Benefiz für CarlE
Braun u Walter Bährmann.l

Patzers Park.

MkLMlitSr-K-nsttt
Kapelle des Jnftr. - Regts. Nr. 14
(Königl. Musikdirigent Hr. Nolte)
mit Schlachtmuftk unter Mit¬
wirkung ein.Tambour-u.Hor nistcn-
Korps. Anfang 8 Uhr.

Bei ungünstiger Witterung
findet das Konzert im

Saale statt.
Freitag, den 24. Juni er.'

„Die Neuvermählten.

1

Schauspiel in 2 Akten v. Björuson
Hierauf: #

Ikichte Kamllenk.
Operette von Franz v. Suppe.
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